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n sowie 
ile im 

tt kommt bei gerichtlicher 


Amtliche und Heilmitte.-Anzei 


Ruhrbergbau gegen polnischen Handelsvertrag 


Polniſche Kohleneinfuhr zur seit unerträglich 


„Bernichtende Verſchlimmerung der Wettbewerbslage und Steigerung der Arbeitslosenzahl“ 


Eine Eingabe an den Reichskanzler 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Eſſen, 30. Januar. Wie das oberſchleſiſche Revier und andere Bergbaubezirke, 
haben auch die Vertretungen des Ruhr bergbaues ſich an den Reichskanzler 


gewandt und beantragt, von 


einer Durchführung des deutſch⸗ polniſchen 


Handelsvertrages abzuſehen und gegebenenfalls unter veränderten Grund- 
lagen neue Verhandlungen mit Polen aufzunehmen. 


In der Eingabe heißt es u. a.: 
„Bei der Zulaſſung der polniſchen 


Kohle handelt es ſich keineswegs nur 


um eine Gefahr für den deutſchoberſchleſiſchen Abſatz, vielmehr 
wirkt ſich das Auftreten eines neuen Produzenten durch eine Verlagerung des 
Abſatzes auf ſämtliche Kohlenreviere aus, und da namentlich der Ruhr⸗ 
bergbau als der bei weitem bedeutendſte auf eine weit ins Land gehende 
Belieferung deutſcher Gebiete angewieſen iſt, wird der von Oſten kommende 


Druck ſich ganz beſonders empfindlich beim 


machen. ! 

In der Eingabe wird ſodann die Lage des 
Ruhrbergbaues durch Angabe der derzeitigen 
Produktions-, Abſatz⸗ und Beſtandziffern dar⸗ 
gelegt. Es heißt dann weiter: 

„Die ausländiſche Kohle wird zu Preiſen auf 
dem deutſchen Markt angeboten, mit denen unſer 
Bergbau den Wettbewerb nur noch unter den 
allerſchwerſten Opfern aufnehmen kann. Wenn 
auch dieſe Feſtſtellung bisher ſich auf die eng⸗ 
liſche Kohle bezieht, jo muß von einem Hingu- 
treten der polniſchen Kohle eine geradezu 


Abſatz der Ruhrkohle fühlbar 


vernichtende Verſchlimmerung der gegenwärtigen 
Wettbewerbslage befürchtet werden. Wir müſſen 


daher die allerdringlichſten Vorſtellungen dagegen 


erheben, daß zu einem Zeitpunkt, in dem der ge⸗ 
ſamte deutſche Bergbau ſich im ſchwerſten Ringen 
um ſeine Exiſtenz befindet, ein Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen wird, der den heimiſchen Kohlenrevieren 
neue unerträgliche Einbußen bringt und in 
einer aufs äußerſte bereits geſpannten Zeit eine 
erhebliche Vermehrung der Arbeitslojenziffer zur 
Folge haben würde.“ 


fehlt es an Kohle, 


Kohlen⸗ und Transportlriſe 
in Rußland 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Moskau, 30. Januar. In Rußland iſt eine 
neue Kohlen⸗ und Transportkriſe ausgebrochen. 
Trotz der großen Pläne der Sowjetregierung 
um die Elektrizitätswerke 
richtig auszunutzen. Durch eine Verordnung iſt 
beſtimmt worden, daß die Beleuchtung in den Pri⸗ 
Es darf nur eine geringe Anzahl von Lampen 
geringer Lichtſtärke gebrannt werden. In ver⸗ 
ſchiedenen Städten dürfen nach 24 Uhr keine 


öffentlichen Veranſtaltungen mehr. abgehalten 


werden, um Strom zu ſparen. Die Trang- 
portkataſtrophe hat zu einer völligen 
Stockung des Kohlentransports im Donezgebiet 
und zu einer Gefährdung der Lebensmittelverſor⸗ 
gung geführt. Stalin und Molotow be⸗ 
zeichnen in einem Aufruf die Schwierigkeiten im 
Eiſenbahnverkehr als ſo ernſt, daß ſie von der 
drohenden Gefahr eines Zuſammenbruchs der 
Sowjetwirtſchaft ſprechen. Bis zum 20. Februar 
ſoll ein genauer Reformplan für den Eiſen⸗ 
bahnverkehr aufgeſtellt werden. Die Zugfolge im 
Nahverkehr ift eingeſchränkt. Da Lokomotipfüh⸗ 
rer fehlen, wird der Lokomotivdienſt nur 
noch von einem Beamten ſtatt zwei ausgeführt. 
Gegen den „Schlendrian im Eiſenbahnarbeits⸗ 


Die DBP. beſteht auf dem Etat⸗Abſtrich 


Berlin, 30. Januar. Die Reichstagsfraktion 
der Deutſchen Volkspartei ſetzte am 
Freitag ihre Verhandlungen fort und teilt dar⸗ 
über folgendes mit: 

„Die Reichstagsfraktion der DVP. be- 
ſchäftigte ſich in Fortſetzung ihrer Beratungen 
mit der Finanzlage des Reiches. Die 
Auffaſſung der Fraktion über die Unrichtig⸗ 
keit der Etatsanſätze in den Einnahmen und 


die nicht genügende Bewertung des Nieder-“ 


ganges der Konjunktur iſt inzwiſchen durch 
die Ausführungen des Herrn Reichsfinanz⸗ 
miniſters im Haushaltsausſchuß ausdrück⸗ 
lich beſtätigt worden. Da gleichwohl der 
Reichsfinanzminiſter bis jetzt keine Anſtalten 
getroffen hat, den Reichshaushalt durch die 
in dem Antrag der DVP. geforderten Er- 
ſparniſſe von mindeſtens 300 Millionen Mark 
vor der von ihm ſelbſt zugeſtandenen Gefahr 
zu ſchützen, hat die Reichstagsfraktion 
ihren Vorſitzenden beauftragt, dem Herrn 
Reichskanzler keinen Zweifel darüber 
zu laſſen, daß die Fraktion mit aller Ent- 
ſchiedenheit auf ihrer Forderung be- 
harren müſſe. Die Fraktion wird in einer 
weiteren Sitzung beim Zuſammentritt des 
Reichstages zu dem Ergebnis der Beſpre⸗ 
chungen mit dem Herrn Reichskanzler Stel- 
lung nehmen.“ 3 $ 
; itif Kreiſen beſchäftigt man ſi 
1858 BR. e ber DVP. auf 
weitere Abſtriche am Etat, wie ſie in dem heute 
ausgegebenen parteiamtlichen Bericht in ange- 


Ipigter Form wiederholt werden. Der in 
dieſer Mitteilung angekündigte Beſuch des 


Parteiführers beim Reichskanzler wird voraus⸗ 


(Telegrapbiſche Meldung 


ſichtlich erſt am Montag ſtattfinden, da Abg. 
Dingeldey von ſeiner Kieferoperation noch 
immer nicht ganz hergeſtellt iſt. Von volkspartei⸗ 
licher Seite wird betont, daß 


die Forderung auf Abſtriche unter 

allen Umſtänden durchgeſetzt werden 

müſſe, wenn ſich das Verhältnis der 

Fraktion zur Regierung nicht ändern 
folle. 


Demgegenüber wird in Kreiſen des Reichs⸗ 
finanzminiſteriums erklärt, daß die DVP. auch 
die Aufgabe habe, ihre Forderungen zu detail- 
lieren und anzugeben, wo nach ihrer Auffaſſung 
Erſparniſſe zu erzielen ſind. Bisher iſt hier⸗ 
über nur zwiſchen Vertretern der Partei und 
dem Reichskanzler verhandelt worden. In dieſen 
Beſprechungen ſollen in großen Zügen auch die 
Etatspoſten angedeutet worden ſein, bei denen 
nach Anſicht der Volkspartei weitere Erſparniſſe 
zu erzielen ſind. Dazu gehören z. B. die 


Ueberweiſungen 


an die Länder und Gemeinden. In Regierungs⸗ 
kreiſen wird aber darauf hingewieſen, daß gerade 
ſie im neuen Etat ſchon mit 400 Millionen nie⸗ 
driger angeſetzt ſind als im Jahre 1930. Man 
bezweifelt ſtark, ob angeſichts der immerhin 
außerordentlich geſpannten Lage der Länder- und 
Gemeindefinanzen noch weitere Verminderun⸗ 
gen möglich ſind. Weiter denkt die Volkspartei 
offenbar an die 


Herabſetzung oder Streichung be⸗ 
ſtimmter Fonds, die Berichtigung 
der Preisſenkung bei den Etats ⸗ 
anſätzen und die Zuſammenlegung 
beſtimmter Behörden. 


In einigen dieſer Punkte ſieht unſeres Wiſſens 
auch der Rei ſchsfinanzminiſter gewiſſe 
Möglichkeiten, die nach ſeiner Anſicht freilich 
nicht die Höhe der Forderung der DVP. er- 
reichen können. In Kreiſen des Reichsfinanz⸗ 
miniſteriums wird jedenfalls immer wieder dar⸗ 
auf hingewieſen, daß Dr Dietrich den Etat be⸗ 
reits ſo ſcharf unter die Lupe der Sparſamkeit 
genommen hat, daß die weiteren Streichunagsaus⸗ 
ſichten recht gering ſind, wenn nicht die Deutſche 
Volkspartei ſelbſt brauchbare Vorſchläge machen 
kann. 

Die Frage, welche Haltung die volkspartei⸗ 
liche Reichstagsfraltion einnehmen wird, wenn es 
nicht gelingen ſollte, zu einer Verſtändigung zu 
kommen, iſt noch offen. Es wäre denkbar, daß der 
Etat bei einer Ablehnung durch die DV. im 
Reichstag nicht die notwendige Mehrheit findet 


und dann durch Notverordnung in Kraft 


geſetzt werden müßte. Dieſen Weg müßte die 
Reichsregierung ſchon aus kreditpoliti⸗ 
ſchen Gründen vermeiden. Auf der anderen 
Seite würde die DVP. unter Umſtänden vot die 
ſehr ſchwierige Frage geſtellt werden, ob ſie ſo 
weit gehen will, für die Aufhebung der Etat⸗ 
Notverordnung zu ſtimmen. 


Der Preußiſche Landtag beendete die Bergtung 
des Landwirtſchaftsetats und begann die Bera⸗ 
tung des Wohlfahrtsetats. pE f 


dienſt“ werden die ſchärfſten Maßnahmen ange⸗ 
droht. Es wird dafür andererſeits eine Zulage 
der Lebensmittel und Kleidungsverſorgung ver⸗ 
ſprochen, während der Verbrauch an Heizmaterial 
um 15 Prozent gekürzt werden ſoll. Die bolſche⸗ 
wiſtiſche Preſſe verſucht, die Schuld an dem 


Zuſammenbruch des Transportweſens der mangel⸗ 


haften Belieferung mit Lokomotiven 
Ausland zuzuſchieben. 


BL) 

der „Flieger von Ziingtau“ t 
(Telegraphiſche Meldung) 2 
Berlin, 30. Januar. Nach Meldun⸗ 
gen aus Südamerika ſoll der „Flieger von 
Tſingtau“, Gunther P Lif ho w, der vor 
einiger Zeit eine neue Expedition nach dem 
Feuerland unternommen hat, bei einem 
Flug abgeſtürzt und getötet worden ſein. 
Auch ſein Begleiter ſoll dabei den Tod 
gefunden haben. ; 


durch das 


Arbeitsloſenfrage vor dem 
Genfer Arbeitsamt 


s (Telegraphiſche Meldung.) n 
Genf, 30. Januar. Der Verwaltungsrat des 
Internationalen Arbeitsamtes ſchließt am Sonn⸗ 
abend ſeine Tagung mit einer Ausſprache über 
die Frage der Arbeitslojigkeit ab. Die 
Vertreter der drei Gruppen, Regierungen, Arbeit⸗ 
geber und Arbeitnehmer werden von ihren Stand⸗ 
punkten aus zu der Frage ſprechen. Für die deut- 
ſche Regierungsgruppe wird Miniſterialdirektor 
Weigert vom Reichsarbeitsmimniſterium das 
Wort ergreifen. Der Ausſprache liegt ein Be- 
richt zugrunde, den die Sonderkommiſſion für 
Arbeitsloſigkeit, die in dieſen Tagen verſchiedene 
Sitzungen abgehalten hat, ausgearbeitet hat. Der 
Bericht kommt, wie verlautet, in dem Hauptpunkt 
zu einer einheitlichen Beurteilung der Mr- 
beitsloſigkeit, ihrer Urſachen und der Maßnah- 
men zu ihrer Bekämpfung. Nur in der Frage 
der Verkürzung der Arbeitszeit und der Erhöhung 
der Löhne verzeichnet der Bericht eine grundſätz⸗ 
liche Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Arbeit- 
gebern und Arbeitnehmern. Die letzteren treten 
in dem Bericht vom Geſichtspunkt der Bekämpfung 
der Arbeitsloſigkeit aus für Verkürzung der Ar⸗ 
beitszeit und für eine Erhöhung der Löhne in den 
Ländern ein, wo das Lohnniveau zu niedrig ſei, 
um auf dieſe Weiſe unlautere Konkurrenz auszu⸗ 
ſchalten und die Kaufkraft der Arbeiter zu ſtärken. 
Die. Arbeitgebergruppe dagegen vertritt den 
Standpunkt, daß dieſe von den Arbeitnehmern 
geforderten Maßnahmen nicht nur unwirkſam, 
ſondern geeignet ſeien, die ſchwerſten wirtſchaft⸗ 
lichen Erſchütterungen hervorzurufen und das 
Ziel der Verminderung der Arbeitsloſigkeit zu 
vereiteln. Die Arbeitgebergruppe iſt vielmehr der 
Auffaſſung, daß das Haupterfordernis die Herab⸗ 
ſetzung der Produktions- und Verteilungskoſten jei 
und Maßnahmen, die zu einer allgemeinen Hebung 
der Kaufkraft aller Konſymentenkreiſe führen. 


1 ee 


res Fer, 


Vergeblich gewarnt! 


Kipp von Bohlen über Kliſenurſache und ausſichten 


Auch dieſe Not wird gemeiſtertwerden 


[Telearapbiſche Meldunal 


Eſſen, 13. Januar. In der Generalverſamm⸗ 
lung der Friedrich Krupp AG., in der der Ge⸗ 
ſchäftsabſchluß 1929/30 genehmigt wurde, führte 
der Vorſitzende des Aufſichts rats, Dr Krupp von 
Bohlen und Halbach, u a. aus: 

„Der Kruppſche Geſchäftsabſchluß ſei ein Ab⸗ 
bild der Sorgen und Nöte des deutſchen Wirt⸗ 
ſchaftslebens, an dem nichts retuſchiert worden 
ſei. Seit Jahren werde gegen den Grundſatz 
verſtoßen, daß ſozialer Wohlſtand nur durch die 


Wirtſchaft und nicht gegen die Wirtſchaft er: 


zielt werde, daß er aber niemals vom grünen 
Tiſche aus verfügt werden könne. Um Wunſch⸗ 

ildern Genüge zu tun, feien der deutſchen 
Wirtſchaft Laſten auferlegt worden, die ſie zu 
Boden drückten. Der Redner ſchilderte die Wir⸗ 
kung der ſtaatlichen Lohn-, Sozial- und Stener- 
politik auf das Wirtſchaftsleben und erklärte, daß 
für jeden, der dieſe Entwickelung verfolgt habe, 
die deutſche Wirtſchaftskriſis in ihrer gegenwärti⸗ 
gen Ausdehnung und Schärfe nicht überraſchend 
gekommen ſei. 

Schon vor langer Zeit“, betonte Dr. Krupp, 
„habe ich vor dem 


Gefahrenpunkt 


gewarnt, wo die Spanne zwiſchen Selbſtkoſten 
und Erlöſen gänzlich verſchwinden würde, wo 
weitere Belaſtungen nur mit Eingriffen in die 
Subſtanz zu decken wären. An dieſem Punkte 
ſtehen wir jetzt.“ 

Der Redner wandte ſich trotzdem entſchieden 
gegen die Schwarzſeher. Unternehmer und Arbei⸗ 
ter könnten für ſich in Anſpruch nehmen, in den 
ſchweren Jahren der Nachkriegszeit ihre Pflicht 
getan und manche verzweifelte Lage gemeiſtert zu 


haben. Dies berechtige zu der Hoffnung, daß es 
gelingen werde, aus den Schwierigkeiten auch 
wieder herauszukommen. Ohne Opfer auf bei⸗ 
den Seiten könne 
Zwei Kernfragen harxten beſonders dringend der 
Löſung: 


Die Selbſtkoſtenkriſe und die 
Arbeitsloſigkeit. 


Um Arbeitsloſe möglichſt raſch wieder in den 
Produktionsprozeß einzugliedern, müßte man 
verſuchen, mit dem bisherigen Aufwand für Ge⸗ 
hälter und Löhne mehr Leute zu beſchäftigen und 
auf dieſem Wege auch billiger zu produzieren. 
Dem Unternehmer fiele bei dieſem Verſuch die 
Aufgabe zu, für vermehrte Arbeitsmöglichkeit 
durch Ausführung von vielleicht zunächſt unpro⸗ 
duktiven Arbeiten zu ſorgen und darüber hinaus 
das Riſiko für den Abſatz einer allmählich ver- 
mehrten Produktion auf ſich zu nehmen. Wenn 
es gelänge, Arbeit und Kapital in dieſem Sinne 
zu einer opferbereiten Gemeinſchaftsarbeit zu⸗ 
ſammenzuführen, ſei ein Anfang gemacht mit 
der Beſeitigung der Schwierigkeiten, die die 
deutſche Wirtſchaft über die Auswirkungen der 
Weltwirtſchaftskriſis hinaus bedrücken. i 

Dr Krupp ſchloß mit einem kurzen Ueber⸗ 
blick über die Lage der deutſchen Eiſenindu⸗ 


dies freilich nicht gelingen. S 


4 Opfer einer Staublawine 


$ 


Acht Tage von Schnee eingeſchloſſen 


(TZelegzapbii 
Sungiraujod, 30. Januar. Am Freitag vor 
8 Tagen begab ſich eine aus 6 Perſonen be⸗ 
ſtehende Gruppe engliſcher Touriſten mit 
3 Führern aus Adelboden von hier nach dem 
Aletſchgletſcher, um von dort ins Wal- 
Lis zu gelangen. Da das Wetter noch am glei⸗ 
chen Tage umſchlug, blieb die Gruppe, wie an⸗ 
genommen wird, einige Tage in der Concors 
diahütte. Vom Jungfraujoch aus wurden die 
Touriſten am letzten Mittwoch auf dem 
Aletſchgletſcher in Höhe des Olmenhornes geſich⸗ 
tet. Man vermutet, daß ſie das dich vorüber⸗ 
gehend aufhellende Wetter zum Abſtieg ins 
Wallis benutzen wollten, aber vor einem erneut 


eingetretenen Witterungsumſchlag wieder zur 
Concordiahütte 1 Donners⸗ 


} 1 eine 4 91 ſind. 
tag nachmittag ijt eine Nettungstolonne 
nach der Hütte abgegangen, weil man vermutet, 


che Meldung 


daß die Touriſten dort eingeſchloſſen find. 
Die Rettungskolonne traf die Touriſtengruppe in 
der Nähe von Riederfurka an. Vier Mit⸗ 
glieder der Gruppe, zwei engliſche Damen, ein 
engliſcher Herr und der Bergführer Bärtſchi 
aus Adelboden ſind tot. 


Die Ueberlebenden find wieder in Adel- 
boden eingetroffen. Sie berichten, daß eine 
Staublawine in einer Breite von einigen 


100 Meter, den einen Führer und drei Mitglieder 
der Partie in die Tiefe geriſſen hat. Den anderen 
gelang es, ſich an Tannenäſten feſtzuklammern. 
Die Suche nach den in der Tiefe Verſchwundenen 
mußte wegen erneuten Schneefalls und weiterer 
Lawinengefahr zunächſt unterbrochen werden, bis 
die herbeigerufene Rettungskplonne die Bergungs- 
arbeiten wieder aufnehmen konnte. 


Mit Nevolvern aufs Standesamt 


[Telegraphiſ 


Berlin, 30. Januor. Ein maskierter und ein 
unmaskierter Räuber verſuchten einen Ueberfall 
auf das Standesamt in der Ellerbeker Straße im 
Norden Berlins. Die Tür zu dem Zimmer des 
Dienſtleiters Riegler im 1. Stock wurde plötz⸗ 


ſtrie und des Bergbaues im neuen Ge- ſich aufgeriſſen und herein trat ein maskierter 
ſchäftsjahr. Die Geſellſchaft bleibe grundſätzlich[ Mann no 4 Waffe in der Hand. Ohne ein 


auf eine aktive Geſchäftspolitik eingeſtellt und 
werde auch im laufenden Geſchäftsjahre diejeni⸗ 
gen Arbeiten fortſetzen, die ſie zur weiteren He⸗ 
bung der Qualität und der Wirtſchaftlichkeit 
ihrer Erzeugung für notwendig halte. 


Genf fälſcht Natsberichte 


Weglaſſung wichtigster Stellen 


[(Drahtmeldung unſere 


Berlin, 30. Januar. Das Völkerbundsſekreta⸗ 
riat in Genf hat ſchon wiederholt Berichte über 
Völkerbundstagungen in tendenzißſer Form aus 
gegeben. Jetzt ift über die letzte Tagung ein offi- 
zieller Bericht verbreitet worden, der verſchiedene 
Stellen über die Regelung der deutſchen Beſchwer⸗ 
den gegenüber Polen nicht enthält. Die Feſtſtel⸗ 
e des Berichterſtatters über die Schuld 
Polens war in der amtlichen Ueberſicht der Jne 
formationsabteilung über die Ergebniſſe mit 
keinem Wort erwähnt. Nachdem die in Genf ver⸗ 
ſammelten Berichterſtatter dieſen Bericht in der 
unpollſtändigen Faſſung erhalten hatten, ift er 
auf eine deutſche Beſchwerde hin, ehe er ins Aus⸗ 
land verſchickt wurde, abgeändert worden. 
Es wurde dann noch feſtgeſtellt, daß auch der ab- 
geänderte Bericht 


die Schlußerklärung des Ratspräſi⸗ 
denten Henderſon, auf die in 
Minderheitskreiſen entſcheidender Wert 
gelegt wird, nicht enthielt. 
Das Völkerbundsſekretariat hat verſucht, dieſe 
fälſchende Berichterſtattung als „techniſches Ver⸗ 
ſehen oder Nachläſſigkeit“ zu erklären, es kann 


aber damit umſo weniger überzeugen, als der 
Chef der Informationsabteilung, der die Rebat-| 


abteilung der franzöſiſchen 


bezahlt. 


r Berliner Redaktion) 
tion der Berichte zu überwachen hat, der Franzoſe 


Regierung hervor- 
jegängen. Er iſt ein PONR re ige 

ann, der zweifellos nicht ohne Abſicht derartig 
wichtige Teile aus dem amtlichen Bericht fortläßt. 

Das Auswärtige Amt hat alle Schritte einge⸗ 
leitet, um dieſes Verfahren zu brand marken. 
und es ift mit einem ſcharfen Proteſt und der 
Forderung zu rechnen, daß dieſer Poſten mit 
einer politiſch einwandfreien Perſönlichkeit beſetzt 
wird. 


5Tage⸗Woche 
in der Zigaretteninduſtrie 
(Telegstepdiſche Meldung) 


Berlin, 30. Januar. Zwiſchen dem Reichs. 
arbeitgeberverband der Zigaretteninduſtrie und 
den Arbeitnehmexorganiſationen wurde eine Ver⸗ 
einbarung getroffen. um mit Rückſicht auf die qe- 
ſunkene Produktion durch Arbeitszeitkürzung! 
nene zu vermeiden. In der Biga- 
retteninduſtrie wird ab J. März die fünftägige 
Arbeitswoche eingeführt. t 
Age borzunehmen, werden für die 42% Stun⸗ 
n tatſächlich geleiſteter Arbeit 45 Arbeitsſtunden 


1. 


Um einen Lohnaus⸗ 


Ablehnung deutſcher Wahlproteſte 


in Ot⸗Oberſchleſien 


Deutſchen Wahlgemeinſchaft gegen die Gültigkeit 
ber Wahlen zum Schleſiſchen Seim find,\ 
ſoweit ſie die Kreiſe Kattowitz und gax 


Kattowitz, 30. Januar. Die Proteſte 0 


hütte betreffen, aus formalen Gründen 
abgelehnt worden. Angeblich ſollen die Proteſte 
24 Stunden zu ſpät 8 worden ſein. 
Ueber den Proteſt wegen der Wahl im Kreiſe 
Rybnik ſowie über die Wahlproteſte der 
Deutſchen Wahlgemeinſchaft gegen die Warſchauer 
Seimwahlen iſt noch keine Entſcheidung 
getroffen worden. 

Im Laufe des Freitag⸗Vormittag wurde Wri- 
wpe Grazynſli vom Staatspräſidenten zum 
Vortrag über feine Genfer Reiſe befohlen. Der 
Staatspräſident hält ſich augenblicklich in feinem 


Jagbſchlößchen in Teſchen, Schleſien, auf. 


Der endgültige Termin für die nächſte Plenar- 
ſitzung des Schleſiſchen Seins ift auf den 
9. Februar angeſetzt worden. Abgeordneter Kor ⸗ 
fanty hat eine mehrwöchige Reiſe nach dem 
Auslande angetreten, um feine geſchwächte Ge- 
ſundheit wieder zu ſtärken. 


— 


Die Erklärung in der franzöſiſchen Kammer, 
die der eqierung das Vertrauen ansſpricht, 
wurde mit 


i 
Commêrt ift. Commert ift aus der 8 


| Warum 
nicht auch Deutſchland? 


Drei engliſche Fragen zur Abrüſtung 


Profeſſor Noell Naker, der am Sonntag in 
einem offenen Brief im „Manche 4 er 
Guardian“ Deutſchland dringend ang Herz 
legte, ſich mit dem Entwurf der Abrüſtungs⸗ 
konvention einperſtanden zu erkläxen und 
ihn als us für eine weitere Mitarbeit 
in der Abrüſtungskonferenz anzunehmen, wird in 
einer Zuſchrift an das Blatt von einem Eng ⸗ 
länder zur Beantwortung folgender Fragen an⸗ 
gefordert: 
1. Wenn die allgemeine Wehrpflich! für 
die Feſtlandſtagten Europas notwendig ih 
paro gilt dieſes nicht auch für Deutſch⸗ 
an 
„Wenn die Beſchränkung der Budgets 
Sr „io wirkſam ift wie die tatſächliche 
eſchränkunga von Waffen und Solda. 
ten, warum ſoll dieſes nicht auch für 
Deutſchland gelten? 
Wenn die Abrüſtung von Sicherheit 
abhängt, warum ſoll dieſer Grundſatz nicht in 
gleicher Weile ouh auf alle Mitglieder 
des Völkerbundes Anwendung finden? 
Intereſſante Fragen, die man beiſpielsweiſe 
Herrn Briand zur Beantwortung unterbreiten 


w 


ww 


12 gegen 258 Stimmen angenommen. müßte. 


Wort zu jagen, richtete er die Mündung auf den 
Beamten. Riegler aber ſprang geiſtesgegen⸗ 
wärtig auf und ſchrie den Burſchen an, er jole 
fih hinaus ſcheren. Dann eilte er in das Neben⸗ 
zimmer, um tus herbeizuholen. Dort fah er 
auf der Türſchwelle einen zweiten unmaskiex⸗ 
ten Burſchen, ebenfalls mit einem Revolver in 
der Hand. Dieſen forderte er auf, einzutreten. 
Auf den Räuber mit der Maske hatte das energi⸗ 
ſche Verhalten ſolchen Eindruck gemacht. daß er 
verſchwand. Der unmaskierte wartete 


noch auf ein Zeichen ſeines Kumpans. 


che Meldung.) 


Mulert Favorit für Berlin 


Berlin, 30. Januar. Dem Vernehmen nach 
haben hinter den Berliner Kuliſſen Verhandlun⸗ 
gen ſtattgefunden, den enzufolge es wahrſcheinlich 
eworben ift, daß zum Dberbürgermeiiter von 

lin Dr Mulert, der Präſident des Dent- 
ſchen Städtetages und früherer langjähriger Qei» 
ter der Kommunalabteilung des Preußiſchen 
Innenminiſteriums gewählt wird. Stadtkämme⸗ 
rer ſoll der bisherige Frankfurter Kämmerer 
Aſch werden, der in den Kreijen der ſtädtiſchen 
Kämmerer und der Kommunalbeamten als her- 
vorragender Finanzmann gilt. Dr Mulert iſt 
Kandidat der bürgerlichen Parteien. Er gilt 


immer! politſch als liberal, während Aſch Solzial« 
Als ſich[demokrat iſt. 


Beide Beamten würden dem 


ale hören ließ, machte auch er ari und ver-[Vernehmen nach die Berliner Poſten annehmen, 


ch wand. Inzmiſchen waren noch andere Be⸗ 
amte hinzugelommen. Die abgeblitzten Räuber 
waren aber nicht mehr zu finden. 


werden und daß ihre Amtszeit nicht durch das 


vorausgeſetzt, daß fie für zwölf Jahre gewählt 
E Berliner Kommunalgeſetz geſtört würde. 


, nm Grönlandeis verfhollen 


[Telearaphiſche Meldun af ' 


Kopenhagen, 30. Januar. Von der im Herbſt 
1929 unter Führung von Dr Krüger, Darm⸗ 
ſtadt und dem Dänen Axel Hjerre abgereiiten 
Expediton nach Nordgrönland iſt jetzt eine 
Nachricht in Kopenhagen eingetroffen, ein am 
Silveſterabend von Axel Bjerre 
Verwandten in Kopenhagen 
Wie „Barlingſke Tidende“ ſchreibt, befürchtet man 
jetzt, daß Dr Krüger und Axel Bierre in den Eis- 
feldern umgekommen jind. Die beiden der Expe⸗ 
diton angehörenden wiſſenſchaftlichen Teilnehmer: 
ſind bereits zu einem früheren Zeitpunkt nach 
Deutſchland zurückgekehrt. Von kanadiſcher 


Der Haushalt der Reichsanstal 


die Beiträge reihen für 


[Telegrapbiſche Meldung 


Berlin, 30. Januar. Der Verwaltungsrat der 
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Ar- 
beitsloſenverſicherung hat den Haushalt für das 
am 1. April beginnende neue Geſchäftsjahr vers 
abſchiedet. Im Haushalt ſind die wichtigſten 
Punkte die Beitragsein nahmen und die 
Unterſtützungs ausgaben. Da das Reich 
im neuen Haushaltsjahr weder Darlehen noch 
Zuſchüſſe geben will, ſind dieſe beiden Zahlen in 
Beziehung zueinander gebracht worden. Bei 
6% Prozent Beitrag werden die Einnahmen dar⸗ 
aus unter Berückſichtigung des Rückganges an 
Verſicherungspflichtigen und des Lohnabbaues auf 
1680 Millionen geſchätzt, 1478 Millionen davon 
werden allein für Arbeitsloſenunterſtützung be⸗ 
reitgeſtellt. Der durchſchnittliche monat: 
liche Aufwand auf den Kopf des Arbeitsloſen 
wird mit 70,50 Mark geſchätzt (gegenüber 80 Mark 
vor den Leiſtungsabſtrichen durch die Reform), 
ſodaß 1,770 Millionen Hauptunterſtützungsemp⸗ 
fänger im Jahresdurchſchnitt unterſtützt werden 
können. Für Kopfarbeiter fin 45 Mil 
limen (gegenüber 40 Millionen im Vorjahre) aon- 
geſetzt, für Maßnahmen zur Unterſtützung und 
Beendigung der Arbeitsloſigkeit 6,3 Millionen 
[darunter Schulungs maßnahmen]. Arbeitsaus⸗ 
rüſtungen, Reiſekoſten uſw.)]. 


Mhitehaven, 30. Januar. Nach der 
amtlichen Meldung wurden von den 45 Pera» 
arbeitern, ra im Augenblick der Exploſion in 
der Grube befanden, 19 lebend geborgen, während 
fe — als Leichen zutage gefördert werden 

uten. À 


letzten 


Seite wurde eine Reihe ergebnisloſer Nach 
forſchungen angeſtellt Der ehemalige olo- 
nieverwalter Grönlands erklärte dem Blatt gegen- 
über, daß die Kolonieverwaltung die Sache unter- 
ſucht habe, daß aber niemand in Grönland pofiti- 


an ſeine l ven Beſcheid darüber geben konnte, wo ſich die 
geſchriebener Brief.] Expedition befände. In Regierungskreiſen glaubt 


man jedoch nicht, daß die Expedition umgekommen 
iſt. D. Krüger und Axel Bierre haben 
beide gründliche Keuntniſſe über arktiſche Reiſe⸗ 
verhältniſſe, und man iſt der Anſicht, daß beide 
überwintern könnten, wo ſie ſich auch befinden 
mögen. : 


t 


17 Millionen Arbeitslole 


Verhaftung des Reichstags ⸗ 
abgeordneten Münchmeyer 


(Telegraphiſche Meldung) 

Duisburg, 30. Januar. Eine nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Verſammlung. in der 1 
ter Paſtor a. D. Münchmeyer über das 
pA 7 „Wer hat uns perraten?“ ſprach, nahm 
dadurch ein vorzeitiges Ende, daß der Redner von 
der Polizei verhaftet wurde. Die Verhaftung er- 
folgte, weil Münchmeyer die Verſammlungs⸗ 
teilnehmer aufforderte, ſich die Polizeibeamten zu 
merken, die im Sinne des heutigen Syſtems be⸗ 
ſonders eifrig ihre Pflicht tun. 


Bahnlinie durch Lawine unterbrochen 
(Telearapbiſche Meldunal 


Glarus, 30. Januar. Am Donnerstag früh 
iſt zwiſchen Matt und Elm eine Lawine von 
gewaltigen Ausmaßen niedergegangen. Die 
Straße ſowie das Gelände der Bahn wurden auf 
einer Strecke von 120 Meter haushoch von 
Schneemaſſen begraben. Der Bahnbetrieb zwi- 
ſchen Matt und Elm bleibt für einige Tage unter- 
brochen. 


Berlin, 30. Januar. Im Aelteſtenrat des 
Preußiſchen Landtags äußerten die Oppoſitions⸗ 
parteien Bedenken gegen die Erledigung des 
Haushalts bis Ditern, die fie als überſtürzt be- 
zeichneten. Sie kündigten Obſtruktion da⸗ 
gegen an und erklärten, man könne den Reſt des 
Haushalts auch nach Oſtern erledigen, da ja die 
Verfaſſung eine Beſtimmung enthalte, durch die 
unangenehme Folgen verſpäteter Verabſchiedung 
vermieden werden. 
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Das Grab des Pharao / Sound carter 


In der Nähe der berühmten Sphinx bei 
Cairo entdeckte Profeſſor Selim Haſſan ein 
aus zwei Räumen beſtehendes Königsgrab, deſſen 
Schätze die von Howard Carter im Grabe des 
Tut-ench⸗Amun gefundenen Koſtbarkeiten an 
Pracht noch übertreffen ſollen. Wenn dieſe Mel⸗ 
dung ſich bewahrheitet, hat dieſe Entdeckung Pro⸗ 
feſſor Haſſans allerdings einen geradezu unge⸗ 
heuren Wert. Einen Begriff hiervon gibt der 
nachfolgende Abſchnitt aus dem zweiten Bande des 
bekannten Werkes Howard Carters: „Tut⸗ench⸗ 
Amun. Ein ägyptiſches Königsgrab“, den wir 
mit Genehmigung des Verlages F. A. Brock ⸗ 
haus, Leipzig, veröffentlichen. 


Als wir die Ebenholzriegel des großen 
Schreins zurückgeſchoben, ſchlugen die Türen aus⸗ 
einander, als ob ſie erſt geſtern geſchloſſen worden 
wären. Ein zweiter Schrein ward ſichtbar, ähn⸗ 
lich dem erſten. Auch hier die gleichen verriegelten 
Türen, aber das Siegel unverſehrt. Es 
trug noch den Namen des Tut⸗ench⸗Amun und 
den Schakal über den neun Feinden Aegyptens. 
Ueber dem Schrein hing noch auf ſeinen alten 
Stützen ein leinenes Bahrtuch, das vom 
Alter gebräunt war. Wie mit Sternen beſät, 
flimmerte es von aufgenähten vergoldeten Bronze- 
blättchen in Form von Margeriten die durch ihr 
Gewicht den ſchwerhängenden Stoff zerriſſen 
batten. Der leuchtende Goldſchrein ſelbſt ift mit 
fein ziſelferten Reliefs, Szenen aus dem Bu 
„Von dem, was in der Unterwelt ift”, bedeckt. Dies 
Buch war ein Führer für das Jenſeits und ſollte 
dem Verſtorbenen den Weg weiſen und die böſen 
Mächte zeigen, die ihm auf ſeiner Reiſe in die 
unterirdiſchen Gefilde begegnen. 

Das Bahrtuch zeigt klar, daß wir in unmittel⸗ 
barer Nähe des toten Königs waren. Hier, wußten 
wir, ſahen wir Dinge, die feit fait 3300 Jahren 
mangetaſtet und unverſehrt geblieben waren. 
Endlich ſollten wir letzten Aufſchluß bekommen 
über die Bräuche bei Königsbeſtattungen. Zehn 
Jahre mühevoller Arbeit waren alſo nicht um⸗ 
ſonſt geweſen, und der Erfolg übertraf bei weitem 
unſere Erwartungen. j 

Vor den Türen des Schreins ſtand ein Gefäß 
zur Aufbewahrung von wohlriechenden Salben 
und Oelen aus reinem durchſcheinenden Ala⸗ 
baſter (Kalzit), ein erleſenes Meiſterſtück in 
durchbrochener Arbeit, mit Gold und Elfenbein 
verziert. Bedauerlicherweiſe bat es wohl eine 
gärende Subſtanz enthalten, die das empfindliche 
Gefäß geſprengt hat. Vor dieſem ſchönen 
Kunſtwerk ſtand. teilweiſe zugedeckt von herab- 
gefallenen Stücken des Bahrtuches, ein zweites 
Gefäß, das auch noch dadurch bemerkenswert ift, 
als es in ſeinem Stil einen Einfluß der Mittel- 


meerkunſt auf die ägyptiſche zeigt. Es iſt eine 


aus verſchiedenen Alabaſterarten geſchnittene 
Salbbüchſe, deren Inhalt noch Form und Duft 
bewahrt hat. 

Zwiſchen den Schreinen, in der rechten und 
linken Ecke, lagen zahlreiche Prunkzepter 
und Waffen, Keulen und Bogen, einige ſorgfältig 
mit Leinen umwickelt. Wohl die koſtbarſten 
Stücke ſind der goldene und ſilberne Stab, dünne, 
röhrenartige Schäfte. Beide tragen zierliche 
Statuetten des jugendlichen Herrſchers, die eben⸗ 
falls aus Gold bezw. Silber gegoſſen und forg- 
fältig ziſeliert ſind. Aller ahrſcheinlichkeit 
nach w dieſe Gold- und Silberſtäbe bei 
Feierlichkeiten und Aufzügen verwendet; fie er 
innern an die Stäbe, die bei engliſchen Staats- 
Feierlichkeiten von Herolden getragen werden. 

Eine Anzahl gebogener Stäbe, mit viel⸗ 
farbigen Baumrinden, buntſchillernden Käfer ⸗ 
Hügeln und breiten, von Spiralbändern um- 


zeigen, wos 


stillsteht. 


2 Nun lossen Sie denselben 
Gegenstand plötzlich auf 
die Woge fallen. Augenblick- 
lich wird die Woge bis zum dop- 
peltenGewichtausschlagen.Dies 
entspricht der Wucht der Stösse, 
die ein Lastwagen während der 
Beladung und Fohrt auszu- 
halten hat. 


Prinzip konstruiert. - 


| überlieferte uns 


eine Sorte ugu Leuten ver mi 
N Hansen haben, 1 


legen Sie eigen Gegen- 
stand vorsichtig auf eine 
Wage. Dann wird die Wage an- 


tatsächlich wiegt. Dies entspricht 
dem Gewicht, das ein vollbela- 
dener Lastwagen trägt, wenn er 


Mit Rücksicht darauf wurden die Blitz Lastwagen nach dem Wucht- 
i Dies ist das Geheimnis ihrer außerordent- 
lichen Zuverlässigkeit, Leistungsfähigkeit und Wirtschaftlichkeit. 


ſäumten Goldſtreifen belegt, find vollendet ſchön 
ausgeführt. Einer dieſer Stäbe iſt vollſtändig 
mit Einlagen von Elfenbein und Ebenholz über⸗ 
zogen. 

Unter den Stäben, die mehr für den perſön⸗ 


lichen Gebrauch des Königs beſtimmt waren, be⸗ 


fand ſich ein einfacher glatter Goldſtock mit einem 
Knauf aus lapislazulifarbigem Glas, mit der 
Inſchrift: „Nimm dir den Stab von Gold, auf 
daß du deinem geliebten Vater Amun folgen 
mögeſt, dem geliebteſten unter den Göttern.“ Ein 
anderer, deſſen Griff mit Filigranwerk und Ein⸗ 
lagen aus Glasfluß geſchmückt iſt, heißt „der 
ſchöne Stab Seiner Majeſtät“: der dritte iſt ein 
einfacher Rohrſtock mit breiten, goldenen Bwin- 
gen und mit geflochtenem Golddraht umwunden. 
Zunöchſt ift die reihe Verzierung eines. jo ein- 
fachen Rohres erſtaunlich, aber die rührende Jn- 
ſchrift gibt Aufſchluß: „Ein Rohr, das Seine 
Majeſtät mit eigener Hand ſchnitt.“ Die übrigen 
Stöcke des Königs, Keulen, Zepter lägyptiſch 
Uas], gebogene und gegabelte Stäbe aus Holz 
mit vergoldetem Stucküberzug, waren wohl für 
religiöſe und zeremonielle Zwecke beſtimmt. 
Trug ſo die Ausrüſtung in der Sargkammer 
auch meiſt religiöſen Charakter, iw ließ fie 
doch tiefe Einblicke in die Vergangenheit zu und 
€ Werke edeliter und reinſter 
Kunſt, in den Dienſt eines von Aberglauben er⸗ 
füllten Totenkultes geſtellt. Die ganze 
Kammer und ihre Ausſtattung führen uns aufs 
ſchönſte in die Gedankenwelt der alten Aegypter 
ein. Mit der Furcht bor den Göttern und 
den unholden Geiſtern, die, lie fih ſelbſt ſchafft, 
verbindet ſich zartes Empfinden und Liebe zu 
den Toten. In ihrer ſtrengen Schönheit wäre 
dieſe Grabſtätte eines Gottes würdig geweſen, 
nicht nur ſeines Stellvertreters auf Erden, der 


2 * * 
Leſen Sie noch die Bibel? 
Die Stockholmer Tageszeitung „Dagens 
Nyheter“ ſtellte jüngſt an die Schriftſteller 
und ſonſtigen Vertreter der jüngeren Generation 


erit durch feinen Tod einging zu den „Herren des] die Rundfrage: „Leſen Sie die Bibel?“ 


Weſtens“. 

Die Ausſtattung der Sargkammer iſt wie die 
der Vorkammer in zwei Gruppen einzuteilen, in 
Beigaben perſönlichen und ſolche reli- 
giöſen Charakters. Die perſönlichen bringen 
die Neigungen des jungen Königs zum Ausdruck, 
die religiöſen den Glauben ſeiner Zeit. 
waren in ſtillem Gedenken an den Toten nieder ⸗ 
gelegt, dieſe ſollten ſeinem Schutz in den Ge⸗ 
fahren der Unterwelt dienen. War doch 
der Sonnengott, wenn er nachts jene dunklen 


Stätten durchwanderte, von allerlei Spuk um- menſchlichen Höhen und 


droht. 

Unter den Ausrüſtungsgegenſtänden für die 
Begegnung mit den dunklen Mächten der Unter⸗ 
welt und zu deren Ueberwindung gab es in der 
Kammer noch magiſche Figuren in kleinen 


Niſchen, die nach Norden, Süden, Oſten und 
Weſten ſahen. Das 
Ritual des „Totenbuches“ zum Schutz 


Grabes und ſeines Bewohners. Auf dieſen 
magiſchen Figuren ſtehen Beſchwörungs⸗ 
formeln, die den „Feind des Oſiris“ (des Ver- 


Die Antworten ergaben, daß die Bibel dem Ra⸗ 
tionalismus, dem politiſchen Radikalismus und 
überhaupt der modernen Weltanſchauung zum 
Trotz ihre angeſehene Stellung auch bei der jetzi⸗ 
gen Generation in Schweden behauptet hat. 


Jene Die Schriftſteller heben namentlich die poetiſchen 


Schönheiten der Bibel hervor. „Die Bibel iſt 
nicht jo ſehr ein literariſches Produkt, ſondern 


ſelbſt] itelt eine in fih abgeſchloſſene Literatur dar“ — 


heißt es in einer Antwort. Sie berühre alle 
Tiefen, und eine Welt 
ohne die Bibel würde weniger reich und weniger 
mannigfaltig * In den meiſten Antworten 
werden das Alte und das Neue Teſtament ver- 
ſchieden bewertet, wobei dem erſteren mit ſeinem 
reichen Weisheitsſchatz und feinem lyriſchen Ge- 
halt der Vorzug gegeben wird. Eine der Ant⸗ 
worten beſagt, daß die Kenntnis der Bibel not⸗ 


verlangte das  religidfe | wendig jei, um die Deutung des alltäglichen Qe- 


bens in der Preſſe und in den Büchern zu ver⸗ 
tehen. Die Bibel müſſe eine Goldgrube der 
olkserziehung genannt werden. 


So hat dieſe Rundfrage beſtätigt, daß die 


ſtorbenen) verſcheuchen follen, in welcher Geſtalt moderne Jugend in Schweden ungeachtet der gro- 


er auch komme“. 

Und ſie haben ihren Zweck erfüllt. Denn von 
den ſiebenundzwanzig in dem „Tal“ beigeſetzten 
Herrſchern aus der Zeit der ägyptiſchen Welt 
macht war einzig Tut⸗ench⸗Amun dreiunddreißig 
Jahrhunderte 


lang unberührt von profanen Teſſiner Wolkenbrüche nicht kennen. 


ßen ſozialen und intellektuellen Bewegungen der 
Gegenwart noch immer die Bibel als den unent⸗ 
behrlichſten Begleiter durchs Leben betrachtet. 


P 


Nur mehr- 


Menſchenhänden geblieben. Amon Re hat ſeinen fachen Millionären find flache Dächer geſtattet. 


Liebling vor raubagierigen Eindringlingen ge ⸗ 


ſchützt und fie in ſein Heiligtum nicht eingelaſſen. p e 


Er hat Tut⸗ench⸗Amun dafür belohnt, daß er zu 
ihm aus den Tempeln des Aton zurückkehrte und 
die Tempel des Amon Re wiederherſtellte. 


Ascona — ein verlorenes paradies 


Es gibt eine Menge Menſchen, — und ſie r ge⸗ 
hören wohl faſt alle derjenigen Maffe an, die 
man mit einem gewiſſen Unterton die „Intel⸗ 
lektuellen nennt — die ſprechen mit einer 
einzigartigen Miſchung von Schwärmerei und re- 
ſignierter Trauer von jenem herrlichen Vorort 
von Locarno — von Ascona, das einmal, vor 
gar nicht ſo langer Zeit, ein Paradies geweſen 
iit für Künſtler und Menſchen, die ſich ihnen 
geiſtesvexwandt fühlten, Asconc das jetzt durch 
i tert worden 


das zu ſetzen, was man jo im allgemeinen als 
„Kulkur“ bezeichnet. Werner von der Schu⸗ 
lenburg iſt einer jener urſprünglichen „Asco⸗ 
nauten”; die Februarnummer bon „Weſtermanns 
Monatsheften“ gibt eine bewegliche Klage wieder: 

„Die echten, alten Asconeſer, die Mayflower⸗ 
Asconeſer, ſind in Wahrheit dort noch zu zählen. 
Sie haben dieſen ſchönſten Ort Europas, 
vielleicht der Welt, entdeckt. 

Denkſt du noch manchmal der tirnten 
Nächte, Mary Wigman, wenn wir zuſammen 
vor dem Bild der ewigen Weite hodten, deine Ro- 
ſenblattzigaretten rauchten und von der Zukunft 
sprachen? Jetzt biſt du berühmt, und ich glaube, 
man muß mindeſtens zehn Mark bezahlen, um 
dich tanzen ſehen zu dürfen. Damals tanzteſt du 
im Remus für uns Freunde, und Berthe 
Trüm phy, die jetzt auch beinahe berühmt ift, be⸗ 


e der Natur 


wunderte dich noch kritiklos. Rudolf Steiner 


warf prüfend den Blick auf dieſes Land, um dort] war das doch 


einen neuen Tempel zu bauen, ein Goetheanum 
oder Schillerianum ober ſonſt ein anum. Jedoch 
dieſer Proſpekt zerſchlug fih.. Ascona ſoll unter 
der Einwirkung des Uranus ſtehen, und das 
mag ungünſtig geweſen ſein 


Das alte Ascona iſt tot, und was ſich jetzt 


Um Oſtern herum kommen die „Schwal⸗ 
n“, die bis zum Spätherbſt bleiben. Es ſind 
prominente Schwalben. — Man ſtellt feſt, 
daß man den und den und die und die das letzte 
Mal auf dem Preſſeball geſehen hätte: aber ob 
es immer noch der gleiche der und der oder die 
gleiche die und die ſei, das müſſe ſich ergeben. Das 
„Romaniſche Café“ trifft fih im Café Verbano. 
Da gibt es Filmregiſſeure, Schauſpieler, Dichter 
und Schriftſteller, Tänzer, Journaliſten und was 
weiß ich; Menſchen, die heute ganz Berlin kennt, 
und von denen es nach zwei Jahren heißt: „Wer 
I noch? — Das ift das moderne 
Ascona, ein kleines Abbild der großen Welt, ein 
bißchen Berlin am Lago Maggiore.“ 


Die Spekulantin S 
Lottchens Puppe ift kaputt gegangen. Jäm⸗ 


Ascona nennt, ift. eine Frage von Zement und! merliches Geheul. „Aber, Lottchen“, kröſtet die 


Beton in ſchönſter Gegend. Das Hotel hat die 
deutſchen Reichen an dich: gezogen: a diene „Green⸗ 


und Emil Ludwig niedergelaſſen 
Nehmann, der Miwerleger der „Vollkomme⸗ 
nen Ehe“, hat ſich dort ein Haus in Form einer 
Kuckucksuhr gebaut; Mez⸗Nähſeide, Tud- 


porns”; die ſich zwiſchen Theo van de Velde 5 
haben.] alte Puppe, ich weine ja um 'ne nene!” 


e „beine doch nicht, es ſſt. ja ug alte 
Puppe! ee P 


„Ich weine ja gar nicht — huuub — um die 


Der Vorſichtige 


Landſtraße. Gegen Abend. Zwei Fußgänger 


mann Glas, Stumm, Emden, der Napo- begegnen einander. 


leon der Warenhäuſer, der die Inſeln zu Füßen 
des „Kempinſki der Weltgeſchichte“ 
Edmund Stinnes, der einen köſtlichen Wein⸗ 
berg ruinierte und den „Zuchthausgedächnisbau“ 
aufführen ließ, fint Asconeſer geworden. Asco⸗ 
nauten werden ſie nie. Aber ſie ſorgen für Zu⸗ 
ſtrom, und die Grundſtückspreiſe ſteigen wie das 
Queckſilber im Asconeſer Sommerthermometer. 
Es entſtehen Häuſer, denen von der Gemeinde 


„Verzeihung!“ ſagt der 47 „Iſt denn hier 
e 


gekauft hat, kein Schutzmann in der Näh 


„Nein“, meint der andere. 

„Auch kein Telephon?“ 

„Nein. Ich kenne die Gegend ſehr gut.“ 
„Keine Funkſtation?“ 

„Nein. Aber wozu brauchen Sie denn das?“ 
„Ich nicht. Aber Sie hätten das alles ge⸗ 


aus äſthetiſchen Gründen Dächer aufgezwungen brauchen können. Darf ich um Ihre Brieftaſche 


werden, zum Heil der Eigentümer, die meiſt die! bitten!?“ 


Dieses Jahr verlangt äußerste Leistung von jedem Betriebe 
Sie ist nur möglich bei zweckdurchdachter Zusammenarbeit aller 
verantwortlichen Stellen. Vergessen Sie nicht, daß Ihre Liefer- 
abteilung nur rentabel sein kann, wenn Sie sich des modernen, 
unabhängigen Lastwagenbetriebes bedient! Ein wirtschaftlicher, 
‚schneller, nach dem Wucht-Prinzip konstruierter Blitz Lastwagen 
mag auch für Ihren Gewinn entscheidend sein. Die „Transport 
Analyse” wird Ihnen das zeigen. Kostenlosu. für Sieunverbindlich. 


der Gegenstand 
I'RTONNER 2TONNER 
2,6 Liter 4 Zylinder Chassis 3 2 9 5 RM _ 3, liter 6 Zylinder Chassis 4 3 9 5 RM 
Chassis mit Führerhaus RM 3745. Chassis mit Führerhaus... . RM 4845. 
Pritschenwogen ohne Plane .. RM 3995. pritschenwogen ohne Plane .. RM 5195. 


AN 


ERZEUGNIS DER 
ADAM OPEL AG. 


Pritschenwagen mit Plane 


“u... RM 4175.- 


DIE ADAM OPEL K. G.. 


Pritschenwagen mit Plane 
(fünffach bereift) PREISE AB WERK ROSSELSHEIM AM MAIN (siebenfach bereift) 


2... RM 5395.- ` 


ROSSELSHEIM A. M. 
Bitte senden Sie mir den angebotenen Katalog und das Formular für die Transport Analyse. 
NAME: 


9% ABTEILUNG LASTWAGEN 


ON . — — — 


. 


ua 


© 


Minis Ruuduu Jonim: „ Mi uſſuu doi voni Molo auh Torud bol. Pueta" 
denn wir unterstützen damit das Beuthener Hand- 
Walloschek’s „Lombino: Puhr“ 


werk und seine Mitarbeiter. 
schmeckt gut, ist bekömmlich und hinterlässt keinen 


säuerlichen Nachgeschmack. 


Auf Wunsch Lieferung frei Haus. Telephon 2361 
17 Verkaufsstellen am Platze. 


"Aleinhersieller: RUDOLF WALLOSCHEK, Beuthen OS., Hohenzollernstr. 28 


l Tafel-Anfel Heut, Sonnabend, 
a taigi- pie morgen, Sonntag, sowie jeden Mittwoch 
p. Bostonp, Boi: die bekannten urgemotichen 


— Alte netto 50 Pfd 


20 Mk. einſchl. ftoft 
e Sockbierfeste 
Station 4 — gegen 


Nachnahme. 


ae Beuthener Stadtkeller unh. 
Mn o A E EREE EEE ne 


Kissling-Spezial: Ausschank, Beuthen OS. 


Inh. A. Gruschka, Bahnhofstraße 26 
nn ner N —„» . — 
Sonnabend, den 31. Januar und Sonntag, den 1. Februar 1951 


Großes Bockbierjest 


Anstick von KISSLING:DOPPEL:BOCK. A. Gruschka 
Das beliebte KISSLING-BIER hell und dunkel in Siphons und Krügen frei Haus 


Nachruf. 
Plötzlich und unerwartet verschied gestern Abend 


Herr Schmiedemeister 


Paul Bujakowski 


aus Bobrek. 


Seit mehreren Jahren bekleidete Herr Bujakowski das Amt des Vorsitzenden 
der unterzeichneten Ortskrankenkasse, Herr Bujakowski hat in dieser Eigenschaft 
stets sein ganzes Interesse der Kasse und der bei ihr Versicherten gewidmet, Sein 
biederer und aufrechter Charakter sichert ihm sowohl beim Vorstand wie auch 
beim Ausschuß und den Angestellten p Kasse ein bleibendes Andenken. 


Schomberg, am 30. Januar 1931. 


Der Vorstand und Ausschuß 
der Allgemeinen Ortskrankenkasse für die Amtsbezirke Schomberg und Bobrek 


I. A.: Jany, Geschäftsführer. 


Gummi - Zentrale 
Arthur Srankenstein 


BeuthenO$.LangeStr.24/25 am 


am Kaiser»Franz-Joseph-Platz Tel. 4692 


asd 
gett“! H 


eee e nrg gf 
uthen Sonnabend, S1. 
20 8) Uhr ee eig Zum 1. Male! 
Gräfin Mariza 
leiwitz Operette von Kalman 

20 (8) Uhr 1 


Danksagung. Statt Karten! 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnabme und 
die herrlichen Kranzspenden bei dem allzufrühen Heim- 
gang unserer lieben, unvergeßlichen KVa sprechen wir 


hiermit allen Verwandten, Freunden u. Bekannten unzerén Beuthen Lene 1. ans cn ui 
tiefgefühlten Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Pr ze von 6201.30 Mi) WA CHSTUCHE 
Barabasch für seine tröstenden Worte am Grabe, Die neue Sachlichkeit 


Schwankv.Impekoven u.Mathern 


20 (c) Uhr Was ihr wollt 
Lustspiel von Shakespeare 


RESTE außergewöhnlich billig! 
— — — 


Karf OS., den 31. Januar 1931. 


Richard Kijas und Frau 
Anna, geb. Wyppler. 


Lichtspiele Beuthen 05 
INHABER: ALFRED GALWAS 


Ab 30.1.31 bringen wir 3 Großfilme imProgramm 


Zurückgekehrt 3 Heribel Lucien d'Alsace 
Dr. LAMPRECHT.-. Bes infesiest, — (SKANDAL IM CASINO. 
Beuthen OS., Reichspräsidentenplatz 9 der macht gvoße Tagestaſſe: * DOUGLAS FAIRBANKS 


Sprechstunden: Montag und Donnereta 9-12, 3-6 Uhr Zeichen des Zorro — 8 Akte 
Das hat der diesjährige Inventur-Ausverkauf 5 


s 
„Wer wagt, gewinnt“ 


sonst 
Röntgeneinrichtung Das Midas, der Straße 


Zetanntmachung. 


Auf Grund der Verordnung des Herrn Reichspräſtdenten vom 
1. Dezember 1930 haben die vom — Neger spräfidenten 
ey Sean e ens verfügt, bag mit Wirkung vom 
Februar 1931 ab in den Städ Beuthen, ae und 
EN her die Bierſteuer auf das Doppelte der bisher geltenden 
Sätze erhöht wird. Sie beträgt fom 
bei Einfachbier „ de AM. 
bei Schaukbier . 7,0 RM. 
bei Vollbler 10, RM. 
bei Starklbler 15, AM. 
für je ein Hektoliter. Dieſelbe Erh der Biarſteuer ijt 
für die Gemeinden des N ie Re 


Die rührige Werbung in der Ostdeutschen Morgenpost« 

— dem Blatt der Kaufkräftigen — hat sich gelohnt. Wie 
sollen auch sonst die Leute erfahren, daß die Geschäfts- 
welt besondere Vorteile zu bieten hat? 
Unsere Hausfrauen lesen ja doch täglich die Ostdeutsche 
Morgenpost« mit dem allergrößten Interesse. Und ihre 
interessierte Frage ist stets: „Wo gibt es günstige Ein- 
kaufsgelegenheiten ?” 


e en 
Beuthen OS. 


Ecke Bahnhof- u. Hohenzollernstr. Tel. 5085 


Heute, Sonnabend, 
den 31. Januar 1931 


Großes Bockhier-Fest 


Stimmung — Bockkappen gratis — Humor 
Anstic von Salvator. 


ßerdem hat der Herr Regierungspräſident mit Zuſtimmung 

des 1. irksausſchuſſes vom 1. Februar 1931 ab in Gleiwitz und 

Hindenburg die Gemeindegetränkeſteuer auf 10 v. H. 

erhöht und in Beuthen eine meindegetränkeſteuer in gleicher 

obe neu eingeführt. Die Hetränkeſteuerordnungen n in 
en Stadtblättern der 3 Städte veröffentlicht werden. 


. e OS., den 29. Januar 1931. 
Die Magiſtrate der Städte Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg. 


—ä—— A E A S 
Der Kreisausſchuß des Landkreiſes Beuthen⸗Tarnawitz. 
» |Pschorr-Bräu - Spezial- Ausschank. Heute, Sonnabend, end, den 31. Januar 1931 
h 
Restaurant zum Schultheiß| =" 47 N RE ETE „ ein SIEHE 
Beuthen OS., Bahnhofstraße Ecke Gymnasialstraße Laos den 31. Januar und Sonntag, den 1. Februar 1931 Bockbierfest hielt 15 
erhielt. solventen 
Meute, Sonnabend, und Sonntag . verbunden mit Humor! Stimmung! Tanz! meiner Anstalt. Man 
Stoßes Bockbiesfeſt Eisbeinessen| E. temuan en 0. Ban. de deen 
t h 
. Fiere Restaurant: „Zur gemüll. Ecke“ a8 5.2 Un 
Beuthen OS., Gräupmerftr. (Scobel-Ausſchank) Handelsschule 


Es lohnt sich, in der »Ostdeutschen Morgenpost« 


zu inserieren! 


Beuthen OS. Barth Krakauer Str 32 


mit musikalischer Unterhaltun 


Kräftiger Nikteustieun von 80 Pfg. an Wenn We Wen einige We e 
Es ladet ergebenst ein Hermann Kaiser. ” 3 


Es laden ergebenst ein Georg Stöhr und Frau a Bornh auser 


Restauranf Alter Fri: V a N a G Í B khier- Fe Beuthen OS., Wilhelmsplatz 20 
Priedrichate. 23 HEUTE M. Büttners Bierstuben 2 ve re le Be ESR teit und 
Ih merde 


Heute Sonnabend und morgen Sonntag 


Schweinschlachten 


verbunden mit Bockbierfest 


Wurst auch außer Haus, Stück 20 fg. 
Vereinszimmer kostenlos zu vergeben 


Es ladet ergebenst ein J. PALLUCH. 


Restaurant Wilk, Sage. 1 
Jeden Sonnabend und Sonntag die gemütlichen 


Bockbierfeite 


mit Schweinschlachfen 
Es laden ergebenst ein Robert Nitta und Fran. 


* 
Bühnen h d I| Renton W ene . e auch außer Haus, — das ärztlich empfohlene 
Jede bend d tag die bekannt 
Heute, ab 9 Uhr in en Sonnabens und Ganntan bie be Gekavalin 


dbi e ſt e. 
des Landestheaters Beuthen Lina Brab en ch. D. R. P. Nr. 6. 


Schlachttest Ernst Epsteins Gaststätte |2: 28640 völlig unſchädl. 
S ———9 


Beuthen, Tarnomitzer Ecke Berbindungsftr. Man ag an 10 


Heute, Sonnabend, den 31. Januar 


Bnckhierfest Groß. Schweimſchlachten. ae 


mit Festvorstellung 
ab 934 Uhr vorm.: Weuftelſch u. Bellwurft, a isllaboratorium 


Gräfin Mariza && 


Preis der Ballkarte tür 
Vorstellungsbesucher: 1.50 Mk. 
— Bea 
Heute, morgen und Montag, ann sämtı. 


JüdischerJugendverein, Beuthen|Spezial-Ausschank Weberbauer 20 Bodbierf efte. Diabetiker-Präparate 


Ste dos L FobraAy a: Beuthen DS., Friebrich⸗Wilhelm-Ring 5 | Es laden ergebenſt ein Kaute getragene 
4½ Uhr nachm., bei Knoke, Gleiwitzer Str. Epſtein und Müller. Herren- und Damen- 


— — Garde onen, Schuhe, 
Gemütliches Beisammensein Heute Sonnabend und morgen Sonntag 5 gabie di a. Be 


mit diver-en Darbietungen. wozu die jüdischt || Großes Bockbierfest nog Grotte riols me auch auswärts. 


Jugend eingeladen wird. Koſtenl hr Tatfahenberihte ver A. Miedzinſti, Beuth. 


Der Vorstand. Es ladet ergebenſt ein Julius Janiel. Ph. Hergert, Wiesbaden, füderttr. 157 » Krakauer Str. 26, 3. Et. 


a ae r u br ee T 


Morgenboft Nr. 31 


— wm 


Oſtdeutſche 


* 


Wenn heute eine junge Frau heiratet und 
fie nur irgend das nötige Kleingeld hat, dann 
wird fie jih eine der wunderſchönen moders 
nen Küchenein richtungen kaufen, mit 
denen das Kochen ein Vergnügen ſein muß. — 
alles ſo handlich und ſo praktiſch wie möglich. Ja, 
wenn man könnte, wie man wollte — wie gern 
würde fih dann auch manche ältere Hausfran 
moderne Küchenmöbel anſchaffen. Das kommt 
aber heutzutage ſelten in Betracht. Ob ſich nicht 
aber aus den alten Sachen bei einigem Nachdenken 
mit wenig Koſten etwas viel Praktiſcheres 
machen ließe? Man läßt ſchließlich alle paar 
Jahre die Küchenmöbel wieder einmal ſtreichen. 
Gerade dann ſollte man überlegen, ob ſich nicht 
vielleicht noch anderes bei dieſer Gelegenheit 
mitmachen ließe. 

Jede Hausfrau þat jhon ſoviel über die Not- 
wendigkeit einer praktiſchen Anordnung 
eller Küchenmöbel im Küchenraume gehört, daß 


N 


Küchenſchrank 
mit Abſtell⸗Klappe und Scheuerleiſte. 
Die überflüſſigen, angeklebten Verzierungen ſind 
entfernt. 


wir nicht näher darauf einzugehen brauchen, jone 
dern nur noch einmal betonen müſſen, daß die 
Prüfung der Stellung zur Vermeidung aller 
„Leerlaufarbeit“ das A und 0 jr Modernifie- 
rung fein muß. Erſt dann können wir über ⸗ 
legen, ob wir nicht noch irgendwo Platz zum 
Arbeiten oder Abſtellen gewinnen können. Viel- 
leicht läßt ſich ein aufklappbares Brett 
an der Seite des Schrankes oder am Neuere 
anbringer Oder ift es ratſamer, das Fenſterbrett 
zu verbreitern, damit man zugleich einen na 

außen entlüftbaren Fenſterſchrant erhält? Es ift 
am beſten, ſich jedes Möbelſtück einzeln vorzuneh⸗ 


men und zu überlegen, was etwa zu machen jei. l Inſchriften. 


OHNE HUNGER 


„ON HERMANN HILGENDOR FF 


ERDE 


ROMAN 


Die Modernifierung 


— — —— — — — 


Kleine verbeſſerungen für wenig Geld 


Fangen wir beim W e an. Hat 
er ſchon eine ausziehbare! rbeitsplatte unterhalb 
der Schublade? Der Tiſchler macht eine ſolche 
Platte für wenig Geld, und die Annehmlichkeit 
für die Hausfrau, die nun endlich mühelos im 
Sitzen Gemüſe putzen und Kartoffeln ſchälen 


Niſche | 
für Beſen und Flaſchen, in einer Ecke 
zwiſchen Schrank und Wand, durch einen 

Vorhang nach vorn abgeſchloſſen. 


kann, ohne zwiſchen den Knien eine große Schüſſel 
zu balancieren, ift jo bedeutend, daß man beinah 
behaupten kann, mit dieſer Platte allein wäre 
ſchon jede noch ſo altmodiſche Küche modern, ges 
worden. Natürlich gehört zum Arbeiten im Sitzen 
auch ein r Stuhl, am beſten einer 
mit drehbarer Sitzfläche. Man 1 
ja nicht gleich einen neuen zu kaufen, vielleicht 
indet ſich ung: ie endivo auf dem Speicher ein 
ausgedienter themel oder ein Klavierſeſſel, 
den der Tiſchler dann allerdings mit einer Lehne 
verſehen muß. Auf der oberſten Tiſchplatte, wie 
überhaupt auf allen wagerechten ächen der 
Küchenmöbel, iſt Linoleumbelag das Aller⸗ 
ſchönſte und en l Der Linoleumleger 
eines einſchlägigen ſchäfts verlegt es mit klei⸗ 
nen Holzleiſten, ſo daß die Ränder nicht leiden. 
Man muß die e bei einer Beſtellung genau 
angeben, damit die Breite der Linolenmrolle recht 
vorteilhaft ausgenutzt werden kann. 

1 e ee in einer 
che herumſtehen und hängen, um jo weniger 
ift die Arbeit. Der liebe alte n 


ch] Er ſah doch fo reizend aus mit allen feinen nied⸗ 


lichen Töpfchen und Schleiſchen und den hübſchen 
Schneidbrettern mit handgebrannten, ſinnigen 
Und das glänzende Blechgeſchirr war 


3 
III herunter. Der Revolver fiel aus den Händen 
des P Ein Schuß entlud ſich 


Achtung, ein Spion! 


Der Fremde mußte unwillkürlich I el 
er das verdutzte Geſicht Dr. Poſhis Jah. 


Das Geſicht Dr Poſhis war für den 


nach oben. 
Fremden verſchwunden. Als er aber plö 


als] Boden, während der Fremdling einen 
ber mit entlang 
fait unheimlicher Geſchwindigkeit riß ihn der Lift] gang 157 


ich das ſor vom 


ee ſi 
Der ſeltſame Profeſſor lag plößli 


itengang 


ln 


$ auf dem | heraus. 


der Stolz jeder Hausfrau und fah immer acht 
Tage lang hübſch aus, bis es wieder mit vieler 
Mühe blank geputzt werden mußte. Heutzutage 
haben wir dazu keine Zeit mehr. Was nur 
Zierat war, kommt weg, und für den Reſt wer⸗ 
den wir ſchon im Küchenſchrank Platz ſchaf⸗ 
fen. Der Zwiſchenraum zwiſchen den einzelnen 
Schrankfächern iſt oft ſo groß, daß ſich noch ein 
weiteres Fach einſchieben läßt. Außerdem fön- 
nen wir das Innere der Schranktüren durch 
Holzleiſten mit eingeſchraubten Haken ans- 
nutzen, an denen viel untergebracht werden kann. 
Die Küchen maſchinen werden am beiten nach jedem 
Gebrauch wieder zuſammengeſetzt und an einem 
Brett angeſchraubt, damit kein Teil verloren 
gehen kann. 

Das Küchenbüfett iſt wahrſcheinlich am 
altmodiſchſten und hat noch Muſchelaufſätze und 
Türmchen, die wir aber wegnehmen, da ſie 
ja gar keinen Sinn haben. Sehr oft — die 
alten Büfetts wahre Ungetüme, für Rieſenküchen 


jiii 
imtos 


-e 


Stuhl, 
alter Klavier⸗ 
ſeſſel mit Lehne 

verſehen. 3 


mit Mlatzverſchwendung gedacht Es iſt auch zu 
überlegen, ob ſich nicht vielleicht ein Stück der 
Seitenwand der Büfettniſche wegnehmen läßt, 
um dort die Brotmaſchine anſchrauben zu 
können. Sehr praktiſch ift es. die Möbel ſtatt 
auf vier Klötze auf eine ſogenannte Scheuer ⸗ 
leiſte ſtellen zu laſſen, dann fällt das Auf⸗ 
wiſchen unterm Schrank weg. i 

Der Abwaſchtiſch hat oft einen unaus⸗ 
enutzten Holzunter bau. Geht da noch eine tbe 
abe oder ein Fach für Putzzeug hinein. Außer⸗ 
dem kann man ihn erbef ein ſchräg aufklappbares 
Ablaufbrett ſehr verbeſſern, auf das beim Ab- 
waſchen die Taſſen und Teller 1 Ablaufen ge» 
ſetzt werden und das nach Gebrauch entweder 
außen an der 


Tiſch 
mit ausziehbarer 
Arbeitsplatte unterhalb 
der Schublade. 


e e 
moraſtiger Graben itz ſich jenſeits der 
Mauer entlang. g ; 

„Laß zwei Hunde hier und zwei Hunde aus 
dem Tor! Wenn er ſpringt, faſſen wir ihn 
draußen ... heulte der Profeſſor. „Er kann 
uns nicht entkommen!“ 

Polfl hierher. . Pluto! 

it zwei Hunden an der Leine ſtürmte Al- 
fons zum Tor und ließ fie mit hetzenden Worten 


Die Hunde innerhalb der Mauer ſprangen mit 


enden um irgendeinen anderen Aus- geifernden Lefzen tobend an der Mauer empor. 

inden. d; Der Fremde lag lang auf der Mauer, um 

„Alfons, die Hunde raus!“ heulte der Profeſ-] gegen die Kugeln aus dem Revolver des Profeſ⸗ 
Boden her. ſors gedeckt zu ſein. 


wahnſinnige Geheul der Maſchinen aufbranden rgendwo raſſelte eine Kette. Er kratzte ſich den Kopf. 
örte, wußte er, daß es für ihn auf Leben und Nie knarrende Stimme gab Befehle. Da 91 . . in den Neſſeln! 
od ging. f Sofort kam jemand mit einer Koppel Hunde Gleich werden die Hunde auch hier vorne an der 
„Alarm! Alarm! Alarm!“ heulten die Ma⸗ſan den Leinen Rechen elaufen. . Mauer fein. 9 ich zwiſchen Scylla und 
ſchinen. 4 3 In dieſem Augenblick hatte der Fremde ein Charybdis. Ich werde an den Knöpfen abzählen 
„Flucht! Flucht! Flucht!“ hämmerten die Pulſe 9 Fenſter gefunden und fih in die Tiefelin welchem Hundemagen ich mich id laffen 
San d i y geſchwungen. f ; „werde. Ich ‚hatte immer an Feuerbeſtattung ge- 
ein Atem ging laut und ſtoßweiſe, als er „Hinaus mit den Hunden in den Garten“. dacht und nun dies ..“ knurrte er vor ſich Pin 


oben die Lifttür aufriß. 

„Verdammt! Der reine Negerkraal!“ 
. als ihn ein Neger anſprang. 
3 it einer blißfchnellen Bewegung war 
jedoch zur Seite getreten und der Wigger ft 
in den Aufzug hinein. Der Fremde warf die 
zugstür zu, Dann das Fi davor. 

„Adio“ in langen Sätzen flog er einen or- 
ribor herunter. Warf mit einer einzigen Arma 
ra einen reich galonierten Diener beiſeite, 


uf 


der ihn aufhalten wollte. 
it fait tierhaften Sprüngen 
Treppe hinunter, i 
„Wenn ich erft im Park bin, werde ich gerettet 
n!” dachte er und erft jetzt kam ihm fo recht zum 
dewußtſein, welche folgenſchwere Entdeckung er 
eigentlich gemacht hatte. > 
Dort war die Tür, die in den Parl führte. 
Gerettet? 
Hölle und Peſt! ; h 
Die Tür war verſchloſſen. Vor wenigen Mini- 


raſte 


ten war ſie ſicher noch offen geweſen. Vielleicht Jetzt weiß ich warum?“ 
Eine automgatiſche Fernſchlie⸗einem Wg von Galgenhumo 


noch vor Sekunden. 
zung hatte fie von einer Zentrale aus geſchloſſen. 


„Eine verdammt vorſichtige Bande! fluchte er] Bein. 


und warf vergeblich die Kraft ſeiner mächtigen 


Schultern gegen die Tür. 

„Nehmen Sie Ihre Hände hoch, verdammter 
Burſche!“, ſchrie p 
gelle Stimme. 

Der Fremde fuhr herum 

Er bli ; i 
weißem Leinenkittel. Ein fait 
Schädel blickte ihn an. Nur die 0 
wie kleine böſe Flammen in dieſem Geſicht. 

„Der Herr Profeſſor!“ ſagte der Fremde und 
ſeine Stimme klang nicht ganz ſich 

Er wußte, dieſer Mann würde 
über den Haufen ſchießen. N 
„Die Hände hoch! gellte die Stimme noch ein- 


mal. W 
Augenblicklich warf er jetzt die Hände hoch. 
Aber in dem Augenblick, als der Profeſſor an- 

ihn berantrat, flogen wie der Blitz feine Hände 


mumienhafter 


fluchte beter 

Er leg 
er [Fremde nicht geſehen hatte und 
tolperte| Park 


ötzlich hinter ihm eine hohe dreſſiert. 


ickte auf eine phantaſtiſch dürre Geſtalt in Triumph 


Augen brannten] mit einem Satz, der ohne 


er. 
ihn ſkrupellos i 


Sein weißer Mantel flog 
um ihn herum. 
e die Hand an einen 


heulte der Profeſſor. 


flog auf. 
Mit einem heiſeren Geheul ſchoſſen die Hunde 

an dem Profeſſor vorbei in den Garten hinein. 
am flog, von den Leinen geriffen, wie ein 

Ball hinter ihnen her. 

„Du Narr, laß die Hunde los! Sie faſſen 

ihn ſchon von ſelbſt!“ ſchrie der Profeſſor hinter 


er die dem Diener her. 


Das war eine verteufelte Jagd. 
Voran in wilden Fate der Fremde. 
ann eine Meute faſt irrſinniger Hunde. 
Alfons mit einem Knüttel hinterher. 
Und zuletzt hinkend aber mit einem Revolver 
in der Fauſt, der Profeſſor. i 
Eine rieſige Mauer umgab den Beſitz des Pro- 
feſſors. Dahin ging die tolle Jagd. 
„Ich habe mir aus ä etwas gemacht. 
e 


Der erſte Hund ſchnappte 
Ein kräftiger Fußtritt. 
Ein Heulen! 
Aber dieſe Hunde ? 
Da waren Fußtritte 
gung, 


a ' P $ 
„Sie haben ihn gleich!“ heulte Alfons im 


waren auf den Mann 


keine Verteidi⸗ 


„Ihr habt den Teufel!“ ſchrie de 
x Zweifel jedem Akroba⸗ 
ten Ehre gemacht hätte. 
auer. * ~ 
„Huiiii!“ ſchrie Alfons. 
feſſors. Aber es war nur ſinnloſe Munitions⸗ 
verſchwendung, denn Blättergewirr und Eſen 
ten Ben Flüchtling 

„Da 
leichter Schauer rann iber feinen Körper, als er 
in die Tiefe blickte. BES ix 


8 
p Den. — S e ich ſchrie der Profeſſor voll Hohn. 


der Fremde mit lich doch keine 
ei j „Ich 
ſchon nach ſeinem 5 Profeſſor, ich h 


ſchrie der Fremde und hab 
ſchwang er ſich auf die] aus. 


hinunter?“ dachte der Fremde und ein ſchen klang. Auf jeden Fall hockten fie nd 


und niefte, denn ein Inſekt war ihm in die Nafe 
ekrochen. 


ie 
„Geſundheit? O 
einer langen Geſundheit zu erfreuen, 
Proſeſſor . 7% i 28 

„Iwiſchen den Zähnen meiner Hunde?“ 

„Nein Ba en Menſchen, denen ich ein 
wenig von Ihrer Erfindung hier und den netten 
Maſchinen und den noch netteren Paſtillchen, die 
ſie hier fabrizieren, erzählen will. Ich glaube. man 
wir mie dafür auf 80 nden tragen 

Der Profeſſor heulte vor Wut auf. 

5 — r 4 fos en 
* glaube, i erde do ringen!“ 

„Der Graben ift zu breit, er kommen nicht 
herüber. Sumpf! Ich warne Sie! Und wenn Sie 
auch hinüberfämen, gleich werden die Hunde da 
ſein. Ergeben Sie ſich lieber! Megen Ihr Leben 
werden wir 1 unternehmen, Wir ſind ſchließ 

örder,“ lockte der Profeſſor. 
werde doch lieber ſpringen. Sehen Sie 
f ich habe jhon immer den Wunſch 
ehabt, einmal eine Rolle in dieſer Welt zu ſpie · 
en. Ich bin nämlich ſchrecklich ehrgeizig. Die reine 
Krankheit. Und wenn ich nun der Welt erzähle, 
daß der Herr Profeſſor ..“ 

„Peng! Peng!“ machte der Revolver des Pro⸗ 
teflors, em das Blut vor Merger zu Kopf geſtie⸗ 
gen war. 

Aber diesmal ſchien er wirklich getroffen zu 
en. 


ſollten ſich ergeben 
p ich hoffe mich wirklich noch 
Herr 


„ 


Der Fremde ſtieß einen ſpitzen gellen 
Dann gab es einen lauten Klatſch im 
und dann .. war eine beängſtigende Stille, die 


ſogar dem Profeſſor einen kalken Schweiß auf die 


„Peng! Peng!“ machte der Repolver des Pro- Stirn trieb. 


Das Geheul der Hunde war perſtummt. Viel- 


ded- | leidt hatten die Schüſſe fie 1 Alf Vielleicht 


der Schrei, der wie der Todesſchrei eines Men- 
lang d auf ein- 
mal mit zitterndem Fell zu Füßen des 


nieder. i 


Seite herabhängt oder fo angebracht! 


Heer 


rofeſſors 


31. Jannar 1931 


der Rüche 


wird, daß es die eine Hälfte des Abwaſchtiſches 
zudeckt. Beide Hälften zuzudecken erſcheint un⸗ 
praktiſch, da es doch zu jeder eit irgendetwas 
zum Wegräumen in den Abwaſchtiſch gibt. 

Noch ein Wort über die Schubladen. Sie 
find in den wenigſten Küchen gut ausgenützt, weil 


A 


Vi 


f 


di 


Schublade = 
Einteilung in Fächer erleichtert 
die Ordnung. 


ewöhnlich alles in einem wüſten Durcheinander 
iegt. Wenn man durch ein paar Bretichen eine 
Unterteilung ſchafft, dann herrſcht Ordnung, und 
es geht noch einmal ſoviel hinein. 

Gehören Beſen und Staubſauger in 
die Küche? Wenn man es irgendmöglich machen 
kann, dann lieber auf den Flur, denn wo ein 
Beſen hängt, da iſt auch Staub. Wenn es aber 
ſein muß, dann möglichſt in einen beſonderen 
Beſenſchrank, oder hinter einen Vorhang in einer 
Niſche, die man fih durch Abrücken eines Schran · 
kes von der Wand ſchafft. 


Ein immerhin ganz brauchbarer Erſatz für 
die modernen durchſichtigen Behältniſſe für Mehl 
und Zucker ſind ausgediente Weckgläſer. 
Gbenſo ſind alte Marmeladengläſer mit Schraub⸗ 
deckeln herrlich zum Aufbewahren von Tee und 
Gewürzen. — Die kleinen herumhängenden Gegen- 
ſtände in der Küche hängen wir möglichst nah 
an den Gebrauchsort. Mlio Seife, Sand und 
Soda und die Trockentücher an den Abwaſch- ein 
Händehandtuch und Seife an den Ausguß;: Fener- 


anzünder, Deckelhalter, Salz und Mehl an den 

Herd. 

Grippe gefahr E 
beugt vor N“ 


„Sollte ich ihn erſchoſſen haben?“ brummte der 
Pröfeſſor. Dann dachte er an das dumpfe Auf⸗ 
1 im Waſſer. ` 
„Er ift in den Sumpf 
warum mußte dieſer Narr 
und mich ſo reizen“ 1 
„Komm Diana! Tiger! Komm! Kommt! 
r lief mit faſt grotesken Sprüngen durch den 
Park zum Tor und die Hunde folgten ihm. 
Auf der anderen Seite der Mauer fand er 
Alfons mit ſeinen beiden Hunden. 
Die Hunde lonen jaulend mit den Fuße im 
Moraft an dem Graben und ſtarrten auf einen 


efallen ...! Aber 
Bier auch ſpionieren 


runden Gegenſtand, der mitten im moorigen 
Graben jhwamm. B 
Aus der Tiefe ſtiegen Blaſen auf. 


„Sein Hut!“ ſagte Alfons und wies mit einer 
Hand, die das Zittern nicht meiſtern konnte, auf 
den runden Gegenitand. „Ha ben. Sie 
ihn . abge ſchoſſen d 3 Sft et „„ er 
trunken. Herr Pro. fe.. ſſprl iis 

„Und wenn ſchon!“ ſchrie der Profeſſor böſe, 
„. . ich habe das Recht auf 5 zu ſchießen, der 
ohne Brunnen meinen Grund und Boden be⸗ 
tritt. Ein Ein reder! Die Welt hat pits an ihm 
verloren.. Balta! Wir werden die Polizei 
bengchrichtigen 3. 

Der Profeſſor wandte fih um und ſchritt lang- 
ſam und ein wenig nachdenklich dem Tor zu. Wie 
ein langer Pendel bewegte ſich ſein Arm mit dem 
Revolver hin und her. Auf einmal ſchien er die 
Waffe zu emerken und er warf fie mit einer Ge⸗ 
bärde der Wut in den Sumpf. 

Er härte auch nicht die murmelnden Worte aus 
dem Blattwerk. „Einbrecher? Du Profeſſorlein. 
ein Einbrecher wäre dir wohl weniger auf die 
Nerven gegangen und ich glaube, ich habe doch 
noch Chancen auf eine Feuerbeſtattung.“ 


IV. 
Die feindlichen Brüder Fauſthammer 
und drei Geheimniſſe. 


In dem Wrbeitsfaal des Profeſſors flog ſein 
weißer langer Mantel hin und her. 8 

Vie ein unheimlicher Rieſenſchmetterling flat- 
terte er im Raum umher. 

Er ſtie Slide und kleine Schreie aus. Hier 
und da ballte er die Fäuſte und ſchüttelte ſie gegen 
einen unſichtbaren Gegner. Zwiſchendurch griff er 
in einem Anfall von Raſerei nach einer der vielen 
Glasphiolen, die überall umherſtanden und ſchmet ⸗ 
terte fte auf den Boden. 

„Dann ſtampfte er mit dem Fuß auf und ſchrie 
wie ein zorniger Vogel. 

„Bitte, nicht verſehentlich die Phiolen mit den 
Cholerabazillen hinwerfen . !” ſagte eine ruhige 
rauenſtimme. „Auch die Typhuskulturen ſtehen 
da in der Nähe. Wenn wir auch dagegen geimpft 
und immun find ..., ante eine andere Stimme. 

Der Profeſſor blieb mit einem Ruck ſtehen. 
Er ſtarrte die beiden Sprechenden wütend an. 

Dann aber kreiſchte er los: 

„Und dort ſtehen die Phiolen mit den Tuber- 
telbazillen. Ein ganzes. Land kann ich 
ſeuchen. Und in den Ballons find Aetzgaſe ..“ 


(Fortſetzung folgt) 


damit bere — 


Unfälle beim Slifahren 


Gefährdung der „Halbgelernten“ — Verletzungen und Schädigungen 


Es mehren ſich, wie ſtatiſtiſche Aufzeichnungen 


der letzten Jahre zeigen, die Unfälle beim 
Skifahren. Das wäre an und für ſich nicht 
verwunderlich; denn der ſchöne und nervenbefrei⸗ 
ente Sport ijt in ſteter Zunahme begriffen. Das 
Weſentliche bei der Beobachtung iſt aber: 


die Zahl der Unfälle nimmt verhältnis- 
mäßig mehr zu als die Zahl der Skifahrer. 


Woran liegt das? Die Art der am häufigſten 
beobachteten Verletzungen gibt einen Hinweis auf 
tie Haupturſache. Die zahlreichen kleinen Körper⸗ 
ſchädigungen und Blutungen, die nun einmal beim 
Skifahren unvermeidlich ſind, kommen nicht zur 
Beobachtung und werden auch nicht regiſtriert. 
Die ſchweren Verletzungen, wie fie bei Wettbewer⸗ 
ben und Anſtreben von Höchſtleiſtungen notwen⸗ 
dig immer wieder vorkommen müſſen — handelt 
es ſich doch beim Ski⸗ und Bobfahren um Stun⸗ 
dengeſchwindigkeiten von 100 Kilometer und dar⸗ 
über! — ſind kaum im Zunehmen begriffen. Die 
Steigerung der Unfallhäufigkeit bezieht ſich auf 
die mittelſchweren Verletzungen, wie 
ſie den meiſten Skifahrern im Laufe der Zeit 
einmal bekannt werden: Muskelriſſe, Verrenkun⸗ 
gen und Verſtauchungen, Gelenkſchidigungen, 
Knochenbrüche uſw. In der gewerblichen Unfall⸗ 
ſtatiſtik zeigt ſich, daß die ungelernten Arbeiter 
unter ſonſt gleichen Bedingungen mehr durch Un- 
fälle bedroht ſind als die gelernten. Beim Ski⸗ 
fahren ſind die 

„Halbgelernten“ 
am meiſten gefährdet, oder richtiger gejagt, ſie 
gefährden ſich am meiſten ſelbſt. Allzu früh nach 
dem Beginn des neuen Sportes wagen ſie ſich 
an Aufgaben, denen ſie nicht gewach⸗ 
fen find, ſuchen es andern gleichzutun, die erſt 
durch lange Mühe und fortgeſetztes Training zu 
Könnern geworden ſind. Man verlangt heute vom 
Skifahrer auch eine richtige körperliche Eig⸗ 
nung, im Sinn kräftiger Muskeln und Gelenke, 
leiſtungsfähiger innerer Organe. Hier liegt aber 


nicht der entſcheidende Punkt. Die meiſten Un- 
„Tr... .:. sika h uo E 
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T 2175 Kleid in figurbetonendem 
Schnitt, mit einem breiten angeſetzten und 
einem ſchmaleren aufliegendem Glocken- 
bolant. Weiße Pikeegarnitur. Shon- 
Schnitt, Größe 33. (Großer Schnitt.) 


! ungeſchickten i 


Tano T2177 


Sachgemäße Nothilfe 
Von Dr. W. Schweisheimer 


fälle betreffen Menſchen, die ihrer körperlichen 
Eignung nach ſehr wohl gute Skifahrer werden 
können, die jedoch zu früh und überſtürzt ſich 
in eine Sportzone höheren Grades begeben. Die 
Sportzone wird damit zur Gefahrenzone. 
Eine ſehr große Anzahl von Skiunfällen hat 
freilich mit einer Eigenſchuld nichts zu tun. Man 
muß bedenken, daß kaum ein anderer Sport fo 
ungewohnte, ja unnatürliche Bewegungen 
erfordert wie der Skiſport mit der ungeheuren 
n der Fußfläche und den daraus ſich 
ergebenden Komplikationen. Nur lange 
Uebung bringt hier die notwendige neue Ein⸗ 
ſtellung mit ſich und läßt die Bewegungen des 
Skiſportes zur zweiten, zu einer neuen Natur 
werden. In den Anfangsſtadien des Skilaufes 
gehorchen plötzlich notwendig werdende Bewegun⸗ 
gen nicht unbedingt dem unbewußten Zweck⸗ 
mäßigkeitsgedanken. Ein Beiſpiel zum Vergleich. 
Die ee beim Tennis iſt 
durchaus natürlich, ebenſo die Armbewe⸗ 
gung Kommt nun ein unvermuteter Ball plötz⸗ 
lich auf das Gefiht zu, fo ift die im Bruchteil 
einer Sekunde erfolgende Schutz. und Sport- 
bewegung des Vorhaltens des Schlägers etwas 
ganz Natürliches. Und drum auch dem wenig 
Geübten geläufig. Der Skifahrer, der ſich bei der 
Abfahrt plötzlich vor einem unvermuteten Hinder⸗ 
nis ſieht, kann es aber nur mit Bewegungen 
bezwingen, die er ſonſt im Leben niemals amg- 
führt. So dauert es geraume Zeit, bis die eigen⸗ 
artige Bewegungsform auch ins unbewußte Ge⸗ 
dächtnis übergegangen iſt. 


Die oft ungewohnte Beanſpruchung der Mus- 
keln führt beim Skilaufen und Springen zu 
charakteriſtiſchen 


Muskelzerreißungen. 


Die meiſten Skiunfälle betreffen die unteren 
Gliedmaßen. Beim Springen betrifft eine 
Muskelzerreißung oft den großen Oberſchenkel⸗ 
muskel oberhalb der Knieſcheibe. Ein ſo beſchä⸗ 
digtes Glied muß ruhig geſtellt werden, die unter 
der Haut ſich abſpielende Blutung wird durch 
kühlende Umſchläge günſtig beeinflußt. 
Die völlige Ausheilung bis zur Erreichung der ſport⸗ 
lichen Leiſtungsfähigkeit nimmt oft lange Zeit in An⸗ 
ſpruch. In ſpäteren Stadien werden Wärmebehand⸗ 
lung, Maſſage und aktive Bewegung die Heilung be- 
ſchleunigen, freilich kann bei völliger Zerreißung 
eines Muskels auch eine operative Naht 
nötig werden. 


Verſtauchungen und Verrenkungen 
kommen verſtändlicher Weile am häufigiten am 
Fuß und ah a vor, weil die Hebelwirkung 
des Slis die Wirkung eines Sturzes oder einer 
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Ter? Kleid aus leichtem Wollſtoff. 
Nock mit einſeitig übergreifender Gloden- 
bahn; Taille mit vorn gekreuztem Einſatz 
aus gleichem Material. Oyon Schnitt, 
Sröße 44 erhältlich. (Großer Schnitt.) 


Gelenk perviel⸗ 


Neues von 
der Mode 


Einfache, feſche Kleider 


Das Kleid, das einfach in feinen Linien ift, hat auch bei 
unſerer im Augenblick fo komplizierten Mode feinen Reiz be» 
halten. Wir bringen heute ein paar ſolcher Modelle, die unſeren 
Oeſerinnen beſtimmt gefallen werden. Alle vier Kleider können 
ſowohl aus Seide als auch aus Wollſtoff gearbeitet werden. 
Das erſte (T 2175) ift nur für ganz ſchlanke und febr große Fi- 
guren geeignet. einmal wegen des figurbetonenden Schnittes 
und dann wegen des in Hüfthöhe aufgeſetzten Volants, der ſehr 
verkürzt! Die drei anderen Modelle dagegen konnen von 
ſchlanken und weniger ſchlanken. von großen und weniger großen 
Frauen getragen werden. Die Kleider ſind harmoniſch in 
ihren Formen und ohne jede Extravaganz in Schnitt und 
Oarniernug. Das Modell T 2177 zeigt einen febr intereſſant 
verarbeiteten Rock; er ift an der rechten Seite durchgehend ge 
ſchnitten und an der linken Seite mit einem glockig ausfallenden, 
vorn verkürzten, tunikaartigen Volant verſehen. Die Garnierung 
dieſes Kleides ift denkbar einfach: fie beſteht aus einer vorn 
gekreuzten Pikeeblende am Ausſchnitt und außerdem aus einem 
abſtechenden Bedergürtel und ein paar farbigen Anöpfen. Auch die 
Oarnierungen der beiden anderen Kleider find einfach aber 
unbedingt apart; bei dem einen tritt unter dem ſchrägen Knopf 
ſchluß des Boleros ein kleines, fein pliſſiertes Jabot hervor; 
bei dem anderen iſt der Taille ein breiter, mit Knöpfen be- 
ſetzter Pikeeinſatz eingearbeitet, mit dem, in Material und Gar⸗ 
nierung, die Armelaufſchläge harmonieren. — Auch für die 
kleinen Mädchen bringen wir heute zwei hübſche Modelle, die 
febr flott wirken, dabei aber einfach herzuſtellen find. — Zu 
den hier abgebildeten Modellen find Syon Schnitte erhältlich, 


22116 Wollſtoffkleid für Madchen von 6—8 Jahren. Die 
dem Vorderteil aufliegenden Blenden greifen auf den Gürtel. 
Kragen und Manſchetten aus weißem Pikee. Krawatte aus 
farbiger Seide. ODyon Schnitt erhältlich. (Kleiner Schnitt.) 


T 2114 Kleid aus blauem Wollſtoff, für Mädchen von 
10—12 Jahren. Der Rod ift nur vorn in Falten geordnet. 
Kragen und Aufſchläge aus roter, weiß gemuſterter Seide. 
Paſſende Anöpfe Spon Schnitt erhältlich. (Kleiner Schnitt.) 


fältigt. Aber auch Gelenkverletzungen an den 
Armen ſind nicht ſelten. Ein Gelenk, das einer 
ſolchen Schädigung ausgeſetzt war, iſt noch lange 
Zeit empfindlich. Ein bekannter Skiſpringer hat 
ſich einmal die Schulter verrenkt und kann ſeit⸗ 
dem nur ſpringen, wenn vorher der Arm an den 
Körper gebunden wird; andernfalls wird der 
Arm durch die heftige Bewegung beim Sprin- 
gen wieder aus dem Gelenk geriſſen. Bei Ver⸗ 
ſtauchungen find Bänder und Kapfel eines Ge⸗ 
lenkes überdehnt oder zerriſſen. Das gleich⸗ 
zeitige Zerreißen von Blutgefäßen 
hat einen Bluterguß zur Folge, der ſich auch als 
Schwellung bemerkbar macht. i 
mit breiter Binde um das Gelenk bringt die Blu- 
tung früher zum Stehen. Das ſchmerzende Ge⸗ 
lenk muß gegebenenfalls durch Anlegung einer 
Schiene ruhig geſtellt werden. Wo es geht, 
wird das verſtauchte Gelenk hochgelagert, der 
Schmerz und die Schwellung durch kühlende 
Umſchläge gelindert. Bei Verrenkungen iſt die 
Gelenkkapſel zerriſſen, die Knochenenden find aus 
ihrer normalen Lage entfernt. Die Einrichtung 
gelingt um ſo beſſer, je früher ſie von ſachver⸗ 
ſtändiger Hand vorgenommen wird. Wer ſich 
nicht anatomiſch mit den Gelenken auskennt, 
fann durch gewaltſame Einrichtungsverſuche nur 
3 — 8 — ſtiften. Das 45 en — 
geſtü tz t, um Schmerzen zu vermeiden, die ſach⸗ 
gemäße Einrichtung wird oft erſt im Tal beim 
Arzt möglich werden. 

Das Knie iſt ein bevorzugter Ort von Ski⸗ 


verletzungen. Seine Mechanik wird eben beim 
Sturz und Sprung in ho Maße belaſtet. 
Der Abriß der Spitze der Knieſcheibe —, an der 


der große Oberſchenkelſtreckmuskel anſetzt —, ift 
eine typiſche Sprungverletzung. Auch Ergüſſe 
im Kniegelenk kehren, wenn einmal die Neigung 
dazu geſetzt iſt, leicht wieder und behindern die 
ſportliche Leiſtungsfähigkeit entſcheidend. Bei 
Riſſen und ungen im Band- und Knorpel⸗ 
apparat des Kniegelenkes wird von vielen Aerzten 
eine abwarten de lung, ſoviel Geduld 
ſie auch erfordert, der operativen vorgezogen. 


Bei 


Knochenbrüchen 
ift ein Durchſtechen der Bruchſtücke durch die 
Haut durch geeigneten, ruhigſtellenden Verband 
möglichſt zu vermeiden. Der eine Helfer legt eine 
Notſchiene an, während ein anderer die 
Knochenſtücke vorſichtig durch Zug an gefunden 
Stellen etwas auseinanderbringt und ſie ſo hält, 
bis die Schiene befeſtigt ift. Als Schiene dient der 
Skiſtock, eine Stange, ein Aſt, ein zuſammen⸗ 
gerolltes Kleidungsſtück. Polſterung der 
Schiene mit Watte, Stoff, Tüchern, Moos iſt 


nötig. Auf einer Notbahre erfolgt der Transport i 


zu Tal: durch jeden 


A. A 


T.2175 


T 2178 Kleid aus getupfter Seide. 
Rock mit Pliſſevolant, Taille mit kurzem 
Bolero. Kragen und Jabot aus weißem 
Georgette. Oyon Schnitt, Größe 42, 
43. 46 und 48 erhältl. (Oroßer Schnitt.) 


ein Stock geſteckt, — oder zwei Helfer verſchrän⸗ 
ken die vier Hände zu einem Sitz, oder fie vers 
ſchränken 2 Hände unter ſeinem Oberſchenkel, 
2 als Lehne hinter feinem Rücken. Hat ein Kno⸗ 
chenende die Haut verletzt, oder beſteht ſonſt eine 
offene Wunde, ſo iſt vor Anlegung der 
Schiene ein Notverband anzubringen. 
Wunden dürfen grundſätzlich niemals mit 
den Fingern berührt werden. Grobe Verunreini⸗ 
gungen werden durch Abtupfen mit ſauberem 
Schnee entfernt, falls nicht abgekochtes Wafer oder 
reines Quellwaſſer zur Verfügung ſteht. Auf die 
Wunde kommt ein Schutzverband aus reiner 
Leinwand oder einer Mullbinde. Verband za 
zeug und einige notwendige Medikamente ge⸗ 
hören zur unentbehrlichen Ausrüſtung des Ski- 
fahrers, wichtiger noch als gutes Skiwachs. 
Auch der trainierte Skifahrer iſt nie vor den 
Tücken der Witterung gefeit, auch ihm kann unter 
Schneeſturm und Nebel die Gefahr der 


Erfrierung 


Ein feſter Verband drohen. Langſames Auftauen eines Ere. 


frorenen oder eines erfrorenen Gliedes: das ift 
das ganze Geheimnis! Einreiben mit Schnee 
in einem kalten Zimmer. Keine Bettflaſche, 
ſondern ein kaltes Bett. Erſt wenn die 
Wärme in den erſtarrten Körper zurückzukehren 
beginnt, lauwarme und warme Getränke. Er⸗ 
frorene Glieder werden mit Schnee eingerieben, 
es wird Jodtinktur aufgepinſelt, Salbe, 
Butter oder Oel aufgeſtrichen. Gegen die höchſt 
unangenehm juckenden und ſchmerzenden Froſt⸗ 
beulen außer weitem Schuhwerk Einpinſeln mit 
Jodtinktur, auch Auflegen eines mit Vaſeume oder 
einer Froſtſalbe beſtrichenen Läppchens. Bei Er- 
frorenen kann ſich künſtliche Atmung als 
nötig erweiſen, ſie muß unter Umſtänden lange 
fortgeſetzt werden, von wechſelnden Helfern ans- 
geführk; denn künſtliche Atmung, richtig aus- 
geführt, iſt keine leichte Arbeit. Zweifellos laſſen 
iih zahlreiche Unfälle vermeiden, wenn die „halb ⸗ 
elernten“ Skifahrer in allmählich ſteigendem 
Training nur unternehmen, was in der in 
ihren Kräften ſteht. Sie nützen dadurch fih ſelbſt 
— und anderen, hilfreich Geſinnten. 


Elektrotechniſche erg an der Staatlichen 
Höheren Maſchinenbauſchule Breslau. Neben der jeit 
52 Jahren beſtehenden maſchinentechniſchen 
Abteilung wird von Oſtern ab eine elektrotech 
niſche Abteilung geführt. Der bewährte Lehrplan 
der maſchinentechniſchen Abteilung widmet ſich in der 
Hauptſache dem allgemeinen Maſchinenbau, vermittelt. 
aber auch nach wie vor die elektrotechniſchen 
Kenntniſſe, wie ſie der Ingenieur des Kraft ⸗ und 
Arbeitsmaſchinenweſens und der Fabrikation braucht. 
Die elektrotechniſche Abteilung beſchäftigt ſich in der 
Hauptſache mit Gleich- und Wechſelſtromtechnik, Hoch ⸗ 
ſpannungstechnik, Fernmeldetechnik. Auch der allge⸗ 
meine Maſchinenbau wird in zweckmäßiger Weiſe bes 
rückſichtigt. Mit dem Vortrags und Konſtruktions 
unterricht beider Abteilungen gehen die Verſuche in den 
elektrotechniſchen und maſchinentechniſchen Laboratorien 

and in Hand. Der Lehrgang beider Abtei- 

ungen iſt fünfſemeſtrig. Auch die Auf ⸗ 
nahmebedingungen find die gleichen: Mitt 
lere Reife einer allgemeinbildenden Lehranſtalt oder ente 
ſprechende Aufnahmeprüfung und ferner mindeſtens 
zweijä rige praktiſche Tätigkeit. Um eine 
recht wirkſame Lehr- und Lernarbeit zu verbürgen, wird 


ermel einer Jacke wird die Beſucherzahl der beiden Abteilungen ſtark begrenzt. 


T 2179 Vormittagskleid aus Tweed. 
Rock mit einer Hüftpaſſe und einem in 


altenteil. Breiter 
befag. Oy on 
Schnitt, Größe 44. (Großer 


Jackenlinie 3 
Pikeeinſatz mit op 
nitt.) 


Die neuesten Lyon Schnitte erhalten Sie bei Emanuel F oerster, Beuthen, Gleiwitzer Str. 26 
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Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 31 


Inventur⸗Ausverkauf 


Mobiliſierung der Käufer⸗Reſerven 


Der Inventur Ausverkauf hat mol 
für alle Geſchäftsinhaber eine angenehme Ueber» 
raſchung gebracht. Denn wenn man bisher der 
Meinung geweſen war, daß die Kaufkraft 
der Bevölkerung erſchöpft ſei, dann mußte 
man angeſichts des bisherigen Er es fid grund ⸗ 
ſätzlich umſtellen: Die Geſchäfte varen und ſind 
durchweg gut beſucht, und es wurne überall recht 
zufriedenſtellend gekauft. Eine bekannte große 
Firma in Beuthen war geſtern fogar gezwun⸗ 
gen, ihre Türen zeitweiſe zu ſchließen, um 
den Anſturm des Publikums - bewältigen zu 
können. > ; 

Auch Ihre Majeſtät die Käuferin, die Haus ⸗ 
frau, iſt in dieſen Tagen recht angenehm 
überraſcht. Sie findet eine außerordentliche Aus⸗ 
wahl an Waren vor zu Preiſen, die immerhin 
als ſtark geſenkt anzuſprechen ſind, und ſie 
macht die Erfahrung, daß ſie für ihr gutes Geld 
auch eine gute Ware bekommt. 

Man wird aus dieſer Tatſache lernen kön⸗ 
nen, daß der moderne Kaufmann es ſehr wohl 
in der Hand hat, feine Kundſchaft in der richtigen 
Weiſe zu beeinfluſſen und zu bearbeiten, nämlich 
durch rechtzeitig aufgegebene und wirkſam formua 
lierte Inferate, die ihm vielfachen Ge- 
winn abwerfen. Man wird ober weiter 
daraus erkennen, daß der Sinn für 
Sparſamkeit in den breiteſten Volks⸗ 
ſchichten ſehr groß iſt; denn wenn jetzt, ſo knapp 
vor dem Monatsende, noch ſoviel Geld flüſſig 
gemacht wird und ſich ſolche Mengen von Käu⸗ 
fern einfinden, dann beweiſt das, daß trotz der 
großen wirtſchaftlichen Not doch noch mancher 
Pfennig zurückgelegt worden ift. Die große 
Maſſe der Käufer kauft eben heute nicht mehr 
planlos, fie kauft nach einem gewiſſen 
Syſte m. Man hat das um die Weihnachtszeit 
gemerkt, man ſieht das jetzt wieder bei der großen 
Inventur, und man wird das vorausſichtlich auch 
bei den bevorſtehenden „Weißen Wochen“ feſtſtel 
len können. Der kluge Kaufmann wird ſich 
auf dieſe planvolle Kauftätigkeit feiner Kund⸗ 
ſchaft einrichten müſſen und ſeine Vorbereitungen 
dementſprechend treffen. Das Verhältnis von 
Geſchäftsmann zum Kunden will ſtudiert werden; 
der Weg der Ware vom Lager über den Verkaufs- 
tiſch ift beeinfluß bar; man kann ihn io Tene- 
ken, daß bei geringem Aufwand der 
größte Nutzen herausſpringt. Es iſt viel- 


Kommunisten gegen Nationalsozialisten 


Abermals die Schlägerei von Schönwald 


Urteil gegen Bog da: 1 Jahr und 5 Monate Gefängnis 


(Eigener Bericht) 


Kauſalzuſammenhang. Sie verurteilte Bogdal Insgeſamt waren 38 Zeugen geladen, Der 
zu einer Gefängnisſtrafe von einem Jahr, gegen] Staatsanwalt und der Verteidiger verzichteten 
ie ſowohl der Verurteilte, als auch die Staats- auf eine Reihe von Zeugen, ſodaß in den Abend- 
anwaltſchaft, die das Urteil als zu milde anfah,| ſtunden die Plädoyers beginnen konnten. 


Erſter Staatsanwalt Richter 


df hielt den Angeklagten für ſchuldig im Sinne 
des Paragraphen 111 des Strafgeſetzbuches. Der 
Angeklagte habe durch feine Aeußerung den Tate 
beſtand der Aufforderung zur Begehung des 
gemeinſchaftlich verſuchten Tot. 
ſchlages erfüllt. Die Ereigniſſe des Abends 
hätten den Tatbeſtand des gemeinſchaftlich ver- 
ſuchten Totſchlages ergeben, da Kommuniſten in 
ihrer Ueberzahl mit Zaunlatten und Meſſern ge⸗ 
gen die Nationalſozialiſten losgegangen ſeien. 
Mindeſtens liege der dolus eventualis vor. Drei 
Nationalſoziäliſten ſeien ſchwer verletzt worden, 
und einer von ihnen habe nicht weniger als acht 
Meſſerſtiche erhalten. Der Strafantrag 
lautete dahin, daß die Berufung des Ange⸗ 
klagten verworfen und auf die Berufung der 
Staatsanwaltſchaft eine Gefängnisſtrafe von 
einem Jahr und ſechs Monaten verhängt werde. 


Rechtsanwalt Lichtenſtein beantragte die 
Freiſprechung des Angeklagten mit der Begrün⸗ 
dung, daß nicht erwieſen ſei. daß er tatſäch⸗ 
lich jene Aeußerung getan habe, aber ſelbſt wenn 
unterſtellt würde, daß er jene Worte geſprochen 
bat, dann könnten ſie ihm nur in der Erregung 
berausgefobren ſein, ohne daß der Angeklagte 
tatiänylich den Vorſatz gehabt hätte, zu Ge- 
walttätigkeiten aufzufordern. 

Nach etwa einſtündiger Beratung des Gerichts 
warnte Landgerichtsdirektor Heinze die Zu⸗ 
hörer vor Kundgebungen. 


e pele seit, 
j Das Urteil 


achtet, 

verwarf die Berufung des Angeklagten 
und verurteilte dieſen auf Grund des Paragraphen 
111, Abſatz 1 zu einer Gefängnisſtraſe von einem 


Gleiwitz, 30. Januar. 

Die Berufungskammer des Land- 
gerichts Gleiwitz verhandelte am Freitag unter 
dem Vorſitz von Landgerichtsdirektor Heinze 
gegen den Sekretär des kommuniſtiſchen 
Jugendbundes, Bogdal, der wegen Vergehens 
gegen das Republikſchutzgeſetz in erſter Inſtanz zu 
einem Jahr Gefängnis verurteilt worden 
iſt. Die Berufungsverhandlung wurde bereits 
Anfang November einmal begonnen, aber die 
notwendige Ladung neuer Zeugen machte die Ver⸗ 
tagung erforderlich. 

Der ſchwarze Tag für Bogdal iſt der 
31. Mai 1930, Die Nationalſozialiſti⸗ 
ſche Deutſche Arbeiterpartei hatte an 
dieſem Tage eine Verſammlung im Geſellſchafts⸗ 
haus an der Oſtroppkaſtraße. Die Kommu- 
niſten veranſtalteten i 


eine Gegendemonſtration 


und ſtrebten in geſchloſſenem Zuge nach dem Ver⸗ 
ſammlungslokal der Nationalſozialiſten. Die 
Polizei ſperrte aber den Petexr⸗Paul-Platz 
ab, und da wurde Bogdal von zwei Genoſſen auf 
die Schulter gehoben und hielt eine donnernde 
Rede gegen die Faſchiſten. Umſtritten in dieſer 
Rede find die Sätze: „Bekämpft das faſchiſtiſche 
Mordgeſindel mit den gleichen Methoden, mit denen 
ſie euch bekämpft haben. Erdolcht ſie, wie ſie 
eure Brüder erdolcht haben.“ 

Am gleichen Abend wurden heimfehrende Na- 
tionalſozialiſten aus Schönwald auf der Anbniter 
Landſtraße von Kommuniſten, die im Chauſſee⸗ 
graben ihnen auflauerten, in einer ſehr un- 
anſtändigen Weile angegriffen Die Kom- 
muniſten, deren Zahl auf 30 bis 35 Mann geſchätzt 
wurde. bewarfen die acht auf Rädern vorüberfah⸗ 
renden Nationalſozialiſten mit Steinen. Einige 
ſtürzten vom Rade, und drei Mann wurden mit 
Zaunlattenſtücken. in denen fh noch Pägel be- 
fanden, bearbeitet. Zwei Mann mußten ins 
Trankenhaus gebracht werden und waren mehrere 
Tage vernehmungsunfähig. Ein Bauunternehmer 
fand am folgenden Tage 


die blutbeſudelten Holſtüde, 


Nachdem nun die Vertagung notwendig gewor⸗ 
den war, begann die Berufungsverhandlung noch⸗ 
mals am Freitag. Es ging weſentlich ruhiger 
zu als in der Novemberverhandlung, und nicht 
zuletzt übte Rechtsanwalt Lichtenſtein als 
Verteidiger des Angeklagten ſeinen Einfluß auf 
die kommuniſtiſchen Zeugen dahin aus. daß fie 
jede Störung der Gerichtsverhandlung unter⸗ 
ließen. i . ; 


Die geugenausſagen 


des Vormittags erbrachten zunächſt einige Einzel⸗ 
heiten über die Rede Bogdals. Von ſeinen vore 
erſt unpereidigt vernommenen Parteigenoſſen 
wurde beſtritten, 175 jene aufreizenden Worte 
gefallen parer Bogda ei vielmehr von je gegen 
en individuellen Terror und für die Maff en- 
be n unter der Arbeiterſchaft einge 
treten. Man habe ihm ſogar ſeine Einſtellung 
„gegen den individuellen Terror“ eine Zeitlang in 
er Partei übel genommen Es ſei ganz aus- 
geſchloſſen, daß er ſich für [olhe Terrorakte aus- 
eſprochen habe. Die Zeugenvernehmung 
es Nachmittags klärte die Vorfälle in 
der Nacht des 31. Mai, ſoweit eine Klärung über ⸗ 
haupt möglich war. Denn bei dem Ueberfall ver» 
loſchen die Fahrradlaternen, und in der finſteren 
Nacht war nichts mehr zu erkennen. Zwar ſoll 
„der kleine K.“ aus der Rybniker Stra 
15 1 55 ſein, ein anderer Zeuge hat 
wie die ; , 


Jungkommuniſten die Rybniter 
Landſtraße entlang ſchlichen, 


e 


e ent u end > „ man erfährt, daß ſchun bor Bogdals Rede und] Jahr fünf Monaten, auf die auf Grund der Be⸗ſkeicht heute schwieriger als ie, ſich in dieſe tunit 


tationaljozialiften geäußert wurden, aber wer 
die Täter waren, das bleibt zunächſt unbekannt. 


Erſter Staatsanwalt Richter vertritt die 
Anklage. Er wendet fih gegen die vom Verteidi⸗ 
Yen geforderte ee bet. kommuniſtiſchen 

N) 


Fünf Monate der S:rafe wurden auf die Unter, 
ſuchungshaft angerechnet. 

Die Urteilsbegründung brachte zum 
Ausdruck, daß die Beweisaufnahme die 
Schuld des Angeklagten ergeben habe. Die Aus- 
ſage der beiden Kriminalbeamten ſei von anderen 
Zeugen unterſtützt worden. Der urfächliche, Bu- 
ſammenhang zwiſchen der Aeußerung des 
klagten und dem Ueberfall ergebe ſich ſchon aus 
dem zeitlichen Zuſammentreffen. Die 
G ; Verurteilung der eriten Inſtanz auf Grund des 
der mittelbare Anlaß zu den Gewalttätigkeiten ren Verlauf der Verhandlung ih Gründe Revpublikſchußzgeſetzes ah dem Paragraphen 
war. Die erite Inſtanz fah zwiſchen feiner Rede gegen eine Vereidigung dieſer Zeugen] 111 auf, der für die Aufforderung zum gemein. 
und dem Ueberfall am ſpäreren Abend einen ergeben. i 7 ſchaftlich verſuchten Totſchlag Zuchthaus bis 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Stadttheater Ratibor 


Technik der modernen Kundenwerbung erfaßt hat, 
dann braucht er ein ſtarkes Bündel Sorgen nicht 
mehr zu tragen, dann fährt er gütl 


Das erſte der gerichtlichen Nachſpiele richtete 
ſich nun gegen die edlen Jünglinge, die ihre fom- 
muniſtiſchen Ideale in ſo mannhafter Form eines 
unfairen Kampfes verwirklicht hatten. Aber die 
Ereigniſſe dieſer ſehr dunklen Nacht. in der 
feiner der Helden erkannt werden konnte, 
ließen ſich nicht aufklären, und ſo mußte das Ver⸗ 


eugen, weil er die glichkeit einer 
ittäterſchaft ſieht. Ein Gerichtsbeſchluß 
0 ergeht dahin, daß zwar eine Mittäter ⸗ 


zu fünf Jahren vorſehe. Das Gerih: habe 
dem Angeklagten mildernde Umſtände zu⸗ 
; 1 Die Unterſuchungshaft dauere fort. 
Ein nlaß zur Strafausſetzung iei nicht gegeben. 
Trotz der Warnung des Vorfißenden wurden bei 
der Räumung des Sitzungsſaales Zwiſchen⸗ 
rufe laut. Ein Mann wurde feſtaenommen und 
nach Feſtſtellung feiner Perſonalien wieder ent- 
laſſen. Er wird zur Anzeige gebracht. 


fahren eingeſtellt werden. Boadal wird nun der aft im inne der gegen Bogdal vorliegenden 


Serkurf gemadt, dal er dur nklage nicht in Frage komme, daß aber die Ber- 


ine au nde eidigung dieſer Zeugen zunächſt ausgeſetzt werde, 
ie pibenn Pie cibi no een 19 erſehen fei, ob nicht im weite 


Die neue Bühne heißt jetzt: Kurfürſtendamm⸗ 
Theater“ womit wohl geſagt ift, was und wem 
man es bieten will. K. 
Eine Lotterie für die Finanzierung des Er · 
weiterungsbaues zum Weimarer Goethehaus. Die 
Finanzierung des Wee Erweiterungsbaues 


teriologie für Nahrungsmittelchemiker“ und das 
„Kurze Lehrbuch der anorganiſchen Chemie zu 
nennen find und die beſonders die Daritellung 
von Uran, Wolfram, Molybdän, der Stickſtoff⸗ 
oxnde und der erplofiven Stoffe behandeln. 

Die Preußiſche Staatsplakette für Dr Rudolf 


gut zu bezeichnen. Sp erhielten Lieber ; 
manns berühmte Judengaſſe in Amſterdam 
30000 Mark, zwei kleinere Bilder von Men» 
zel kamen auf 46000 Mark, Spitzwegs 
Ständchen erzielte 20500 Mark, Feuerbachs 
Studienkopf einer Römerin erhielt mit 20 000 


Wilhelm von Scholz iſt der ſchickſalsgläu⸗„ Bode. Dem $ fi Mark den Zuihlaa. Böcklins „Die Centauren“ zum Weimarer Goethehaus hing von 
Bine Dichter okkulter Vorgänge und liebt zer ⸗ 4 5 1 ee T 4 7 f e y brachten 44 000 Mart und Leibls Tiroler] der Genehmi ung einer Lotterie durch Pren- 
fafernde re Für den Freund folder ift aus Anlaß ſeines 50. Geburtst es die Prens | Bauernmädchen 45 000 Mark. en ab, ie enehmigung ift in einer Sitzung 

inge wäre dieſe myſteriöſe Geſchichte vom ßiſche Staatsplakette für Verdien te auf 8 3 Preußiſchen Lotterſe⸗Ausſchuſſes nunmehr 
Doppelleben einer Frau in Be in und] dem Gebiete der Jugendpflege und der Leibes⸗ Reinhardts neues Theater in Berlin erteilt worden, und im Sommer dieſes Jah- 


res ſoll die erſte Serie der Lotterie ausgeſpielt 
werden. Die Koſten des geplanten Exweite⸗ 
rungsbaues find einſchließlich der Inneneinrich⸗ 
tung auf 400 000 Mark veranſchlagt. 


9 „Theaterkriſe“ hat Max Reinhardt 
den Mut, zu dem „Deutſchen Theater“, den 
„Kammerſpielen“ und der „Komödie“ ein neues, 
viertes Theater in Berlin zu übernehmen. 
Oskax Kaufmann, dem Berlin feine ſchön⸗ 
ſten Theaterbauten verdankt, hat für Reinhardt 
das „Theater am Kurfürſtendamm“, das lange 


ed erte ee er, aer mub übungen verliehen er rs a 
ie ſchließli awe irfen, weil es ſich nicht Ki, i 1 . 
im darſtellbare Menſchen von Fleiſch und Blut] Erwin Piscator verhaftet 
ſondern um konſtruierte Schemen handelt] g iar Veron gs enerſchal 
Gin solches Stück laßt ſich alo durch die bee] n einer Bergnügunsshteuerihutb. 
Darſtellung nicht retten. Irmgard Sahne von 20 000 Mark. 


n Landestheater. In Beuthen gelangt 
heute um Uhr die neu einſtudierte Operette 
„Gräfin Mariza“ von Kälmän zur Erſtau 

rung. Dieſe Vorſtellung findet anläßlich des „Beus 
hener Bühnenballs“ als Feſtvorſtellung ſtatt. 
Die muſikaliſche Leitung hat Felix erhoffer, die 
Regie Theo Knapp. Die Tänze wurden von Stefa 
Kraljewa einſtudiert. In den Hauptpartien ſind 
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Von 
trotz ihrer ſpitzfindigen Dialektik war als lebens⸗ 
kluge Hausdame Suſaune Bültemann, wäh 
rend Hans Heinrich Klatt den unalücklichen 
Bräutigam wirkſam und geſtrafft wee 


Auslandsgaſtſpiel des Saarbrücker Stabi- 
theaters. Das Stadttheater Saarbrücken iſt 
aufgefordert worden, Vorſtellun in Luxem- 
burg zu veranſtalten. Als erſtes Gaſtſpiel ge- 
langt Anfang Februar Donizettis „Don Pase 
ch⸗[guale“ unter der muſikgliſchen und isentichen 
rat] Leitung des Intendanten Dr. Pauly zur Auf 
führung. 

Gutes Ergebnis der Gemäldeverſteigerung 


ar iz a“. 

Bühnenvolksbund Beuthen. Die erſte Aufführung 
für die Theatergemeinde im Februar findet am Sonn- 
tag mit Shakeſpeares Luftfpiel „Was ihr wollt“ 
ſtatt. Am Montag gelangt zum letzten Male die Ko» 
mödie „Schneider Wibbel“ zur Aufführung. Für 
die Operette „Page des Königs“ am 5. Februar 
nur noch wenige Karten zu haben. 


8 und Gitarren - Ko in der L 
berge Königshütte. Lu Dienste „ 20 Abe, fader 
im Mädchengynaſium (Lyzeum) Königshütte ein großes 


pan und Gitarren⸗Konzert ſtatt unter Mitw ttun 
es Zithervereins Siemianowice und des Zither- 


, ; 3 ii tionen Ernſt Schüttes, darunter die jehr wirt- 
Max Böhm in Berlin. Am Mittwoch wurde dief liche Hotelterraſſe mit ihrem lebendigen Treiben; 
Gemäldeſammlung des Berliner Groß⸗ man beklatſchte vor allem die Schauſpieler: 

kaufmanns Max Böhm durch das Kunſt⸗ Guſtav Waldau, der als liebenswürdiger, 

e auktionshaus Rudolf Lepke zur Verſteige⸗ luppelnder Kellner den Raiſonneur macht: dann 

Geheimrat Stavenhagens liegen auf dem Gebiet rung gebracht. Die Verſteigerung erbrachte im] Curt Bois, den queckſilbrigen argenkiniſchen 

der anorganiſchen und der techniſchen Chemie. j ganzen die ſtattliche Summe von über 800 000] Gigolo. Maria Koppenhöfer als manng- 

tolle, abgetakelte polniſche Gräfin, Nora Gre- 
nord reizende Anmut und Hermine Körner 
als vordringliche 


Gitarrenvirtuoſen Ernſt Rommel Zum Vortrag 
kommen Chorwerke und Quartette für Zither und Streich 
inſtrumente ſowie Soli für Zither und Gitarre. Rommel 
verfügt über koſtbare Inſtrumente und beherrſcht dieſe 
in meiſterhafter a ſodaß allen Muſikfreunden 
ein beſonderer Kunſtgenuß be 

an der Abendkaſſe. 


* 


vorſteht. Einlaßkarten nun 5 


N 


Vor dem Beuthener Richter 


14 Nationalſozialiſten a 
legen Berufung ein 


3 Monate Gefängnis mit Bewährungsfriſt wegen unerlaubten Waffentragens 


(Eigener 


Beuthen, 30. Januar. 

Am 28. Oktober ſtanden 21 National- 
ſozigliſten vor dem Erweiterten Schöffen ⸗ 
gericht, um ſich wegen Zuwiderhandlung gegen 
die N Reichspräſidenten, die das 
Sa pen bon affen in öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen unter Strafe ſtellt, zu verantworten. 
Am Tage vor der vorjährigen Reichstagswahl 
waren zahlreiche Mitglieder der Nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Arbeiterpartei auf der Feldſtraße zu 
einem Propagandaumzug angetreten. 
Plötzlich erſchien ein ſtarkes Schupoaufgebot, das 
die 5 nach Waffen durchſuchte. 
Eine Anzahl Gummiknüppel, Schußwaffen mit 
Munition, dolchartige eſſer, Knüppel uſw. 
wurden von der Polizei beſchlagnahmt. 
Von den damaligen Angeklagten wurden ſieben 
freigeſprochen, die übrigen zu je drei Mona- 
ten Gefängnis verurteilt. x 

Die verurteilten 14 Angeklagten hatten gegen 
das ſchöffengerichtliche Urteil Berufung ein- 
gelegt, ſodaß fih am Freitag die große Straf- 
ammer unter dem Vorſitz des Landgerichts⸗ 
direktors Himm!l noch einmal mit dieſer Ane 
gelegenheit zu beſchäftigen hatte. Wie in der 
Verhandlung vor dem Schöffengericht ſo machen 
die Angeklagten auch vor dem Berufungsgericht 
Notſtand als Strafausſchließungsgrund gel⸗ 
tend. Sie wollen ſich nur gegen fommuni- 
ſtiſche Ueberfälle, denen einzelne Ange- 


Keine Sonntagslarten für 
Mariä Lichtmeß 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Dp- 
peln teilt mit: Der 2. Februar (Mariä Lichtmeß) 
iſt kein geſetzlicher Feiertag und daher auch kein 
Feſttag im Sinne des Reichsdahn⸗Perſonen⸗ 
tarifs. Sonntagsrückfahrkarten wer⸗ 
den daher an dieſem Tage nicht ausgege⸗ 
ben. Am Sonnabend, dem 31. Januar, und am 
Sonntag, dem 1. Februar, gelöſte Sonntagsrück⸗ 
fahrkarten gelten zur Rückfahrt am Montag, dem 
2. Februar, nur bis ſpäteſtens 9 Uhr. 


Bauten 
Hohes Alter. Am 1. Februar feiert die 
Schuhmachermeiſterwitwe Anna Rogier, hier, 


Lange Straße 18, ihren 86. Geburtstag. 
Goldene Hochzeit. Der Chorrektor i. R. der 
St.⸗Marien-Kirche, Gillar, feiert heute mit 
ſeiner Gattin das ſeltene Selt der Goldenen 
Hochzeit. i 

> * Serienwochen für Sprache und Wirtſchaft 
Englands in London. Der Deutſchnatio⸗ 
nale Handlungsgehilfen verband ver- 
anſtaltet in der Zeit vom 13. Juli bis 22. Auguſt 
an der Sprachenſchule des DHV. in Lon- 
don „Ferienwochen für Sprache und Wirtſchaft 
Englands“, die. 
daß ſie ſich nur auf deutſche Diplom⸗Handels⸗ 
lehrer und angeſtellte Kaufleute beſchränken, die 
eine entſprechende Kenntnis der engliſchen Sprache 
aufweiſen. Fragen der aer Wirt- 
chaftspraxis werden beſonders berückſich⸗ 
tigt. Die Stoffverteilung ift on einen 
ſechswöchigen a: eingeſtellt worden. Die Qei» 
e Y dem Leiter der Sprachenſchule des 
DHV. in London. 

„ Stiabteilung des Sudeten⸗Gebirgspereins. 
Die Skiabteilung des Schleſiſchen © u d e- 
n trat erſtmalig in die⸗ 
ſem Jahre zuſammen Der 1. Vorſitzende, Ober⸗ 


5 opDeninipeltor Tilling, begrüßte die an- | ` 


weſenden Gäſte und Mitglieder. Die Leitung der 
Skiabteilung wurde Zahndentiſt Kamp und 
auführer Stephan übertragen. Es wurde 
eſprochen, zum nächſten, vom DSV. ſtattfinden 
den Skileiterkurſus 2 Mitglieder zu entſenden, 
die dann den Mitgliedern der Skiabteilung koſten⸗ 
los Unterricht erteilen. An dem Menſelauf 
haben erſtmalig 4 Mitglieder teilgenommen. Die 
Juſammenkünfte der Skiabteilung jinne jeden 
Mittwoch, abends 8% Uhr, im Klubzimmer des 
Stadtkellers ftatt” Der nächſte gemeinſame © t i- 
angi 160 findet am Sonntag nach Ramsau 
ſtatt. Abfahrt von Beuthen (Sonntagskarte) am 
Sonnabend um 14,15 Uhr oder Sonntag um 
5,15 Uhr. Treffpunkt in Ramsau Sonntag, vor⸗ 
mittags 10 Uhr. ; 

* Staatliche Klaſſenlotterie. Letzter Einlöfungstag 
gr Hauptziehung (5. Kl.) laufender Lotterie 

ontag, 2. Februar. 
* * 


* Eki-Bund. Vom 2. bis 10. Februar d. J. halten 


unſere Mitglieder, die DSV. Skilehrer Dr. Grif- |M 


Spielplan der Breslauer Theater 


Lobetheater: Sonntag, 1. Februar, 15,30 Uhr: 
„Katharina Knie“, 20,15 Uhr bis einſchl. Montag: 
„Das Konto X“; Dienstag, 15,30 Uhr: „Katha ⸗ 
rina Knie“, 20,15 Uhr bis einſchl. Freitag: „Das 
Ko nto X“; Sonnabend: „Souper“ und „Eins, 
8 we i, drei“; Sonntag, 8. Februar, 15,30 Uhr: 
„Katharina Knie“, 20,15 Uhr „Souper“, hier⸗ 
auf „Eins, zwei, drei“. 5 

Thaliatheater: Sonntag, 1. Februar, 20,15 Uhr: 
„Der Mann, den ſein Gewiſſen trieb“ bis 
einſchl. Freitag; Sonnabend: „Ein Volksfeind“; 
Sonntag, 8. Februar, 15,30 Uhr: „Das Konto X“, 
20,15 Uhr: „Ein Volksfeind“. 

Stadttheater: Sonntag, 1. Februar, 15 
„Olly⸗ Polly“, 


kannte“; 
15 Uhr: „La Traviata“, 19,30 Uhr: „Die große 
Unbekannte“. 

Schauſpielhaus: Sountag 1. Februar, 16 Uhr: 
„Viktoria und ihr Huſar“, 20 Uhr: „Vik 
toria und ihr Huſar“ bis einſchl. Sonntag, den 
8. Februar. í 


den beſonderen Vorteil haben, | p 


Bericht) 
klagte 1 ausgeſetzt waren, geſchützt 
haben. Die 


chouptung des Angeklagten Pi⸗ 
fariti, daß er ſchon zu wiederholten Malen von 
Kommuniſten überfallen und in der ſchwerſten 
Weiſe mißhandelt worden ſei, wurde bon 
mehreren Zeugen beſtätigt. Auch die An⸗ 
aben von mehreren anderen A die 
chon das Opfer kommuniſtiſcher Ueberfälle ge- 
worden waren fanden Unterſtützung durch 
Zeugen. Ihr Bemühen um Erlangung eines 
Waffenſcheines habe keinen Erfolg gehabt. Der 
Antrag des Rechtsanwalts Dr. . 
der die Angeklagten vertrat, Polizeipräſident Dr. 
Danehl als Zeugen darüber zu vernehmen, 
daß ein geheimer Miniſterialerlaß, die Erteilung 
von Waffenſcheinen an Mitglieder der National⸗ 
ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei grundſätzlich ver⸗ 
bietet, wurde vom Gericht abgelehnt. Von den 
14 Angeklagten wurde einer, dem ein abgebroche⸗ 
ner Beſenſtiel abgenommen wurde, freigeſpro⸗ 
chen. Bei allen übrigen Angeklagten blieb es bei 
drei Monaten Gefängnis. Einen Erfolg mit 
14 5 Berufung hatten ſie aber a aa daß 
ihnen eine dreijährige Bewährungs⸗ 
friſt mit Ausſicht auf Begnadigung gewährt 
wurde. Nach Schluß der Verhandlung wurden 
die Angeklagten vor dem Gerichtsgebäude von 
einer großen Anzahl Parteifreunde empfangen, 
mit denen ſie dann in geſchloſſenem Zuge ab⸗ 
marſchierten. nA i 


tag ky und A 0 ſſek in Grunwald bei Reinerz gez 
meinfam einen Ski- Kurſus ab, bei deſſen Abſchluß 
ein Abfahrtslauf ſtattfindet. Meldungen hierzu 
umgehend bei den beiden genannten DSV. ⸗Skilehrern. 
Bürgerſchützengilde (Jungſchützen⸗Abteilung). Heute 
abend 7,30 Uhr veranſtaltet die Jungſchützen ⸗ 
Abteilung im Schießwerder einen Maskenball. 
„ Gtabtfportverein. Der Stadtſportverein 
veranſtaltet am Dienstag, dem 3. Februar, 19,30 Uhr, 


in den Bierſtuben von C. Scholz, Große Blottnitza ⸗ 


ſtraße 8, einen Faſchingsabend mit Tanz und 

verſchiedenen Ueberraſchungen. EUIR n 
`+ Marineverein. Sonntag, 17 Uhr, Monats ⸗ 

verſammlung im Vereinslokal Stöhr, Ritterſtraße. 

Bund chriſtlicher Arbeitsinvaliden, Witwen und 
Waiſen. Die Monatsverſammlung im 
Februar fällt aus. Die Sprechſtunden finden 
bis auf weiteres in der Woßnung des Vorſitzenden 
Heeda, Friedrichſtraße 46, ſtatt. . 

„ Reichsbanner Schwarz⸗Rot⸗Gold. Sonntag, vor 
mittag 10 Uhr ordentliche Generalverfammlung 
im Volkshaus. 

* Landwehrverein. Am Montag hält der Verein im 
Vereinslokal, Reſtaurant Kaiſerkrone, feine Monats 
verſammlung ab. ; 4 

* Geſelligkeitsverein Rheingold. Sonntag, 8. Februar, 
im gropen „Saal des Konzerthauſes Rieſengebirgs⸗ 
rummel. E 7 d N ES 7 

* Ulanenverein. Sonntag Familienabend bei 
Roeder, Tarn 6. 8 


e 


. . — f 
Thalia 2) n drei Bömben.Schlager 
im lg ni; m Caſino“. Ein hochdrama⸗ 


Nähmaſchinen angeſchafft. 
Der neue Vorſtand ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 
Vorſitzender und Präſes Pfarrer Plonka, 
2. Vorſitzende Frau Gemeindevorſteher Potta 
3. Vorſitzende Frau Qofomotibführer ar» 
tiffe; Kaſſiererin Frau Lehrer Noſchka, 
Schriftführer Lehrer Dworazik. Caritasſekre⸗ 
tärin Frl. Triebs. Am Mittwoch veranſtaltet 
der Verein im Hurdesſchen Saale ein Fa- 
ſchingsvergnügen unter dem Motto „Ein 
Schützenfeſt“. Der Erlös fließt wohltätigen 
Zwecken zu. ' 


Bobrek⸗Karf ; 


Reichsgründungsfeier der DNVP. Anläß⸗ 
lich der Reichsgründung veranſtaltete die 
e 1 in 
em reichlich mit ſchwarz⸗weiß⸗ roten Fahnen ge- 
ſchmückten Saale „Tivoli“ einen Deutch en 
Tag, der unter der Leitung des Steigers Wolf 
einen glänzenden Erfolg brachte. Mit dem 
arſch „Germanenblut“ wurde die Feier eröff⸗ 
net. Steiger Wolf leitete dann die Feier durch 
einen Vorſpruch aus „Geharniſchte Sonette“ von 
Friedrich Rückert den er gut vortrug. Gier- 
auf ergriff der 1. Vorſitzende, Lehrer Lura, d 
Wort zu ſeiner Begrüßungsrede Er ſchilderte 
die große Tat Bismarcks vor 60 Jahren und 
legte dar, mit welcher Geſchicklichkeit und 
Ausdauer der große Kanzler das Deutſche Reich 
zuſammengeſchmiedet hatte. In der weiteren 
Feſtfolge wechſelten Muſikſtücke, Geſangsvorträge 
und vaterländiſche Gedichte, die von den Une 
weſenden mit großem Beifall aufgenommen wur- 
den. Zum Schluß ergriff nochmals der 1. Vor- 
ſitzende, Lehrer Qura, das Wort und dankte 
allen für das zahlreiche Erſcheinen vor, vor allen 
denen die ihre Kräfte unentgeltlich für die vater- 
ländiſche Sache zur Verfügung geſtellt 
Beſonders dankte er Steiger Wolf 
Muſikmeiſterin Frau Strahl. die mit zum Ge- 
per Feier beigetragen haben. 

uflöſung einer nationalfozialiſtiſchen Ber: 
ſammlung. A Donnerstag te ki 21,30 
Uhr im Lokal Tivoli eine NS D A P.-Ver⸗ 
ſammlung durch die Polizei auf gel ö it. als 
der Redner gegen den § 5 des Republitſchutz⸗ 
1 T Zu Zwiſchenfällen kam 
es nicht 
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In Anbetracht de 


fowie der] if 
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die Aleinhandelspreiie im Jnduftriegebiet 


vom Mittwoch, 28. Januar 1931 
In Reichspfennig 


Preisbericht 


Waren 


Rechneriſcher 
Durchſchnittspreis 
je Pfund, Hezw. 


Häufigſter Preis | Niedrigſter Preis 


je Pfund, bezw. je Pfund, bezw. 


Liter oder Stück Liter oder Stück Liter oder Stück 
Deu: Glei. Fin. Deu Glei- Fan. Bena | Olei | SiT 
f den: $ den= dene 
then witz En then witz fura then witz bur a 
ars Backwaren ER 
Roggenbrot, dunkeeeeel ] 15,4 15 15 15 15 15 15 4 
7 he „ ets ER il 17 | 16,9| 16.6] 17 | 17 | 17 17 16 16 
7m ER a E DENT E S 31,7| 31,6] 30 | 29,4 30 30 28 30 
Roggenmehl d iss, 13,5] 14 14 14 13 13 13 
Welzenmehl) 6 0 2 J 20 20% 20 [ 202020 | 1019 18 
; Fleiſchwaren 
Derbes Rindfleiſch o. KK. 117 118 113 J 120 J 120. | 120 | 80. | 100 90 
Kochfleiſch vom Vorderviertel m. K. 87 85 86 90 90 90 75 70 70 
Ansage „00 68 59 60 70 70 40 40 40 
all Rlm n re el 118 120 ] 130 | 120 120 | 100 100 90 
Kochfleiſch vom Vorderviertel m. K. „| 101 95 103 100 100 100 80 80 90 
Hammel: Keule m. KK. 130 120 — 130 | — — 1120 100 — 
Kochfleiſch vom Vorderviertel m. K. 120 105 — -| 120 | — — | 100 90 — 
Schwein: Koteletts m. K. 100 | 100° | 102. | 100 | 100 | 100 90 100 90 
Bauch, friſch m. KK. . 80 84 80 80 80 80 80 75 
Schinken im Ausſchnitt, roh... 190 210 | 206 | 200 — — 160 | 160 | 140 
Speck, ger., inl., fetter. 110 | 108 114 — 120 120 80 75 85 
ſieſſcher, feier. 85 78 85 80 — 90 75 68 | 80 
Schal es e er. al A 94 95 100 100 100 70 80 | 85 
Pale!!! 0 160 143 140 160 140 120 120 120 
„ l e ee e -} 100 | 103 80 100 100 8 |. 
Knoblauchwurſt . 96 105 110 ] 100 | 
— iii „ er d 2180 188 | 161 160 160 | 160 {|120 120 150 
| Milch und Molkereiprodukte 2 
Milch: Vollmilch ab Laden!) 25,7 2,7] 27,6] 26 28 ] 28 ] 2228 
Butter: ee e inl. y . 169 | 173 175 170 | 170 | 170 160 | 165 160 
Ser, bl. ld ... TET . ET ET AET 
ere i, rice AA A 5 5» | 
Käſe: mager, Harzer 56 d 59 60 | 60 | 60 | 50 | 50 | 50 
„ halbfett, Limburger 90 | 84 81 80 80 — 70 70 60 
„ Dollfett Zilfiter sr. i. 160 130 153 [160 1 1140 120 120 


=) bezw. ab Wagen, ohne Entgelt für die Lieferung frei Haus. . 


Gleiwitz | 
` = Verlegung der ſtädtiſchen Betriebskaſſe. Die 
Kaſſen n me der ſtädtiſchen Betriebskaſſe 
werden vom 1. Februar nach den Räumen der 
Stadthauptkaſſe, Wilhelmsplatz 8, verlegt. Alle 
Zahlungen für die dem Stäödtiſchen Betriebs- 
amt unteritellten Betriebe, aljo. Gasanſtal. Waj- 
ſerwerk, Autobetrieb, Elektroabteilung, Ziegelei 
und Gut Gardel ſind daher in Zukunft bei der 
Stadthauptkaſſe, Wilhelmsplatz Nr. 8, zu leiſten. 

*  Generalverjammlung des Männer und 
Wartburgvereins. Die Sportabteilung des 
Evangeliſchen än ner und Wart ⸗ 
burgvereins hielt ihre Generalver⸗ 
Jammlung im ichen Verein ab 


war eine große e von Mifgriedern etſchie⸗ 
nen. Der: erite Sportwart eröffnete mit einer 
Begrüßungsanſprache an die Gäſte und Mitglie⸗ 
der die Verſammlung und forderte ſie auf, gu 
im kommenden Jahr treu zur Abteilung zu hal⸗ 
ten. Nun folgten die einzelnen Berichte. é 
Sportbericht gab einen Ueberblick über die 


1 


diefer Verein mit der wirtſchaftlichen Not zu 
kämpfen hat, trotzdem iſt es der Leitung gelungen, 
Fehlbetrag ins neue Sportjahr hineinzu⸗ 
gehen. Der Bericht des Zeugwarts folgte. So⸗ 
dann wurde der geſamte Vorſtand entlaſtet, und 
man ſchritt zur Neuwahl, die folgendes Ergebnis 
hatte: Sportwart on Neger af. Schriftfüh⸗ 

Kaſſierer Herbert Dez 
Turnwart 


Anweſenden und ſprach feine Freude über den 


zahlreichen Beſuch des Feſtabends aus. Noch 
einem Proloa überbrachten Lehrlinge und Lehr⸗ 


mädchen dem Jubilar die Glüchwünſche der Rade 


Vom katholiſchen Lehrerverein. In der 
Monatsverſammlun des katholiſchen 
Lehrervereins wurde das Andenken des verſtor⸗ 
benen Vorſitzenden des katholiſchen Lehrerverban⸗ 
des Preußen, Regierungs- und Schulrats Gott⸗ 
wald, geehrt. Lehrer Kubitzek berichtete 
über „Methodik des kleinen Einmaleins“. Der 
Vorſitzende, Rektor Gärtig, regte die Grin- 
dung einer Arbeitsgemeinſchaft an. 


ee 


ch] Welt. 


d- | Bildungsanſtalten. 


* Schachklub Sosnitza. Der Verein berane 
ſtaltete einen Wer betag in Form eines 
Faſchingsvergnügens, dem ein Freund- 
ſchaftskampf gegen Schachklub Zaborze voranging. 
In dieſem Turnier ſiegte Sosnitza erſtmalig 
über Zaborze. Nach dem Wettkampf hielt der 
1. Vorſitzende des Oberſchl. Schachvexrbandes, 
Studienrat Juhre, einen Vortrag über die 
örderung des geiftigen Sports. Darauf nahm 
r J. Vorſitzende, Grubenſteiger A. Kollotzek, 
die Preisberteflung für die Sieger des 
vorjährigen Vexeinsturniers vor. Einige 
humorvolle Darbietungen haben zur 
feſtlichen Stimmung reichlich beigetragen. 
3 Am Montag um 20,15 Uhr 
eis o 
| 1 57 N ; 
Thema „Materie und W 
des Vortrages ſteht die Frage nach der We- 
ſen sgleichheit aller Materie in der 
Zunächſt werden Weſen und Eigenſchaften 
der Materie- aeſchildert. Sodann wird gezeigt, 
wie es auf Grund der neuen Atomtheorie möglich 
iſt, den era der Sternmatexie zu verſtehen, 
wenn auch in unſerer Erdenwelt die Vorbedin 
pongen zur Verwirklichung ſolcher Zuſtände 
fehlen. 727 g 


Hindenburg. 


* Erhöhung der Gemeindegetränkeſteuer von 
bon 5 auf 10 Prozent ab 1. Februar. Der Re- 
gierulgapröftbent "dat auf Grund der Notverord« 
nung vom 28. Juli die eingeführte Getränkeſteuer 
vom 1. Februar 1931 ab auf den doppelten 
Satz, alfo auf 10 Prozent erhöht. 

* Schulgelderhöhung bei den kaufmänniſchen 
| In der Aula der kaufm. 
Bildungsanſtalten fand eine Sitzung des 
Schulvorſtandes der kaufmänniſchen Bil⸗ 
dungsanſtalten ſtatt. Zur Beratung ſtand 
der Haushaltsplan für das Rech⸗ 
nungsjahr 1931, dem in der Ren Form zu⸗ 
geſtimmt wurde. Das Schulgeld ſoll vom 
1. April 1931 ab für die zweijährige und dreijäh⸗ 
rige Handelsſchule von 120 auf 150 Mark und für 
die höhere Handelsſchule von 180 auf 210 Mark 
erhöht werden. Das Eintrittsgeld ſoll ſtatt 
1 Mark 2 Mark betragen. 


Koſtenfreie Kurſe für erwerbsloſe Jugend 
liche. Alt⸗Hindenburg: Einheitskurz⸗ 
ſchrift. Erſtes Zuſammentreffen am Di 
dem 3. Februar. 19% Uhr in der Mittelſchule, 
Florianſtraße. Werf- und Baſtellehrgang 
für Mädchen. Mittwoch, den 4. Februar, vor⸗ 
mittag 9 bis 12 Uhr, Mittelſchule. Werk- und 
Baſtellehrgang für Jungmänner. 
Freitag, den 6. Februar, 16 Uhr, Mittelſchule. 
Turnabende für Mädchen. Montag, den 
9. Februar, 20 Uhr, Turnhalle der Mittelſchule. 
Sanitätskurſus der Arbeiter ⸗So⸗ 


mariter. Donnerstag, den 16. Februar, 
16 Uhr, in der Unfallwache der Arbeiter⸗ 
Samariter, Kronprinzenſtraße, Schüllers Hotel. 
Biskupitz: Werf- und 5 e h r 
Donnerstag, den 6. Februar, 15 Uhr, Neue 
Schule. Zaborze: Werk- und Baſtekllehr⸗ 


gang. Donnerstag, den 6. Februar, vormittag 
8 Uhr, in der Werkſchule, Turnerweg. 
Ehrung der gefallenen Pioniere, Der V er- 
ein ehem. Pioniere und Verkehrstruppen 
Hindenburg und Zaborze veranftaltete zur Ent⸗ 
hüllung einer Gedenktafel für feine, 
im a 7 gefallenen Vereinskameraden im 
großen Saal des Kaſinos der Donnersmarckhütte 
eine eindrucksvolle Feier, bei welcher 
Angehörige der gefallenen Kameraden und gela⸗ 
dene Gäſte anweſend waren. Nach herzlicher Yes 
grüßung der Erſchienenen wurde die Feier ein⸗ 


Wetterausſichten für Sonnabend: 
Größtenteils ruhig, jedoch überwiegend bewölkt, 


Imit leichtem Froſt. ER 
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. In Mittelpunkt 


enstag, 


ailmborteng über „Aufbau des Betong” in Beuthen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 30. Januar. 

Zu einem von der Stadt veranſtalteten A u f- 
llärungsvortrag über „Aufbau des Be⸗ 
tons und Baukontrolle unter Berückſichtigung 
praktiſcher Geſichtspunkte auf der Bauſtelle“ 
hatte ſich ein zahlreicher Zuhörerkreis von Bau⸗ 
ſachleuten eingefunden. 


Diplom-Ingenieur Weber » 


von der Bauberatungsſtelle Breslau des Deut- 
ſchen Zementbundes war für den Vortrag ge⸗ 
wonnen worden. Er erörterte zunächſt die theo- 
retiſchen Vorfragen und wandte ſich dann dem 
praktiſchen Teil des Betonbaues zu. 
Beſonders befaßte er ſich mit der Herſtellung 
eines Qualitäts betons unter Berückſich⸗ 
tigung wirtſchaftlicher Geſichtspunkte. Der Auf; 
klärung über die Zuſammenſetzung der Einzel⸗ 
ſtofſe folgten nähere Angaben über die Unter⸗ 
ſuchungen, die beim Aufbau eines hochdruckfeſten 
Betons anzuſtellen find. Er wies beſonders Dar- 
auf hin, daß alle Fachleute die Pflicht haben, 
die neueren Erkenntniſſe und Beſtimmungen der 
letzten Jahre ſich zu eigen zu machen. Es ſollten 
nur Normenzemente gebraucht werden Nachdem 
der Vortragende über Normenzemente Aufklärung 
gegeben hatte, erläuterte er hochwertige 
Zemente und überſteigerte hochwertige Be- 
mente. Letztere werden beſonders für ſchnell 
fertigzuſtellende Umbauten benötigt. Eine er- 
hebliche Wider ſtands fähigkeit gegen an⸗ 
greifende Wäſſer bietet der Tonerdeſchmelz⸗ 
zement. Bei Erörterung der Zuſchlags⸗ 
ſtoffe zum Beton wurde beſonders darauf hin- 
gewieſen. daß das Material den amtlichen Be- 
stimmungen entſprechen müſſe. Die Bane 
beratungsſtelle in Breslau führt alle er- 
forderlichen Unterſuchungen gebührenfrei durch. 
Bei den Zuſchlagsſtoffen liege die Haupttragkraft. 
Daher ei bei ihrer Auswahl beſondere Sorgfalt 
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giant durch ſtimmungsvolle Muſikſtücke und 
eſangsvorträge des . 
„Sängerluſt“, Hindenburg, unter eitung von 
r Glum b. Das von Oberſtudienrgt 
osler vorgetragene Lied fand ſtarken Beifall. 
Nach kurzem Zwiſchenſpiel gedachte der erite Vor- 
ya des Vereins, Hauptmann d. Rej. a. D. 
ehner, in ergreifender Rede der gefallenen 
Kameraden. Ihre unbedingte Pflichterfüllung bis 
zum Tode, in heiliger Liebe an Heimat, verbun⸗ 
den mit unerſchütterlichem lauben an ein ſieg⸗ 
reiches, großes Deutſchland ſkizzierte er als das 
ameraden an 


and w 2 8 reuel und Verwüſtung zu be- 
eiligſte f 
es, für den ae des Reiches einzuſtehen. 


e Enthüllun 
FR melde Namen und Rang von 10 tap⸗ 
feren deutſchen 


Kameraden Lattka über Heldenehrung aller Bei- 
ten folgte. W s 
und beſonders Geſänge 
Kaufmann verſchönten den Abend. — 
nant d. Rei. Bob iſch überbrachte die Grüße des 
Kreiskriegerverbandes und überreichte im An⸗ 
itag an die Feier 11. Kameraden die Aus⸗ 

eichnung des preußiſchen Landeskriegerper⸗ 

ndes für 25 jähriges Wirken im Kriegervereins⸗ 
weſen. Kamerad Funke dankte im Namen der 
jo Ausgezeichneten. An die Jugendgruppe 
des Vereins richtete der Leiter der Kyffhäuſer 
Jugend, Oberleutnant d. L. Köhler, von Her- 
zen kommende Worte. 

„Bund Königin Luiſe. Die erite e 
Pflichtverſammlung wurde am Donners- 
tag abend im Hüttengaſthaus abgehalten. Die 
2. Vorſitzende begrüßte die Kameradinnen und 
den Redner des Abends, Hauptlehrer Ko ⸗ 
ſchulla. 
verſtorbenen Kameradin geehrt. Die Untergan- 
leiterin überbrachte die Grüße und Neufahrs 
wünſche der Bundes- und Gauleitung. Sie er- 
innerte an den 25. und 27. Januar und gab der 
Pflichwerſammlung das Loſungswort: „Einer 
trage des andern Laſt.“ Hauptlehrer Ro- 
ſchul la entwickelte in feinem Vortrag über die 
Reichsgründung am 18. Januar 1871 ein 
Bild deutſcher Geſchichte. In grogen Zügen ſchil⸗ 
derte er an den überlieferten Beiſpielen durch 
Jahrhunderte, daß jedem Niedergang ein Auf- 
ſtieg folgte, wenn Einigkeit des Volkes die 
Kraft zum Aufſtieg ſicherte und aus dem Ver- 
trauen der Gefolgſchaft ſich die Macht der Führer 
entwickeln konnte. In ernſten Worten betonte er 
den hohen Anteil von Pflichten und Aufgaben der 

auen am Wirken zur Einigkeit, an der Erhal- 
t deutſcher Art und Sitte, an der Heilig ⸗ 
haltung deutſchen Familienlebens 
und an der Pflege der Volksgemeinſchaft. Der 
Redner erntete herzlichen Beifall. Gemeinſame 
Gefangs und Gedichtsvorträge um- 
rahmten den Vortrag. ; 23 


„Vom Auto überfahren und doch unverletzt. 
Am Donnerstag gegen 9.30 Uhr wurde auf der 
Rybniker Straße in Matbesdorf ein Knabe, 
der aus einer Toreinfahrt herauskam und 
einem Ball nachlief, von dem Kotflügel des 
Perſonenkraftwogens I K 34 121 erfaßt und zu 
B geriſſen. Er wurde etwa 1 Meter weit 
B taeſchleift und geriet unter die Achſe der 

derräder. Das Kind blieb unverletzt. 


„Vortrag über Okkultismus. Am Freitag, 
18. Februar, abends 8 Uhr, findet in der Aula 
bes Städtiſchen Mittelſchule ein Vortrag des 

[kultismusforſchers Wilhelm Gu- 
biich ſtatt. Der Vortragende ſpricht über Hell⸗ 
Her. Telepathie, Prophetie, Geiſterſpuk, Sug- 

n. 
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Darauf wurde das Andenken einer 
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nötig. Mißerfolge müſſen bei Verwendung un⸗ 
geeigneter Zuſchlagsſtoffe vorkommen. 
Der Vortragende 
ſchungsverhältniſſen und dem Verhält- 
nis der Zuſchlagſtoffe untereinander beſondere 
Beachtung und wies auf 
Gründe dieſer Frage hin. Außer einwandfreier 
Behandlung iſt der Waſſerzuſatz von beſon⸗ 
der 0 Der Redner führte die ver⸗ 
ſchiedenartigen Unterſuchungen und die Verbeſ⸗ 
ſerung der Zuſchlagsſtoffe vor Augen Die neuen 
Leitſätze für die Baukontrolle im Eiſenbetonbau 
werden im Herbſte als amtliche Vorſchrift er⸗ 
ſcheinen und den Fachmann vor: neue Aufgaben 
Nachdem noch die Tätigkeit der Bau⸗ 
beratungsſtelle vor Augen geführt wor⸗ 
den war, wurde auf die Behandlung des hergr⸗ 
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Füssige Glycerin Seifi 
um Portugal 
, Doppel-Shampoon 


Diet 


dann den Mi- 


ſtellten Betons aufmerkſam gemacht und die Ge- 
fahren, die dem Beton durch Froſtwetter und 

itze erwachſen, geſchildert. Der Schilderung der 
mechaniſchen und phyſikaliſchen Einwirkungen ſo⸗ 
wie der chemischen Einflüſſe folgte die Vorfüh⸗ 
rung von Lichtbildern über den Vortrags- 
gegenſtand ſowie von zwei Filmen über das 
Weſen und die Entſtehung des Eiſenbetons und 
über einen mächtigen Eiſenbetonbrückenbau auf 
dem Meere. 


Oberſtudiendirektor Doerner 


dankte für den eindrucksvollen Vortrag und hob 
hervor, daß Wort und Bild allein nicht genügen. 
um in dieſe Materie tief einzudringen. Die Bau⸗ 
gewerkſchule, ſtellt fih gern in den Dienſt der 
Sache und ift bereit, ben genügender Beteiligung 
And dehen Be für die Unterfuhung von Beton 
und deſſen Beſtandteile, ſoweit es die Baupraxis 
erfordert, einzurichten. 


Anſchließend erfolgte eine Beſichtigung der 
Laboratoriumseinrichtungen der Baugewerkſchule. 
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Die Schöpfungen des Welthauses "4711" - 
diese Kae Schönheitsmittel - stehen 
jetzt zu den neuen Preisen zu Ihrer 
Verfügung. Die beliebten, Ihnen so unent- 
behrlichen 4711". Erzeugnisse können Sie 
also auch weiterhin in den Dienst Ihrer 
Körper- und Schönheitspflege stellen. = 
Achten Sie aber beim Kauf auf die ges. 
gesch. Zahl 4711” - sie ist sichere Bürg- 


schaf? für erlesene Güte und vorbildliche 


Reinheit. Für jeden Pfennig des Kauf. 
preises erhalten Sie den vollen Wert in 
guter deutscher Ware, 


3 Tote und 2 Verletzte 
bei einem Autounglück 


Schweidnitz, 30. Januar. 

Ein furchtbares Automobilunglück 
ereignete ſich heute früh auf der Straße von 
Schweidnitz nach Breslau. Ein mit einer Ber- 
liner Nummer verſehener Perſonenlraftwagen 
fuhr in voller Fahrt in den Straßen ⸗ 
graben und überſchlug ſich mehrere Male. 
Von den fünf Inſaſſen fanden zwei Damen und 
ein Herr den To d. Der Wagenführer und ein 
Inſaſſe wurden ſchwer verletzt. Da der 
Führer weder Führerſchein noch Ausweis bejak, 
konnten die Perſonalien noch nicht feſtgeſtellt 
werden. Er liegt ebenſo wie der verletzte Fahr- 
gaft zur Zeit beſinnungs los im Schweid⸗ 
nitzer Krankenhaus. 
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4711 Hach- Compact 
4111" Josca-Compacé 


1 Stück -79 Pfg. 
, Karton zu 3 Stück N- 


1Stück 60 Pfa, 
Karton zu 3 Stück M 1.70 
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Schiedsiprud für die 
ſchleſiſche Landwirtſchaft 


Breslau, 30. Januar. 


Die Schlichterkammer hat heute unter 
Provinz! 


dem Vorſitz des Schlichters für die 
Niederſchleſien, Oberpräſidenten z. D. Phi⸗ 
lipp, für die ſchleſiſche Landwirtſchaft folgenden 
Schiedsſpruch gefällt: Der für das Jahr 1930 
gültig geweſene Barlohntarif wird am 
1. Februar 1931 bis 31. Dezember 1931 unverän⸗ 
dert in Kraft geſetzt. Von dem Schiedsſpruch wer⸗ 
den 30 000 landwirtſchaftliche Arbeitnehmer in 
Nieder⸗ und Oberſchleſien erfaßt. 


Schneidermeiſter lehnen den 
Schiedsspruch ab 


Gleiwitz, 30. Januar. 

Der Schlichtungsausſchuß hat in ſeiner 
Sitzung unter Vorſitz des Stadtrats Dr. Warlo, 
Gleiwitz, auf Antrag des Deutſchen Bekleidungs⸗ 
Arbeiterverbandes gegen den Arbeitgeberverband] s 
für das Schneidergewerbe in Beuthen einen 
Schiedſpruch gefällt, der eine Erhöhung 
der Arbeitslöhne und ſomit eine Ber- 
teuexung der Fabrikate zur Folge haben würde. 
Der Arbeitgeberverband für das Schneider⸗ 
gewerbe hat in feiner Sitzung den Schied⸗ 
ſpruch einſtimmig abgelehnt. Es mutet 
wie ein Scherz an, wenn in der heutigen wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage ein Schlichtungsausſchuß einen 
die Waren verteuernden Schiedſpruch fällt. Eine 
ſolche Politik heißt, das Heer der Arbeits- ...... ̃ÜCq ...... .. 
loſen vergrößern. Wo bleibt die von der 
Regierung gewünſchte Preisabbauaktion? 


Ratibor 
* Wiſſenſchaftliche Auszeichnung. zum Mit⸗ 
glied der ational- D an p So⸗ 


ciety in Waſhington iſt * Direktor der Dber- 
ſchleſiſchen Provinzial⸗Lebens⸗, Unfall. und Haft⸗ 
pflichtverſicherungsanſtalt und der Oberſchleſiſchen 
Provinzial⸗Feuerſozietät, Dr Walter Rinke, in 
Ratibor, gewählt worden. Die National⸗Geo⸗ 
graphic⸗Society in Waſhington ift eine der größ⸗ 
ten wiſſenſchaftlichen Vereinigungen der Vexeinig⸗ 
ten Staaten von Amerika. Ihr gehören u. a. 
auch Coolidge und Dameg an. 

* Beſitzwechſel. Brucks Hotel, das vor 
kurzem ſeinen Beſitzer wechſelte, iſt zum Preiſe 
von 116000 Mark an den Kaufmann Joſef 
Koeppe in Groß⸗Neukirch verkauft worden. 

* Einführung der erhöhten Bierſteuer. Da 
der Haushaltsplan der Stadt trotz der Ein⸗ 
führung der Bir, erſteuer und der 
Bierſteuer zu den Sätzen der Verordnung 
des Reichspräſidenten vom 26. 7. 1930 noch einen 
erheblichen Fehlbetrag aufweiſt und da die ſtädti⸗ 
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Werbeabend des BIN. in Hindenburg 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 29. Jannar. 


Die Säulgruppen des VDA. veranſtal⸗ 
teten einen über alles Erwarten wohlgelun⸗ 
enen Abend in der Aula der Mittelſchule. 
Mit einem Präludium von Sebaſtian Bach, vor⸗ 
getragen auf der Orgel durch den Oberprimaner 
Anders, wurde die Veranſtaltung eröffnet. 
Auf eine gute Gedichtrezitation durch den Ober⸗ 
ſekundaner Lubos folgte der Werbevortrag des 
Oberprimaners Schwel low. Die kurze An⸗ 
ſprache mit außerordentlich klarer Stimme vot- 
getragen, war in ihrem logiſchen Aufbau in die 
Proportionen ihrer Abſchnitte, ihrer Diſzipli⸗ 
niertheit ſchlechthin vollendet. Er ſchilderte kurz 
die Beſiedlung der baltiſchen Provinzen, Polens, 
Südrußlands, Siebenbürgens, Nordamerikas 
durch deutſche Auswanderer, ihr Schickſal vor, 
während und nach dem Kriege. Das Mutter- 
land kümmerte ſich vor dem Kriege herzlich wenig 
um ſeine Söhne im Auslande. Erſt durch den 
Krieg iſt dem Mutterland die Bedeutung des 
Auslandsdeutſchtums klar geworden. 
Seiber ift durch den unglücklichen Ausgang des 

Veltkrieges ein neues Auslands deutſchtum in 
den abgetrennten Gebieten entſtanden. Südtirol, 
Elſaß⸗Lothringen. Nordſchleswig, Weſtbreußen, 
Poſen, Oſtoberſchleſien, Nordmähren, Nordböh⸗ 
men, Kärnten uſw. Das Auslandsdeutſchtum 
moraliſch und auch finanziell zu ſtützen, iſt Ziel 
des VDA. der Zweck des heutigen Abends, neue 
Freunde für die edlen Aufgaben zu werben. Die 
Auslandsdeutſchen dürfen über der Not des 
Mutterlandes nicht vergeſſen werden: es gibt nur 
eine Not für das geſamte deutſche Volkstum, 


ſchen Körperſchaften nicht in der Lage und vor⸗ 
ausſichtlich auch nicht bereit wären, die Verdop⸗ 
pelung der Steuerſätze auf Grund der Verordnung 
des 1 rare vom 1. 12. 1930 einzufüh- 
ren, hat die Aufſichtsbehörde durch hierzu 
beſtellte Kommiſſare die Einführung der erhöh⸗ 
ten Bierſteuer mit Wirkung vom 1. Fe⸗ 
bruar angeordnet. 

Die Orts⸗ 


* Vom Deutſchen eee 
ruppe des Deutſchen Offizierbundes 
hielt ihre r ir in der 
„ Bentrahalle⸗ ab. Der Vorſitzende, Major a. D. 
Frhr. von Schade, gab den Jahresbericht. Er 
betonte die vorbildliche Kameradſchaft in der 
Ortsgruppe und die Kal wachſende n 
zahl. Er gedachte des Reichsgründun 

tages, an dem die Ortsgruppe an der erhe —5 
den Feier des Kreis⸗Kriegerverbandes teilnahm, 
ſowie des Geburtstages des ehemaligen Oberften 
Kriegsherrn. Er forderte den Kampf für die 
Wiederherſtellung der deutſchen 
Wehr und der deutſchen Ehre. Den Kaſſen⸗ 
bericht . der Schatzmeiſter, Bankbevoll⸗ 
mächtigter Nega. Na kurzer Ausſprache 
wurde dem Vorſtande Entlaſtung erteilt. und der 
geſamte Vorſtand auf weitere Jahre wieder⸗ 
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und an dieſer tragen die Auslandsdeutſchen am 
ſchwerſten, darum helft ihnen zuerſt. 

Nach dieſem, mit ſtarkem Beifall aufgenom- 
menen Vortrag ließ das Schülerorcheſter unter 
der taktfeſten Stabführung des Unterſekundaners 
Raiwa den Karlsruher Schützenmarſch erklin⸗ 
gen. Nun folgten ausgezeichnete Sprechervor⸗ 
träge unter Leitung von Studienrat Brückner. 
Welch ungeheuerliche dynamiſche Wirkung in der 
künſtleriſchen Handhabung des Sprechchors liegt, 
offenbarte ſich am eindruckvollſten in Demels 
Erntelied und Fontanes John Maylard. 

Der zweite Teil des Programms wurde 
eingeleitet durch Lieder für gemiſchten Chor, den 
Anders dirigierte; am beiten gefiel das Aus» 
wandererlied, eine flämiſche Volksweiſe. Star⸗ 
ken Beifall ernteten nunmehr zwei Volkstänze 
und eine Romanze für Violine und Klavier von 
Spendſen, vorgetragen von dem Unterprimaner 
Faczmarezht und dem Oberprimaner 
Kieslich. Das Publikum erzwang von dieſen 
beiden Soliſten noch zwei Zugaben. Der Unter⸗ 
primaner Gaida, am Flügel begleitet von dem 
Oberprimaner Anders, trug noch mit erſtaun⸗ 
lich reifem Baß zwei Schubertlieder vor, darun⸗ 
ter eines der allerſchönſten: Aufenthalt. Zum 
Schluß trat noch einmal der wackere Rai wa 
mit ſeinem Schülerorcheſter in Tätigkeit und 
dirigierte mit Schneid und ſympatbiſcher Souber- 
keit zwei Märſche. Der herzliche Beifall des 
Publikums, das die große Aula reſtlos füllte, 
bewies, daß allen dieſer Abend ausnehmend aut 
gefallen hat. 


Fra An Stelle von Langer wurde. Dr. 
laſchkle, an Stelle der beritorbenen Frau 
Bar wurden Freifrau von Schade und 
Frau Sen in den Vorſtand gewählt. 

* Dem Anglerverein. n der Aus 
ſtellung der Grünen Berlin 1930, 
iſt dem Verein für die Mc Yy Hege und 
Pflege der Fiſchgewäſſer unter mehreren hundert 
Bewerbern aus ganz Deutſchland der 1. Preis 
in Form eines großen Silberpokals verliehen 
worden. Aus dieſem anap veranſtaltet der Ver- 
ein am Freitag, 6. Februar, abends 7 7 Uhr, in den 
Räumen des „Café Reſidenz“ eine Feſtver⸗ 
ſammlung mit anſchließender Pokalweihe. 

* Zwei jugendliche Einbrecher. In den 1 
Morgenſtunden am Freitag bemerkte der Wacht⸗ 
meiſter Hellebrand von der Oberſchleſiſchen 
Wach⸗ und Schließgefellſchaft „Okolus“ zwei 
junge Burſchen, die ſich an dem Schau⸗ 
kaſten des Ladengeſchäfts von Makowſki auf der 
Neuen Straße zu ſchaffen machten und im Be⸗ 
riff waren, dieſen auszuplündern. Als 
ie den Beamten bemerkten, ergriffen beide die 
Flucht und ließen 75 Tatorte einen Sack mit 
Einbrecherwerkzeugen zurück. Der Be⸗ t 
amte erſtattete Anzeige bei der Schutzpolizei, die 
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„Abdulla treibt Geographie“ 


Unter der Ueberſchrift „Abdulla treibt 
Geographie“ ſtellten wir in Nr. 18 der 
„Oſtdeutſchen Morgenpost“ vom 18. Januar wie- 
der einen Fall von leichtfertiger Schädigung des 
deutſchen Grenzlandes Oberſchleſien durch eine 
Berliner Zigarettenfabrik öffentlich feft. Es Hans 
belte fih dabei um die Zigarettenfabrik Abdulla, 
Berlin⸗Johannisthal, die in einer Wappen⸗ 
ſerie das Wappen der Stadt Beuthen in 
eine ausländiſche Serie einreihte. Nun teilt 
uns die Großdruckerei Carl Werner, Reichenbach 
i. Vogtl. mit, daß der bedauerliche Fehler in 
ihrem Betriebe vorgekommen iſt und daß ſie ihr 
anfrichtiges Bedauern über den Vorfall 
ausſpricht. Gleichzeitig aber bittet uns die Firma, 
davon Kenntnis zu nehmen, daß der Fehler in den 
weiteren Auflagen der Serie richtiggeſtellt 
worden ift., | 


RER RITTAL 


ſofort eine Streife unternahm. Es gelang, einen 
der Einbrecher an der Laderampe bei der Eiſen⸗ 
bahn⸗Unterführung am Bahnhofe feſtzunehmen. 
Der Verhaftete verriet den Namen 4 Kolle⸗ 
gen. Beide ſind Lehrlinge aus Ratibor. 

* Auf dem Nachhauſewege überfallen. In der 
Nacht von Mittwoch wurde der Sattler Ernſt 
Bieder, der ſich auf dem Nachhauſewege von 
einem Vergnügen aus Woinowitz befand, von un⸗ 
bekannten Männern angefallen und ſchwer 
verlegt. Am nächſten Morgen fanden Bor- 
übergehende den Schwerverletzten und ſorgten für 
deſſen Ueberführung ins Städtiſche Krankenhaus. 


* Vom Stadttheater. Heute, Sonnabend, 
abends 8 Uhr, findet die Feſtaufführung „Zar 
und Zimmermann“ als Ehrenabend für Direktor 
Memmler ſtatt. — Sonntag, nachmittags 
4 Uhr, wird als Fremdenvorſtellung zum letzten 
Male die Schwankoperette „Majeſtät läßt bitten“ 
von W. Kollo wiederholt Abends 8 Uhr findet 
die Erſtaufführung des erfolgreichen Schwankes 
„Vater fein dagegen ſehr“ von Charpenter ſtatt. 


Lo obſchütz; 


* Eriola eines hiefinen Bürgers. Profeſſor Dr. 
Leopold Heidrich, ein Sohn unſerer Stadt, ift 
als Nachfolger von Sanitätsrat Dr May zum 
Primärarzt der Chirurgiſchen Abteilung am 
Krankenhaus der Eliſabetherinnen in Breslau er⸗ 
nannt. 


+ Natiborer Schöffengericht tagt in Leobichütz. 
Gegenſtand der Verband lung war das Anto» 
unglück, welches ſich am 25. September, abends, 
in der neunten Stunde an der Kreuzung der 
Troppauer, Jägerndorfer und Ratiborer Straße 
durch den Zuſammenſtoß eines e 
wagens mit einem Laſtkraftwagen mit Anhänger 
hier ereignete. Der Führer des Perſonenautos 
ſowie ſeine beiden Mitfahrer erlitten hierbei 
ziemlich ernſtliche Verletzungen, die ihre ſofor⸗ 
tige Ueberführung in das Städt. Kranken- 
haus erforderlich machten. Beim Zuſammenſtoß 
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Gehaltsabzug! 


Betrachtungen zum Monatsende 


Der Staats⸗ und Gemeindebeamte erhält 
in dieſen Tagen ſein Gehalt. Seine und ſeiner 
Gattin Mienen werden nicht in Freuden auf⸗ 
leuchten. Iſt doch der Betrag — diesmal erſt⸗ 
mals — um ſechs v. H. gekürzt ausgezahlt 
worden. Das bedeutet für viele, ja ſehr viele, 
ohne Zweifel einen harten Schlag, zumal bei 
ſolchen, die ihr früheres Privatvermögen ver⸗ 
loren und gar noch infolge von Krankheiten, 
Kinderausbildung oder aus irgendwelchen anderen 
unvermeidlichen Urſachen fremdes Kapital ge⸗ 
liehen, d. h. nunmehr verzinsliche Schulden 
gemacht haben. 

Nicht ein jeder darf in ſolchen Tagen eineLebrecht⸗ 
Hühnchen⸗Natur haben und zufrieden ſein, wenn 
ihm nur die liebe Sonne in den Hals ſcheint. 
Aber man wird Vergleiche anſtellen müſſen mit 
ber Vergangenheit. Vergleiche allerdings, die 
Hand und Fuß haben und mit den Tatſa chen 
rechnen. Die gute alte Zeit, von der jo 
manche gerne träumen, hat es niemals ge- 
geben. Könnten unſere Ahnen heute aus ihren 
Gräbern auferſtehen — ſie würden ſich vor Ver⸗ 
wunderung die Augen reiben, wie üppig ge- 
kleidet ihre Enkel und Urenkel dahin ſtolzieren, 
wie und was fie eſſen und vor allem, wie und 
wo ſie wohnen. Wo putzen heute noch Haus- 
frauen oder Mädchen die übel duftende Petros 
leumlampe, in welchem Haufe gibt es nicht 
eine Waſſerleitung oder gar ein W. C.? 
Wo gab es denn früher Gas und Elektrizi⸗ 
tät. — gar in der Küche — und Linoleum ⸗ 
böden, von Parkett ganz zu schweigen? Wur- 
den die glatten Dielen nicht gar mit Sand be 
ſtreut? Wo ſtand denn früher ein billiger Ser 
fiſch auf dem Tiſch? Und vor allem anderen: 
Wo lebten denn die Menſchen früher 
ſo geſund? Itt nicht dank der Hygiene und 
der Fortſchritte der ärztlichen Kunſt das menſch⸗ 
liche Leben geſicherter und darum perlängert 
worden? Wieviele Frauen ſtarben vor Zeiten am 
Kindbettfieber, wieviele Menſchen an Typhus, um 
von den faſt verſchwundenen Seuchen nur ihrer 
zwei zu nennen? 


„Schau unter Dich“! Das iſt ein Wort, 
das zu allen Zeiten zu wenig beachtet wurde! r 
Neideſt Du wirklich den, der ſcheinbar ſo itota | d 
und glücklich im Auto an Dir porbeifährt? 
Weißt Du, ob nicht Sorgen ſein Gehirn durch⸗ 
wühlen, weißt Du, ob ihm nicht gar ſchon Freund 
Hein die Senſe entgegenhält und ihm an der 
nächſten Straßenecke ein raſches Ende bereitet? 
Wer ſich tagtäglich ſelbſt mit den Sorgen der Mit- 
menſchen zu befaſſen hat, o, der weiß, daß die 
ſcheinbar und dem Vermögen nach auch gewiß 
„Reichen“ nur gar zu oft wirklich nicht die 
Glücklichen ſind. Was ſo vielen von uns heute 


[Eigener 


Hindenburg, 30. Januar. 

In der F der Freien 
1 Innung fanden ſechs neue Lehr- 
linge Aufnahme in die Lehrlingsſtammrolle. Zu 
Kaſſenprüfern wurden die Kollegen Stoppa 
und Leder beſtellt. Berufsberater Metzky 
hielt nun einen Vortrag über den Zweck der Be⸗ 
rufsberatung und ſchlug im Verlaufe deſſen der 
Innung vor, eine Arbeitsgemeinſchaft 
zu ſchaffen, um die Vorteile einer derartigen Ein⸗ 
richtung voll ausnützen zu können. 


W mäß beginnen viele Eltern ſol⸗ 
cher Kinder, die Oſtern 1931 = Schule verlaſſen 
werden, bereits jetzt ſchon in den Betrieben und 
Geſchäften nach Lehrſtellen zu fragen. Es ge⸗ 
ſchieht aus der verſtändlichen Sorge, die Kinder 
einwandfrei und gut unterzubringen. Trotzdem 
ſollte man derartige Geſuche vorläufig ablehnen, 
oder die Eltern zunächſt an die Berufs ⸗ 
beratungsſtelle' om beein gf Arbeitsamt 
verweiſen. Bei der Vorſtellung in den Betrieben 
können im allgemeinen doch nur Schul zeu 
niſſe und allgemeine äußere Ein dende 
durch die Lehrherren bewertet werden. In der 
Berufsbergtungsſtelle jedoch werden dieſe ſowie 
weitere, für die Beurteilung der Lehrlinge wich⸗ 
tige Fragen behandelt. Wir ſtehen mit Schule, 
Schularzt und Jugendfürſorge in ſteter Verbin⸗ 
dung. Die Schule teilt uns nicht nur ihre zur 
faſſung über das Schulwiſſen, ſondern auch über 
die C baraftereigenihaiten, ſoweit fie 
ſich in der Schule zeigten, mit; der Schularzt be- 
urteilt die Berufsfäß igkeit in geſund⸗ 
beitliher Beziehung: durch die Jugendfürſorge 
erhalten wir Einblick in die wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe vieler Familien. So- 
mit laufen alle 8 ferii die für 
den Lehrherrn bei der Auswahl der Lehrlinge 


Ueber die Sitzung des Reichsrats am 
Donnerstag abend unter dem Vorſitz des Staats- 
ſekretärs Zweigert, in der einem Vorſchlage 
u“ Reichsarbeitsminiſters über eine New» 

elung bei der ber hie auslän- 

Dice andarbeiter für das Jahr 1931 
augeftimmt wurde, erfahren wir noch: 


Nach § 67 des Geſetzes über Arbeitsver- 
mittlung und Arbe kee een regelt] R 
der Reichsarbeitsminiſter nach Anhörun ng des 
Verwaltungsrates der Reichsanſtalt für Arbeits⸗ 
vermittelung und mit Zuſtimmung des Reichs⸗]! 
rates die Anwerbung und Vermittlung 
ausländiſcher Landarbeiter. Wie der Bericht⸗ 
erftatter a der Reichsratsgusſchüſſe, der Wir. 
giſche Miniſter Dr Münzel ausführte, zeigt 
ein Ueberblick über die letzten Jahre, daß regel 
mäßig zur Zeit der Ernte Schwierigkeiten in der 


fehlt, iſt die Kunſt, zufrieden zu ſein. Das Bahi der zugelaſſenen ausländiſchen Arbeiter 
ift die wahre Lebenskunſt. Darum noch einmal: ar mußte, w a im me 10 15 
ändig geſunken i 


Schau unter Dich! Und dann erft ſtelle Ver ⸗ 
gleiche an. Ich hoffe, daß Du die Fähigkeit 
hierzu beſitzeſt: humanes Gefühl und logiſches 
Denken. Dem Nörgler und immer Unzufriede- 
nen fehlen dieſe Gottesgaben. Miſanthropen und 
Peſſimiſten — o, wie übel find fie doch daran. 
Selten ſcheint ihnen die Sonne echten Humors 
ins Herz. Allenfalls langt es noch bei ihnen 
zum beißenden Sarkasmus, der ſich oft ver- 
Hält wie Arznei zu Gift. 

Wir ſtehen am Monatsende. Soll der an 
Lohn, Gehalt und Einkommen Gekürzte darum den 
Mut finken und den Frohſinn ſchwinden laffen? 
Nein! Auch der innerlich Tiefernſte darf, ja muß 
einen frohen Sinn haben, der ihn hoffen läßt. 
Gewiß heißt es: ſparen. Aber in der richtigen 
Weiſe, am rechten Ort, zur rechten Zeit, an den 
richtigen Dingen. Sparen wir nicht an Ent- 
gegenkommen gegenüber unſeren Mit⸗ 
menſchen. Hören wir nicht auf Schwätzer und 
Miesmoher. Deshalb vergeſſen wir nur das eine 
nicht: Unter uns zu blicken, am en W 
und — zu jeder anderen Zeit. 


57 A eine 3 un 
ſtarke Herabſetzung gegenüber dem bisherigen 
uftand herbeigeführt wird. . ſucht die Vor⸗ 
age dadurch zu exreichen, daß die Beſchäftigung 
ausländiſcher Landarbeiter an folgende Voraus⸗ 
ſetzungen geknüpft wird: 


1. Es werden nur Betriebe berückſichtigt, die 
auch bisher ſchon Ausländer erlaubter- 
weiſe beſchäftigt haben. 

Es kommen nur Betriebe in Frage, die 
Zuckerrüben anbauen und bei denen 
die Zuckerrübenanbaufläche mindeſtens 25 
Morgen beträgt. 

. 80—85 Prozent der Ausländer müſſen weib⸗ 
liche Arbeitskräfte ſein. 

Die Zahl der für den einzelnen Betrieb im 
Jahre 1931 zu genehmigenden Ausländer darf 

öchſtens 3 der im Jahre 1930 ge- 
nher Zahl betragen. 

Die Herabſetzung der Zahl findet 
ihren Grund in dem Anwachſen der Arbeitslofig- 
feit in Deutſchland. Die Zahl der Arbeitsloſen 
war am 15. Januar auf 4 765 000 geſtiegen. Der 
PPC führt gewiß mit 


d 


— 8 


Franz Gros. 
— 


ging das Perſonenauto vollſtändig in Trümmer. 
Den Inſaſſen war nichts paſſiert. Der Führer 
des Perſonenautos hatte ſich nun wegen fahr⸗ 
läſſiger Körperverletzung in Aus- 
übung ſeines Berufes vor dem Ratiborer Schöfeſ se 
ſengericht, das in Leobſchütz unter Vorſitz von 
Landgerichtsdirektor Pritſch tagte, zu verant⸗ 
worten. Ein Lokaltermin erbrachte keine 
hinreichende Klärung des verwickelten Falles. 
Nach der Mittagsſtunde wurden die zahlreichen 
Zeugen vernommen. Oberſtaatsanwalt B rini d. 
wis hielt den Angeklagten auf Grund der 
Zeugenausſagen und des Sadwerftänbigenurteliß 
für ſchuldig und beantragte 100 Mark Geld» 
ſtrafe oder 10 Tage Haft. Der Verteidiger des 
Angeklagten plädierte auf Freiſpruch mit der 
Begründung, daß der Laſtkraftwagenführer die 
Kurve m snn äſſiger Weile geſchnitten habe. Das 

Urteil öffengerichts lautete auf eine 
ie von 50 Mark, im Nichtbeitrei⸗ 
bungsfalle auf 10 Tage Pag ft. 

* Selbitmord. Der Hochbautechniker Rubo 0 
Maſchler hat geſtern ne ſeinem Leben dur 
Erſchießen ein Ende bereitet. Maſchler war 
vor kurzer Zeit von ſeiner Dienſtbehörde ge⸗ 
kündigt worden. 


Katſcher 


* Standesbeamtentagung. Hier tagten die or⸗ 
en de Standesbeamten aus 
Kreiſen Kreuzburg, Roſenberg und 3 
Anweſend waren 40 Teilnehmer, an die der Bor» 
ſitzende g 92 5 
mann, herzli arüßungsworte richtete Im 
Mittelpunkt der Tagung ſtand ein Vortrag des 
Probinzialvorſitzenden Kremſki, Neiße, über 
1 und 8 Seite e ee 


Handwerk und Berufsberatung 


Quartalsverſammlungen der Freien Tiſchler⸗Innung und der Freien 
Schuhmacher⸗Jnnung in Hindenburg 


Neuregelung der 
Zulaſſung ausländiſcher Landarbeiter 


Landwirtſchaft entſtanden und eine Erhöhung der“ 


echt aus,lziehung der Unterſtützung vorgeht. 


it Groß Stroßliß 


[rung für die Elternſchaft und 
den gleichzeitig über Berufswahl und Berufsberatung 


1 f Hauptlehrer Mitt ⸗ Di 


Bericht) 


wichtig ſind, beim Berufsamt zufommen. Ans 
hand eines Muſters einer Schülerkarte erläuterte 
Redner deren Gebrauchswert und betonte dabei, 
daß die dort gemachten Angaben der Schule. des 
Schularztes und der Jugendfürſorge unter ſtreng ⸗ 
iter Wahrung des Dienſtgeheimniſſes ſtehen und 
nur negativ ausgewertet werden, indem Wünſche 
von Meiſtern und auch Lehrlingen, die eventuell 
nicht zueinander paſſen, abgebogen werden können. 

Die Innungsverſammlung beſchloß hierauf 
einſtimmig, an die Berufsſchule und den Schul⸗ 
ausſchuß den Antrag zu itellen, daß für ſämtliche 
Jahrgänge der Tiſchlerlehrlinge der Berufsſchul⸗ 
unterricht im neuen Schuljahr für die Nach⸗ 
mittage anzuſetzen iſt. Auf die Bedeutung der 
Reichshandwerkerwoche wurde durch den Schrift⸗ 
führer Joſef Czediwoda nochdrücklichſt hin⸗ 
gewieſen. 

* 

In der Juartalsberſammlung der Freien 
Schuhmacher ⸗Innung fand ein neues 
Mitglied Aufnahme. Nach der üblichen Erledi⸗ 
gung des geſchäftlichen Teiles hielt der 1. Vor⸗ 
ſitzende des Hindenburger Innungs⸗Ausſchuſſes, 
Malerobermeiſter Karl Langer, einen Vortrag 
über die Ziele und Zwecke des Innungsaus⸗ 
ſchuſſes und über die Gründe, die für jede Jn- 
nung maßgebend ſein müſſen, demſelben beizu⸗ 
treten. Malerobermeiſter Langer gab darauf 
Aufklärung über den Sinn der Reichshand⸗ 
werkerwoche. Die Kollegen Morcziſſek, 
Gillner und Urbanczyk wurden zu 
Kaſſen⸗ und Buch⸗Reviſoren beſtimmt. Eine er⸗ 
regte Ausſprache gab es ſodann über den 
Krebsſchaden des Handwerks, die 
Schwarzarbeit und das Pfuſchertum, 
gegen die die Innung mit aes Energie ein⸗ 
ſchreiten wird. 


daß dieſe Lage des Arbeitsmarktes es aus arbeits- 
marktpolitiſchen, wirtſchaftlichen und politiſ 
Gründen verbietet, ausländiſche Arbeiter 

die Landwirtſchaft heranzuziehen, ſolange ir 25 
eine Möglichkeit beſteht, ſolche freie Arbeits⸗ 
plätze mit Deutſchen zu eſetzen. Des⸗ 
halb ift auch in der Oeffentlichkeit gefordert wor- 
den, man ſolle ſich in au“ Beziehung möglichſt 
2 Ta Anträge im 


Schwierigkeiten in der 
könnte. Die Anſichten der Länder gingen aus⸗ 
einander. 
Es wurde von einem Lande angeregt, mit der 
Zulaſſung von Ausländern überhaupt auf- 
zuhören oder wenigſtens ihre Zahl möglichſt 
A zu halten. Ein anderes Land hatte jedoch 
den Wunſch, die zugelaſſene Zahl weſentlich 
zu erhöhen mit Rückſicht auf die beſonderen 
‚| Verbaltniſe dieſes Landes. 
macht ja immer geltend, ſie bemühe ſich, in erſter 
Linie inländiſche Arbeiter zu bekommen. Sie 
ſeien ſchwer zu bekommen, wenn man ſie 
aber erhalte, dann beſtehe immer die Gefahr, daß 
ſie bei günſtiger Gelegenheit, namentlich bei Aen⸗ 
derung der Lage der Induſtrie, die Landarbeit 
verlaſſen. 


Preußen beantragte eine Entſchließung, die 


e geeignete 1 Aeae 
an Stelle der Ausländer zu vermitteln, mit 
allem Nachdruck fortgeſetzt und beſonders 
Wert darauf legt, daß die Wünſche und Bedürf⸗ 
nijje der Landwirtſchaft auch beim Einzel 
nachweis von Arbeitskräften ge» 
prüft werden und daß die Anſtalt angeſichts 
der großen Arbeitsloſigkeit gegen Arbeitsloſe, die 
ſich ohne berechtigten Grund weigern, eine ihnen 
zugewieſene Arbeit anzunehmen, mit Ent ⸗ 


gen führten zu einer regen Ausſprache. Zum 
Schluß beſchäftigte fih die Verſammlung noch 
mit Organiſations angelegenheiten. 


+ Beſtandene Prüfung. Die 
Kochanek, Paterok (reisa aia 
[Koſytorz (Magiſtrat) haben die 1 
tungsprüfung beſtanden. 


s W In Ber Zwangsverſteigerung 


Hotel Monopol 
von Frau Dublo NER i, Breslau, zum Preiſe 
von 66 500 Mark erſteigert. 

Berufsberatung. Das Beru 180 mt des 
„ Kreiſes peranſtaltet am Dienstag um 5 Uhr im 
J Helios⸗Palaſt eine „ 
die Entlaſſungs⸗ 
ſchüler der Städtif 5. Volksſchule. Der Leiter 
des Berufsamtes, Dr Steuer, Oppeln, wird 


ſprechen. 

* 3 5 Kreislandbundes. 
e Vertrauensleute des reislandbun⸗ 
des hatten fih, geſtern zu einer Proteſt⸗ 
kundgebung im Verſammlungslokal einge⸗ 
funden. Nach einem einleitenden Vortrag des 


Schutz der 


Hausfrauen 


In dieser ernsten Zeit 
muß die echte Ware 
besonders deutlich 


erkennbar sein. Wir 


gaben deshalb dem 
oftnachgeahmiten 
Aecht Franck mit der 
Kaffeemühle den 
geseizlich geschültz- 
ten Markennamen 


Mühlen 


Franck. 


Die gute Kaffeewürze 


Mühlen Franck ist 
verfeinerter ÄechtFranck. 


Mühlen Franck 


würzt, kräftigt, 
verbilligt 


jedes Kafteegetränk, 


mn n M a b e t ung ; 


Barasch aswe 


Bier Brüder über 300 Jahre alt 


Neuſtadt. 30 Januar. 

Die hier lebenden vier Brüder Andreas, Va- 
lentin, Ignatz und Emanuel Machon ſind zu⸗ 
ſammen 305 Jahre alt und fühlen ſich noch 
recht wohl. Der jüngſte von ihnen iſt 66 Jahre, 
der älteſte 88 Jahre Drei von ihnen waren 
Maurer, der vierte ging der Landwirt ⸗ 
ſchaft nach. Wenn man die Kinder und Kindes- 
kinder der alten Herren zuſammenzählt. io ergibt 
ſich ein Familienſtand von „nur“ 250 
Köpfen. 


Heute: 
Beuthen — Breslau — Berlin 


Bühnenball und Preſſeball 


Heute abend freut fih alles, was in irgend- 
einer Beziehung zu unferem Oberſchleſiſchen 
Landestheater ſteht, auf die Feſtſtunden, die der 
Bühnenball in Beuthen bringen ſoll. Vorher 
gebt als Feſtvorſtellung Bie Operette „Gräfin 
Mariza“ ins Szene. Anſchließend und zum 
Teil gleichzeitig ginnt bereits die Fröhlichkeit 
in ſämtlichen Räumen des Konzerthauſes. 
Ein u Programm unter Mitwir⸗ 
kung zahlreicher prominenter Sänger und Dar- 
ſteller kommt zur Durchführung. Unter anderem 
ift t Te S der Komiker“ vorgeſehen. Für 
die leibliche Nahrung und Notdurft der Feſtteil⸗ 
nehmer wird ebenfalls Sorge getragen werden; 
die Preiſe ſind der wirtschaftliche n Lage entſpre⸗ 
chend gehalten. Der Reinertrag der Veranſtal⸗ 
tung fliet der Ferienkaſſe der Mitglieder 
des Oberſchleſiſchen Landestheaters zu. 

In Breslau findet ebenfalls heute in ſämt⸗ 
lichen Räumen des Breslauer Konzerthauſes ab 
20 am der Ball der Schleſiſchen Preſſe 
ſtatt. Das künſtleriſche Programm ſieht die Mit- 
wirkung des Kammerſängers Leo Schützen⸗ 
dorf von der Berliner Staatsoper vor, Die 
Leiterin der Tanzgruppe des Breslauer Stadt- 
theaters, Valeria Krating. bringt mit ihren 
Soliſten Sondervorführungen. Als Dirigent 

wurde S. Trandlatenr verpflichtet. 


In Berlin ſchließlich erden um die gleiche 


Zeit der traditionelle Preſſeball ftatt, wie 
üblich in reg Räumen des Zoologiſchen 
Gartens. Auch hier fließt ber Reinertrag wohl- 


tätigen Zwecken zu. Die Reichsregierung wird 
durch den Reichskanzler Dr Brüning und die 
Reichsminiſter Dr. non von Öuerard, 
Groener und Dr Wirth, Staatsſekretär 
von Bülow vom Auswärtigen Amt, die prene 
ßiſche Regierung 
Grimme und Ur Schmidt, die Kr ph 
außerdem durch die Generale Schleich 
Haife und Schreiber. der Reichsrat 9958 
Innen Doyen von Boden ſowie den Bahri- 
85 en Geſandten von Preger, die Stadt Berlin 
urch den Bürgermeiſter Dr Schol Ig, die Uni- 
berfitäten und Hochſchulen durch ihre Rektoren 
vertreten ſein. Außerdem werden hervorragende]! 
Repräſentanten der Induſtrie, des Handels, der 
Landwirtſchaft und, wie auf allen Preſſebällen, 
die Prominenten der Bühne und des Films er- 
ſcheinen. 
Die Tombola iſt in den letzten Tagen noch 
bereichert worden durch den neueſten Tap eines 
Opel⸗Autos, das zum erſtenmal auf der Automp 
bil- Ausſtellung im pane gezeigt werben foll, 
durch zwei Kühlſchränke der Stemend:Schudert- 
Werke ſowie durch geſchloſſene Ausſtellungen der 
Staatlichen Porzellan⸗Manufaktur, der Por- 
zellanfabrik Roſenthal & Co. und eine Ausſtellung 
der Gold⸗ und Silberſchmiedekunſt (Margraf 


& Co.] 


11 Millionen Umſchuldungsbedarſ 
im Kreis Coſel 


Coſel, 30. Januar 

Beim Landratsamt ſind bis zum 15. Ja⸗ 
nuar 1206 Voranmeldungen auf Gewährung eines 
Umſchuldungsdarlehens mit einem Be⸗ 
trage von 10 889 964 RM. eingelaufen. Hier- 
unter befinden ſich nur 20 Anträge von Groß⸗ 
grundbeſitzern. Nach dem vereinfachten Verfah⸗ 
ren können vorausſichtlich durch das Landratsamt 
1115 Anträge erledigt werden. Sowohl hinſicht⸗ 
lich der Zahl der Anträge als auch des geforderten 
Kapitalbedarfs ſteht der Kreis Coſel mit 
an der Spitze aller oberſchleſiſchen Kreiſe bei der 
Umſchuldung. 
EEC ͤ ER TEE FT STA 


kamen wichtige Tagesfragen zur Beratung. Es 
wurde eine Entſchließung angenommen, in der 
ſchärfſter Proteſt gegen die 10prozentige 
Erhöhung der Beiträge zur Oberſchleſi⸗ 
iden Feuerſozietöt erhoben wird. Land⸗ 
wirt Woitalla berichtete alsdann über die 
Sanierungsmaßnahmen bei der Elektrifizierung. 
Die nächſte Sitzung findet am 11. Februar ſtatt. 


€ Rede von der nappi 
: d h. der Sozialverſicherung der 


— — 


durch Staatsminiſter Dr. gin 


Prüfen Sle unsere billigen 


Aussteuer Ware 


in allen Abteilungen unseres Hauses. 


ea Immer wieder die Knappſchaft! 


In der Oeffentlichkeit iſt zur Zeit wieder viel 
chaftsverſiche⸗ 


. im deutſchen Bergbau gewe⸗ 
ſen. Die Urſache hierfür liegt darin, daß die 
Lage der Reichsknappſchaft außerordentlich un⸗ 
günſtig iſt. Mehr noch als andere Verſiche⸗ 
rungszweige befindet fih die knappſchaftliche Ver’ 
icherung in W Bedrängnis. Da 
Reich ſoll helfen Es iſt geplant, daß aus 
den allgemeinen Mitteln der Steuerzahler ein 
Betrag von 40 Mill. RM. in den Reichshaus⸗ 
halt 1931/32 8 werden ſoll. 

Daß eine ſolche Reichs hilfe, vom allge 
meinen Geſichtspunkt aus betrachtet, grundſätzlich 
bedenklich iſt, braucht eigentlich kaum geſagt zu 
werden. Als man nach dem Kriege die napp- 
ſchaftsverſicherung als Reichsverſicherung 
ſchuf, — dem richtigen Grundgedanken folgend, 
daß die 


Zerſplitterung des Knappſchaftsweſens 


in unzählige Knappſchaftsvereine unerwünſcht 
und auf die Dauer kaum haltbar war, — wurde 
ſie als Sonderverſicherung der bergbaulichen 
Arbeitnehmer aufgezogen, und zwar in der Weiſe, 
daß ſie ſich ſelbſt tragen ſollte. Es iſt bekannt, 
daß dann in der Knappſchaft eine Kriſe nach 
der anderen zu verzeichnen war. Drei Jahre 
nach der Verabſchiedung des Reichsknappſchafts⸗ 
geſetzes kam die erſte Knappſchaftsreform, das 
Geſetz wurde geändert, und zwar fo weitgehend, 
daß man von dem neuen Reichsknappſchafts⸗ 
geſetz von 1926 ſpricht. Wieder nach drei Jahren 
tauchten erhebliche Schwierigkeiten auf. Die 
hohen Leiſtungen der Knapypſchaftsverſicherung 
erforderten hohe, überhohe Beiträge. Ehe man 
die beabſichtigte Knappſchaftsreform von 1929 
durchführen konnte (und wollte], beſchloß der 
Reichstag die neue „Lex Brüning“. Sie be⸗ 
ſtimmte, daß die Reichsknappſchaft 


einen Reichszuſchuß von 
bis zu 75 Mill. RM 


erhalten ſollte aus den Mitteln der Lohnſteuer, 
die 15 1300 Mill. RM. jährlich hinaus ein- 
Im Jahre 1930 er die Lohnſteuer⸗ 
fberſchüſſe immer geringer. Außerdem zeigte es 
fid, daß die Reichsknappſchaft auch bei der Bab- 
lung des vollen Reichszuſchuſſes nicht mit den 
Beiträgen auskommen konnte. wenn man die 
hohen Knappſchaftsleiſtungen aufrecht erhalten 
wollte. Wie die Knappſchafts nen en ges 
Baer iin Ds 900% das Organ der Reichsknapp⸗ 

haft“, in ihrer letzten Num 
mer. G 2798 80 bezw. erhielt bei einer Dienſt⸗ 
zeit von dreißig Jahren 


jährlich 


in der der die die 
Reichsknappſchaft Invalide Witwe Waiſe 
früher 40,08 Mk. 23,62 Mk. 755 Mk. 
jetzt 89,50 „ 53,70 „ 1790 „ 
bei der 
O. S. Knappſchaft 
früher 44,40 PR 22,20 „ 9.— ” 
jetzt 70,65 42,40 „ 14,15 „ 


Das Zuſammentreffen der Wirt- 
ab der e Die auf den Bergbau großen 


ten Erſparnismaßnahmen beſchloß noch von den 
Verſprechungen, die ihr vom Reichsarbeits. 
miniſter gegeben werden iefe gehen dahin, daß 
in den Reichshaushalt 40 Mill. Mark 
als Zuſchuß zur Knappſchaft eingeſetzt 
werden. 


31 Allerdings hat der Miniſter daran tois Pedin 


ung geknüpft, daß die übrigen 40 Mark 
Fehlbetkag in der Arbeiterpenſionskaſſe i die 


mehr als fünf Mill. Mark Fehlbetrag in der 
Angeſtelltenpenſionskaſſe von der Reichsknapp⸗ 
ſchaft gedeckt werden. Der einzige Weg, der hier 
begangen werden kann, iſt der eines entſchiedenen 
Leiſtungsabbaues. Er wird nötig ſein, 
daß ſich die Reichsknappſchaft ſchnell hierüber 
entſcheidet. Die Gewerkſchaftsvertreter, welche 
mit ihrer Mehrheit die Knappſchaft beherrſchen, 
fennen die Wege, die ohne weſent tliche 
Härten für die Verſicherten beschritten werden 
können. 


Has toktet die Statitit, und was leitet Ne? 


Zu dem in Nr. 6 diefer Zeitung unter gleicher 
Ueberſchrift veröffentlichten Aufſatz des Dipl.- 
Volkswirts Dr. Kurt Liebermann erhalten 
wir folgende Zuſchrift: 


Die Ausführungen, die ſich auf das Sta⸗ 
tiſtiſche Amt der Kommunalen Jne- 
tereſfengemeinſchaft beziehen, fuben auf 
falſchen Vorausſetzungen. Sie find des⸗ 
halb auch in ihren Schlüſſen unrichtig. Das 
Statiſtiſche Amt iſt nicht als ü bergeſchal⸗ 
tetes Zentralorgan dreier ſelbſtändig 
arbeitender Ginzelftellen gedacht, ſondern es will 
von ſich aus ohne Zwiſchenſchaltung 
anderer kommunalſtatiſtiſcher Stellen — die Qe- 
ſamte Statiſtik für das Gebiet der l 
See liegen Dad bearbeiten. Es handelt 
ſich alſo nicht um die Schaffung eines neuen 
zuſätzlichen Amtes, ſondern um die Erſetzung 
verſchiedener notwendiger Einzelſtellen durch eine 
gemeinſam finanzierte 8 Die Zur 
ſammenfaſſung Statiſtik für ein grö 
Gebiet iit einmal rationell vom reinen Ko ten- 
ſtandpunkte aus, weil ſie eine befiere und 
ſyſtematiſchere Ausnutzung der Kräfte gewähr⸗ 
leiſtet, fie it aber auch darüber hinaus rationell 
vom arbeitsmethodiſchen Standpunkte, 
weil mit der Ausweitung der Statiſtik die 
Zahlenbaſis, die Vergleichsmöalichkeit und damit 
der Wert der Statiſtik ſteigen. 


Aber auch die allgemeine Kritik des Dr. 
Liebermann geht ai das, gerechtfertigte 
Maß hinaus, ſo richtig in einigen Teilen iſt. 
Es gibt heute ſicherlich viele ſtatiſtiſche Zuſam ⸗ 
menſtellungen und Publikationen. die ohne wei- 
teres entbehrt werden können. Auch eine W 
ſtandung der zum Teil außerordentlich 


langen Bearbeitungszeiten 


für die großen amtlichen Statiſtiken iit zweifel⸗ 
los gerechtfertigt. Aber man darf ſich nicht das 
Schlagwort vom „nur inn Wert“ 
diefer Statiſtiken zu eigen machen. Denn tatſäch⸗ 
lich liefern fie doch jo viele praktiſche, aug- 
wertbare Ergebniſſe, daß die geſamte Geſetz⸗ 
gebungspraxis und die ausübende Verwaltungs- 
tätigkeit ohne ſie nicht durchführbar wären. Außer- 
dem ſtehen die Hauptergebniſſe aroßen Sta- 
tiſtiken meiſt ſchon recht lange vor ihrer Bekannt- 
gabe den an ihnen intereſſierten Verwaſtungs⸗ 
ſtellen zur Verfügung, und dieſe Hilfsſtellung 
gegenüber der Verwaltung iſt ja zunächſt die 
wichtigſte und weſensgemäßeſte ufgabe der 
Statiſtik. Deshalb iit auch die von Dr. Lieber⸗ 
mann an dem Umfange der ſtatiſtiſchen Ver- 
öfentlichungen geübte Kritik in ihrer Schärfe 
nicht gerechtfertiat. Kurze Auszüge über die wid- 
tigſten Ergebniſſe der einzelnen bungen 
bringen laufend die amtlichen ſtatiſtiſchen Zeit. 


Einfluß hat (wurden doch 1930 etwa 120 000 Berg- ſchrift 


arbeiter entlafjen), mit der beſonderen Knapp⸗ 
ſchaftskriſe, die in der knappſchaftlichen Geſetz 
gebung mit ihren hohen Leiſtungen begründet iſt, 
mußte die Lage der Reichsknappſchaft immer 
ſtärker bedrohen Der Reichsarbeitsminiſtex for⸗ 
derte die n auf, auf dem Wege 
der bſtverwaltung, die bekanntlich 
von den Gewerfihaften beherrſcht 1 Leiſtungs⸗ 
beſchränkungen vorzunehmen. geſchah. 
Allerdings in einem völlig . Aus» 
maße. Was bedeutet eine Erſparnis von 12 bis 
14 Millionen Mark in der Arbeiterpenſionskaſſe 
und eine Ausgabenbeſchränkung von 3 Mill. Mark 
> 2 5 Angeſtelltenpenſionskaſſe, wenn trotz⸗ 
em no 


ein Fehlbetrag 


von 80 Mill. Mark in der Arbeiterpenſionskaſſe 
und von 5% Mill. Mark in der Angeſtellten⸗ 
penſionskaſſe verbleibt?! 

Wie man von amtlicher Seite erfährt, hat das 


Reich der Reichsknappſchaft im Februar und 
März je acht Mill. Mark zur Berfünung geiteift, 
welche ſie bitter braucht. Im übrigen die 


Hnappſchaft auf die Reſerven zurückgegriffen, 
die ſie beſitzt. Die Frage iſt: Was kommt danach? 
Die Reichsknappſchaft kann weder von dem Lo 

ben, das ihr der Vertreter des Reichsarbeits⸗ 
tota miniſterinms ausgeſtellt hat, als fie die erwähn · 


rmen. 
Die Aufgabe der Quellenwerke 


beſteht gerade darin, den beſonders Intereſſierten 
auch eingehendere Daten zur Verfügung 
zu ſtellen. Es iſt zweifelhaft, ob es billiger und 
ſachlich gleich gut ſein würde, dieſen ſpezieller 
ntereſſierten nur die Möglichkeit zur Einholung 
r Auskünfte offen zu laſſen. Den Ab- 
nehmerkreis der ſtatiſtiſchen Quellenwerke würde 
man überdies durch eine Verknappung 
ihres Umfanges ſicher nicht nennenswert 
erhöhen können, da er durch die Eigenart des 


Stoffes notwendig eng begrenzt iſt. 

Dr. Liebermann glaubt, 5 s es für die Ur ⸗ 
te ilsbildung über den E aa 
ſtatiſtiſchen Aemter weſentlich fei, „daß 
Material ja ſtets von den einzelnen Spe 
tungsſtellen 4 werden muß“. iſt 


freilich richtig: Ein Buchhalter kann keine Buche 
führung betreiben, ohne daß zuvor e 
fälle getätigt und n der tung in 
irgendeiner Form bekanntgegeben find. Ebenſo⸗ 
wenig kann ein Statiſtiker Derwaltungsitatiitit 
ee 
A at un nn dem Statiſtiker bekanntgegeben 
find. Aber es wird da ineneben 


ſei zweifelhaft, weil fie ihr Material von ande 
Geschäftsstellen beziehen mühe. Das allt in 


rum doch niemande 5 
bifellen zu behaupten, der Wert der Buchfubrung v 


gleicher Weile auch die Statiſtik. Und 


dieſer 
Vergleich zwiſchen Buchführung und Statiſtik 

läßt ſich noch weiter durchführen. In kleinen Be» 
trieben kann die Buchführung von dem gleichen 
Perſonal wahrgenommen werden, das die Ge- 
ſchäftsvorfälle tätigt: bei ganz kleinen Betrieben 
ſchafft ſchon die einfache Buchführung einen aus- 
reichenden Ueberblick über die Geſchäftslage, 
wenngleich fie eine genaue Gewinn- und Berluit- 
vechn ung ausſchließt. Bei größeren Betrieben ift 
es dagegen rationell, einen beſonders geſchulten 
und geübten Fachmann mit der Wahrnehmung 
der Buchführung zu betrauen, und bei großen 
Betrieben iſt dies überhaupt unerläßliche 
Notwendigkeit, damit ein voller Ueber- 
blick über die geſamte Geſchäftslage erhalten 


für 


res] bleibt. Genau unter den gleichen. Voraus- 


ſetzungen ift die Einrichtung ſtatiſtiſcher 
Stellen für Verwaltungsbetriebe rationell. Dieſe 
Gedanken ſind gegenüber den Ausführungen von 
Dr. Liebermann zu beachten. Die Arbeit des 
Statiſtikers ſetzt erſt da ein, wo die eigentliche 
Verwaltungstätigkeit aufhört. Sie iſt in ihrer 
ganzen Art und Zielſetzung von jener des Ver ⸗ 
waltungsbeamten im engeren Sinne völlig pere 
ſchieden. Sie liefert zwar ebenſo wie die Buch⸗ 
führung keine unmittelbar praktiſchen Er⸗ 
folge, aber fie vermittelt den notwendigen Ueber- 
blick über die geleiſtete Arbeit und über die Art 
und Weiſe ihrer Leiſtung, und liefert damit die 
Handhabe zur richtigen Wertung und 
Ausgeſtaltung der Verwaltungstätigkeit. 
Dr. Franz Rompe, Beuthen. 


Oppeln 


„Vor einer Bierpreiserhöhung. Unangenehm 
werden die Biertrinker durch den Beſchluß der 
Generalverſammlung des Gaſtwirtsvereins, den 
Bierpreis zu erhöhen, berührt werden. 
Die Generalverſammlung beſchäftigte ſich auch 
mit der zwangsweiſe eingeführten Bier⸗ und 
Getränkeſteuer. Es wurde darauf hinge⸗ 
wieſen, daß bereits feit der letzten Bierpreis⸗ 
erhöhung der Bierverbrauch um über 30 Prozent 
zurückgegangen iſt. Die Steuererhöhung dürfte 
nur zu einer weiteren Verringerung 
des Steueraufkommens beitragen. Da die Gaſt⸗ 
wirte bei der letzten e eee davon 
abgeſehen haben, eine 2 des Verkaufs- 
preiſes vorzunehmen, wurde beſchloſſen. die neuen 
Steuern auf den Bierpreſs umzulegen. Zu der 
Getränkeſteuer, die gleichfalls am 1. Februar in 
Kraft tritt, wird der Verein in nächſter Sitzung 
a nehmen. Einſtimmig wurde der bis⸗ 
herige Vorſtand . 1. Vor- 
ſitzender Hotelier A. Hin, 2. Vorſitzender 
Hotelier Moeſchler, chli tführer Gaſthaus⸗ 
beſitzer | e, 1 Schriftführer Gaſt⸗ 
hausbeſitzer Niſchik und Kaſſierer Gaſtwirt 
Georg Franz. 


Um die Hebammenlehranſtalt. Die Arbeits- 
gemeinſchaft der caritativen Srauenber- 
eine von Oppeln, der 11 Vereine und Verbände 
angehören, hat ih mit einer Eingabe an Landes⸗ 
hauptmann Woſchek —.— und gebeten, 
alles daran zu ſetzen, die Hebammenlehranſtalt in 
Oppeln zu belaſſen. In dem Geſuch werden in 
ausführlicher Weiſe die Gründe dargelegt, die da⸗ 
für ſprechen die Unftalt in Oppeln. als zentral 
gelegenſten Ort in der Provinz, zu belaſſen. 


Bisher keine Spur von den Slawitzer vlt 
räubern. Obwohl die Polizei eifrig nach d 
Slawitzer Poſträubern fahndet, iſt es Bisher 
nicht gelungen, ihnen auf die Spur zu kom⸗ 
men. Einer der Räuber ae ein Fahrrad mit 
ich. Es werden jetzt 90 1 en geſucht, die 
am 27. Januar gegen 18,30 Uhr drei Männer in 
der Nähe des Takortes ‚oejehen. haben und An- 


gaben über dieſe machen können. 


Die Dortmunder Weſtfalenhalle bringt 
em Sonntag wieder eine Schwergewichtsmeiſter⸗ 
ſchaft. Hans Schönrath, Krefeld, muß ſei⸗ 
nen im Vorjahre von Haymann errungenen und 
gegen Rudi Wagener erfolgreich verteidigten 
Titel gegen Hein Müll er, Köln, aufs Spiel 
ſetzen, gegen den gleichen Hein Müller, dem er 
im Herbſt v. J. nur ein recht umſtrittenes Un- 
entſchieden abzunötigen vermochte. Diesmal geht 
es um den Titel, zudem über eine zwei Runden 
längere Diſtanz, zwei Punkte, die man bei der 
Beurteilung der Ausſichten nicht außer acht laſſen 
darf. Schönrath hatte bei der erſten Begegnung 
mit Müller gerade in den letzten Runden aus⸗ 
gezeichnete Augenblicke, und es wurde damals 
vielfach die Anſicht vertreten, daß Müller bei län⸗ 
gerer Diſtanz klar verloren hätte. Das Gegen- 
teil zu beweiſen, dazu hat ſich Müller in den 
letzten Wochen beſtens vorbereitet. In Technil 
und Schnelligkeit iſt er dem Meiſter über, dieſer 
wieder der härtere von beiden, allerdings viel- 
fa Stimmungen unterworfen. Dazu be 
folgt er in ſeinem Training keine gerade Linie, 
ſo daß man bei objektiver Beurteilung letzten 
Endes doch Hein Müller als dem ſyſtemvollexen 
Boxer ein kleines Plus einräumen muß. Ein 
weiterer Meiſterſchaftskampf Steht zwiſchen Willi 
Metzner, Köln, dem Titelhalter im Fliegen 
gewicht, und dem Dortmunder Paul Scheer 
zur Entſcheidung an. Auch dieſe beiden trennten 
ſich vor einiger Zeit unentſchieden. Nur in 
Sohon wird es Metzner möalich fein, die 
Meſiſterſchaft erfolgreich zu verteidigen. In den 
Rahmenkämpfen trifft der ſchlagſtarke Kölner 
Joſef Beſſelmann auf den Franzoſen Fa > 
gardo, Hans Seifried, Bochum, erbält den 
ausgezeichneten Belgier Camille Desmedt zum 
Gegner, und Franz Dübbe rs. Köln, hat ſich 
‚mit der neuen Hoffnung. Willi Seisler, Ber- 
lin, auseinanderzuſetzen. 


Soll Hertha⸗B66. Deutſcher 
Meiſter bleiben? 


Das in Hamburg erſcheinende norddeut⸗ 
The Verbandsorgan TSS. ſchrieb kürzlich nach 
dem Bekanntwerden der gegen den Amateurſport 
verſtoßenden Verbältniſſe bei Hertha⸗BSC., Ber- 
lin, u. a. wie folgt: „Ob aber der Titel „Deut 
iher Meiſter“, die böchſte Ehrung, die der Bund 
zu vergeben hat nicht abgeſprochen werden müßte, 
iſt eine zweite Frage. Falls er (nachweislich) mit 
Anerlaubten Mitteln erworben wurde. 
Wäre das nicht im Intereſſe der Sauberkeit im 
Sport nötig?“ 

Das Berliner Verbandsorgan, die Fuß⸗ 
ball⸗Woche, wehrt fih gegen dieſe Abſichten und 
jagt dazu folgendes: „Unſere Anſicht ift, daß 
ſich die 16 Vereine, die an den Spielen um die 
Deutſche Meiſterſchaft teilnahmen, nichts Dor 
zuwerfen haben. Jeder wird, wenn er an 


die eigene Bruſt ſchlägt, einen mehr oder minder 
ſtarken metalliſchen Unterton feſtſtellen. 
Deutlicher wollen wir nicht werden.“ 

Das iſt eine ſo offene Anklage, daß jetzt 
das norddeutſche Organ, bezw. der Norddeutſche 
Sportverband wieder das Wort hat. Zu den 
16 Vereinen gehört übrigens auch Beuthen 09. 
Wir nehmen an, daß ſich die Oger nichts vorzu⸗ 
werfen haben. Möglicherweiſe wird ihnen als 
den allein „reinen Amateuren“ nachträglich der 
Meiſtertitel zugeſprochen. Die Sportsleute haben 
doch wirklich Sorgen! è 


Unſere Fußballelf gegen 
Frankreich 


Die Mitglieder des Spielausſchuſſes des 
Deutſchen Fußball-Bundes beſchäftigten 
ſich ſeit längerer Zeit mit der Aufſtellung der 
deutſchen Nationalelf gegen Frankreich am 
15. März in Paris. Man iſt der Meinung, daß 
dieſes Treffen das wichtigſte Spiel des 
Jahres iſt und verſucht, die beſte Mannſchaft 
namhaft zu machen. Wie die Dinge augenblick⸗ 
lich liegen, kann dieſe faſt durchweg nur aus 
ſüddeutſchen Spielern beſtehen. In die engere 
Auswahl dürften kommen: als Torhüter: Kreß, 
Jakob oder Blunk, als Verteidiger, Schütz und 
Stubb oder Weber und Burkhard, als Läufer: 
Heidkamp, Leinberger und Hergert und evtl. der 
Aachener Münzenberg. Der Sturm iſt zur 
Zeit ohne Führer, es kommen in Frage Ludwig, 
dann Schmidt und ſchließlich Hohmann, wenn 
nicht bis dahin Kuzorra begnadigt ift, was die 
einfachſte Löfung wäre. Den linken Flügel wer» 
den ziemlich ſicher Hofmann, Dresden, und Hof 
mann, München, bilden, Anwärter auf die rechte 
Flügelſeite find die Münchener Bergmaier, Weh 
ler und Lachner. 


Süddeutſche Fußballer auf Reifen 


Kurz vor der Sommerpauſe wird eine M in- 
chener Städteelf, zuſammengeſetzt aus Spie ⸗ 
lern der Vereine Wacker, Deutſcher Sportperein 
und Teutonia, zwei Gaſtſpiele in Delterreih und 
Jugoſlawien ausgetragen. Die Mannſchaft der 
bayeriichen Metropole tritt am 31. Mai in Graz 
gegen eine dortige Städteelf an, für den fol- 
enden Tag iſt ein Städteſpiel A e 

en in der jugoſlawiſchen Handelsſtadt in Aus⸗ 
ſicht genommen. Für den 15. Februar, an dem 
Tage das Repräſentatipſpiel Köln gegen Nürn⸗ 
derg⸗Fürth in der rheiniſchen Domſtadt ſtatt⸗ 
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findet, hat die Spielvereinigung Fürth ein 
ettſpiel nach Koburg vereinbart. Die 


Sport-Reilage 
Müller oder Schönrath? 


Schwergewichtsmeiſterſchaft in Dortmund 
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„Kleeblätter“ wollen hier an der Koburger Städte⸗ 
mannſchaft für die im Dezember v. J. erlittene 
6:1⸗Niederlage Revanche nehmen. 


Mederſchleſiens Eishockepmeiſter 
beſtimmt in Hindenburg 


Wie wir von der Leitung des Eislauf⸗ 
vereins Hindenburg erfahren, findet das 
Eishodey'piel zwiſchen Eislauſverein Breslau 
und Eislanfverein Hindenburg am Sonntag be- 
ſtimmt ſtatt. Trotz der milden Witterung konn⸗ 
ten beide Eisbahnen in vorzüglicher Verfaſſung 
erhalten werden. Das Spiel beginnt um 14,30 
Uhr. Es wird ſicher ausgezeichnete Leiſtungen 
auf beiden Seiten geben, und vor allen Dingen 
zeigen, welche Forkſchritte der oberſchleſiſche 
Eishockeyſport gemacht hat. Zur Zeit muß man 
die Breslauer noch als ſtärkſte Mannſchaft in 
Südoſtdeutſchland anſprechen. Möglicherweiſe 
läuft ihr aber der Hindenburger Eislaufverein 
dieſen Rang ab. 

Am Sonntag vormittag trägt der Eislauf 
verein Hindenburg feine Vereins meiſter ; 
ſchaften aus. Anerkennenswerter Weiſe hat 
die Eisbahn im Frieſenbad jetzt eine Lautſprecher⸗ 
anlage erhalten, mit der täglich Schallplatten⸗ 
konzerte ausgeführt werden können. 


tishocken auch in Beuthen? 


Wenn es die Witterungsverhältniſſe geſtatten, 
wird am Sonntag vormittag um 11 Uhr die Eis⸗ 
hockeymannſchaft von Beuthen 09 ihr ihon lange 
geplantes Spiel gegen den Laurahütter HC. zur 
Durchführung bringen. Die Laurahütter haben 
für ihr Nichterſcheinen am Vorſonntage triftige 
Gründe vorgebracht, und wollen nun unter allen 
Umſtänden beweiſen, daß allein widrige Um⸗ 
ſtände ſie von der Fahrt nach Beuthen abgehalten 
haben. 

Das Spiel um die Oberſchleſiſche Eishockey ⸗ 
meiſterſchaft zwiſchen Beuthen 09 und dem Eis⸗ 
laufverein Hindenburg, das am Montag ſtatt⸗ 
finden follte, mußte verſchoben werden, da 
verſchiedene Spieler Urlaubsſchwierigkeiten haben 
Es. kommt nunmehr am Sonntag, dem 8. Fer 
bruar, in Beuthen zum Austrag. 


Berliner Schlittſchuh⸗Elub — England 
5:0 
Am Donnerstag abend traten fih im Ber- 
liner Sportpalaſt der Berliner Schlittſchuh⸗Club 
und die engliſche Nationalmannſchaft 
in einem weiteren Eishockeyſpiel des internationa- 
len Turniexs gegenüber. Der Klub gab den 
Engländern ſeine ſchwächſten Auswechſelſpieler 
n und Heinz Ball aß, wodurch die Lage 
der Briten aber nicht weſentlich verbeſſert war. 


Berliner Hallentennis⸗Meiſterſchaften 


Das erite Turnier um die internationalen 
Hallenmeiſterſchaften von Berlin iſt bereits weit 
ee sp Im Dameneinzelſpiel gelangte Frl. 


ki 1 ar mit 6:2, 6:4 über Frau Köhne 


Recknagel sprang 71 Meter 


(Eigene Draht meldung.) 
Lauſcha, 30. Januar. 

In Lauſcha⸗Ernſtthal, dem Schauplatz der vom 
6. bis 9. Februar ſtattfindenden Wettkämpfe um 
die Deutſche Skimeiſterſchaft, find bereits jetzt die 
Bewerber des Thüringiſchen Winter» 
ſportverbandes verſammelt. Der Titelver⸗ 
teidiger Erich Recknagel, Oberſchönau, bewies 
ſeine ausgezeichnete Form und die einwandfreie 
Anlage der Schanze am Freitag durch einen in 
beſter Haltung ausgeführten Sprung über 71 
Meter. p 
SUITE TRETEN IE DET 


in die Vorſchlußrunde, wo jie mit Frl. Rall- 
mener zuſammentrifft, die Frau Stitzel erft 
nach ſcharfem Kampfe 5:7, 6:2, 6:2 auszuſchalten 
vermochte. In der unteren Hälfte hat Frau 
Neppach 6:1, 6:1 über Frau Goldſchmidt ſich 
für die Vorentſcheidung qualifiziert. Frl. Rof 
zeigte fih mit 6:2, 6:0 Frl. Löwenthal überlegen, 
und hat ſich nun mit Ft. Carnatz zwecks Teil- 
nahmeberechtigung an der Vorentſcheidung aus⸗ 
einanderzuſetzen. Bei glattem Verlauf müßte es 
alſo eine Schlußrunde Krahwinkel — Roſt geben. 
Bei den Herren erreichte Henkel 6:4, 6:2 etwas 
unerwartet über Hartz als eriter die Vorſchluß⸗ 
runde. Im Damendoppel ſtehen nach Frau 
Strauch / Frl. Kuhlmann und Frau Neppach / Frl. 
Kallmeher nun auch Frl. KrahwinkelFrl. 
Roſt in der Vorſchlußrunde. Die rheiniſchen 
Favoriten ſiegten zunächſt mit 6:2, 6:3 über 
Simſon,Kaſſel und anſchließend mit 6:1, 6:2 über 
Köhne / Droſte. Im Gemiſchten Doppel, das noch 
weiter zurückliegt, ift der 6:3, 6:2⸗Erfolg von 
Frl. Kallmeyer Schwenker über Frau 
Stitzel Eichner bemerkenswert. 


Prenn ſoll Berufsſpieler werden 
Amerika bietet 100 000 Dollar (7) 

Ein Berliner Blatt meldet heute, Prenn- fei 
ein 100 000⸗Dollar⸗Angebot für die Profi- 
Wettſpielreiſe durch Amerika und Auſtra⸗ 
lien angeboten worden. 25 zuletzt ſei dies An⸗ 
gebot auf Tilden zurückzuführen, der ja immer 
für Brenn viel übrig hatte. Der Deutſche Mei- 
ſterſpieler foll dies 2 2 5 abgelehnt haben. 
Wir halten dieje Meldung für eine ber fette- 
ſten Enten der letzten Jahre. enn Prenn heute 
100 000 Dollar für eine Wettſpielreiſe geboten 
wird, dann wird Prenn beſtimmt zugreifen. Er 
hätte es ja beinahe ſchon für 3000 Mark und 
35 Schläger gemacht! 


Dr. Martin Dritter in Newark 
Der bekannte gjemenerifäe Mittelſtrecken⸗ 
läufer Dr. Paul Martin traf bei einem leicht⸗ 
athletiſchen Hallenſportfeſt in der Armory 
halle zu Newark bei New Pork in einem 1000: 
Nards-Laufen mit einigen der beſten amer“kani⸗ 
ſchen Hallenſpezialiſten zuſammen. Als Sieger 
aus dem Lauf ging der mehrfache amerikaniſche 
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einen Gele 


Einige Beispiele: 


Herrenzimmerkronen 


enheitsposten Kronen, 
Ampeln, Steh- und Kipplampen 


Herrenzimmerkronen onee 3 fl. 17.50 Mk. 
Bronce) 5 fl. 22.00, 
Eßzimmerkronen mit Seidenschirm 31.00, 


Bezirk 


FE... 
Größere deutsche Versicherungs: Gesellschaft, 


die alle hauptsächlichen Sach- und Personen- 
schadenzweige führt, beabsichtigt für den 


Oherichlelien 


Meiſter Ray Conger in der guten Zeit von 


Ampeln mit Seidenkordel . 7.30 „ 


Besuchen Sie uns, denn Sie werden nie wieder so billig kaufen können 
Nur solange, der Gelegenheitsposten vorrätig ist 


Licht & Kraft S. Wolfsohn:;; 


Beuthen OS., Gymnasialstraße Ecke Bahnhofstr. 


Gaststätte Weberhauer mem Sefa wird Heute 
Beuthen OS.  Wenernauer 8 nach 57 Uhr nachm. geöffnet. 
Haute Sonn übers simon Nothmann, Beuthen OS., 


Magazin für Haus und Küche. 
Schlachtfest 


Oewandter 
Bürovorsieher 


Notar 
Induſtriebezirk 


eine neue General- Agentur zu errichten. 


Erfahrene Fachleute, die in der Lage sind, mit 
entsprechender Unterstützung den Aufbau 
einer Geschäftsstelle durchzuführen, werden 
um Einreichung ausführlicher Bewerbungen 


von Rechtsanwalt und 
im oberſchleſ. 
um 


Erhültl. in allen Apotheken u. Drogerien. Bestimmt vor rä 

Barbara-Drog., Ring 910, De 

Josefs-Drogerie, Pıekarer Str. 14 Markt-Drogerie, 

Scbießbausstr. 2, A. Mitteks Nachf., Gleiwitzer Str. 6, 
J. Schedon Nachf., Dyngosstraße 39. 


3-5-Zimmer- 


Miet⸗Geſuche Verkaufe 


gebeten unter M. G. 231 an die Geschäfts- wohnung 6 gu verkaufen: 
stelle dieser Zeitung Beuthen OS. m. Küche u. Speise. gegen ee TA dio 
kammer, Wajferleit.,! ; neue. etzempfänger. 


ſtandsgeld zu mieten? Röhren Lumophon 
gefust. Coti. wird 8 Ni 3 Nähe, Sumos 
Hausbereinig. über⸗ phon 120 Mk., 4 Röhr. 
nommen. Ang. unt.] Zumophon 165.— Mk. 


B. 1466 an die G. 
81g. Beuthen. Lautſprecher 8 Mk. an. 


zum 1. März oder 
1. April zu vermiet. 


Möblierte Zimme N e 


Ein freundl., ſaub. 


möbl. Zimmer 


Aelteres, perfektes 


Hausmädthen 


kann unentgeltlich d. 
„Wiener Küche“ 


uduſtrie, 
Wohnung, poſtlagernd Gleiwitz. 


1 Stube u. Küche nebit 


— — — — ͤ¶—6ü—'̃üü s 
1. April oder ſpäter lernen periti Beigel, Gas, im Neuz 
y ın Krügen Š bote mit © nen. ift zu eten. Set. Me > 
verbunden ͤ— Siechen-Biere 1» 2 und|Seupnisabfärifien . Leuthen de, Beuthen Oe, b. tomp. Solanun. |è, St, Tserfeh. in cu, 
$ Liter, Oeholtsana. u B. S. Breite Str. 4a, 1, Et.lSolgerftr. 17, I. Ta. acht. Stadtteilen v. Elen.“ Mer leiht einem 


mer u. Kücheneinr 


. g" 
7 * 3 j i indenbur Beu⸗ = 
Skistiefel sa Siphons a Sa 3 bien, we ubolf Moſſe Fr a prr Ben f. ee Geſchãftsmann 
—— — K 23 M. Zu erfragen wecke geſucht. 300 RM 
DD V |Bierhaus Bavaria, Renthen. Teleph, 2350 vermietung be 8e, TMertaufsfieite für cur 7 ker 
sportgerecht 1 22 ——.—————ů — Q Florianſtr. 3, part. r. ee u. Hausbeſitz, Zinſen. "Angeh. ut. 


Grundſtüchsverkehr Madchen 


Sofort zu verkaufen: 


= d * als Büroraum, 
Frem enheim ag he ſich mel · Jepara gelegen, im 
m bei i um, billigſt zu i 
Art 92 mit Belton ejfion und gutem Yun Schindler,, e . I vermieten, Zu erf. Auch hei alten Gallensteinen 
indenb ie, allenblasenentzündg.‚Gelb- 
Alfred Wachsmann, Beuthen 0S, Bene [u ES i ou del zumnguser . a.|Snrineenttope o. , AMT Im! Saaler 86, 2 a 
. ̃ —-—t ——— Wald, Wieſen, 3,60 Hektar groß, etwa 3 A Küche und Bad in Piekarer Straße 14 seit 30Jahren bestens bewährten 
700 Meter e, dicht am Wal Bedienung beſter Wohngegend von Gleiwitz. neben der Bolt. Sstern-Engel-Tee 


~ Kleinfleisch 


etwa 65 


Postkalli 9 Pid. Mk. 2 95 
5 Rahnkäbel netto 33 pid. U. 9 90 Auskunft erteilt die — ee 
©. Ramm, Wurstfabr., Nortort (Holst.) 467." Krummhübeler Bank, Krummmhübel. Birchowſir- 18, I. Its. 


it guten Zeugniſſ., 
— — rik 


für 1 Tag in der 


VB. 1467 an die G. 
dieſ. Ztg. Beuthen. 


Goetheſtraße. 


Modem leeres Zimmer 


& Nur in Apotheken erhältlich, 
bestimmtin der Alten Apotheke. 
Notariell a | koweis- 


> materia) is durch Ve i- 
tische Heilmitteifabı ik Bad Schandaw > 


Näheres zu erfragen bei 


Oberschl. Kleinwohnungsbau 6. m. b. H., 
Sleiwitz, Wilhelmsplatz 9. 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


Fet aut 
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Benthen: 


14 Uhr: Beuthen 09 — Viktoria Forſt, Fußball⸗ 
meiſterſchaft (09⸗Platz). 


11 Uhr: Beuthen 09 — Laurahütter SC., oea 
(Spritzeisbahn). 
Gleiwitz: 
11 Uhr: Reichsbahn Gleiwitz — Friſch⸗Frei Hinden⸗ 
burg, n ee AA er 
nellaufmeiſterſchaften auf dem Eiſe 
(Sülhelmsparh. 
Hindenburg: 
14,30 Uhr: Eislaufverein Hindenburg — Eislauf⸗ 


verein Breslau, Eishockey (Frieſenbad⸗Eisbahn). 


Mikultſchütz: 
9,30 Uhr: Sportfreunde Mikultſchütz — Spielver⸗ 
einigung Beuthen, Fußballiga. 


Ratibor: 


14 Uhr: ATV. Ratibor — TB. VBorſigwerk, DT., 
Handballmeiſterſchaft. 
Oppeln: 
14 Uhr: Radballmeiſterſchaft (Turnhalle der 
Schule J). A 
Neiße: 
14 Uhr: Sportfreunde Neiße — Oſtrog 1919, Fuß⸗ 
balliga. 
Oberglogau: 
14 Uhr: Oberglogau — BFR.-Diana Oppeln, Fuß⸗ 
balliga. 
Leobſchütz: 
20 Uhr: Meiſterſchaften im Boxen. 


2:17,9 hervor. Sein Landsmann F. Nordell und 
Dr. Martin endeten auf den nächſten Plätzen. 


der Aufmarſch 
der Handball⸗Vereine 


Die vorausſichtlichen Teilnehmer 
In den einzelnen Bezirken des Südoſtdeut ; 
ſchen Leichtathletik-Verbandes find 
die Meiſter in der Herren- und Frauen⸗Klaſſe ſo 
gut wie ermittelt. Bereits am 15. Februar wer⸗ 
den die Schlußkämpfe um den Verbandstitel ihren 
Anfang nehmen. Wenn nicht in letzter Stunde 
noch Veränderungen hier und da eintreten, ſind 

folgende Bewerber am Start zu erwarten: 


Männerklaſſe: 


Mittelſchleſien: Schleſien Breslau; Boruſſia 
Carlowitz(? 
Oberſchleſien: Reichsbahn Oppeln. 


Niederlauſitz: Polizeiverein Cottbus. 

Oberlauſitz: Cherusker Görlitz. 

Niederſchleſien: Polizeiverein Waldenburgl?). 
Frauenklaſſe: 

Mittelſchleſien: Sportfreunde Breslau. 


Oberſchleſien: Reichsbahn Oppeln. 
Niederlauſitz: 4 05 Mußkau. s 
Oberlauſitz: Gelb⸗Weiß Görlitz. 


Niederſchleſien: Preußen Glogau. 


Berliner Bö 


Termin- Notierungen 

Ant. Schl. | Anf.-| Schl, 

kurse | kurse kurse | kurs 

Hamb. Amerika 99 58% Use Bergb. 152 152% 
Einasa Dampf. Kaliw. Aschersl. 124% |122 
Nordd. Lloyd 009. 60 858 Karstadt 581 55% 
Barm.Bankver. |1001 |1001 | Klöcknerw. Ba ag 
Berl. Handels-G. 117 ½ 116% | Köln.-Neuese. B. en Be 
Comm. & Priv.-B. |109!% 109 ¼ | Mannesmann Ya SE. 
Darmst.&Nat.-B. 138 136 Mansfeld. Bergb. 29½ |2034 
Dt. Bank u. Dise. |109 108% | Masch.-Bau- nt. 29 In 
Dresdner Bank 109 109 Metallbank A 
Inu 51, 507 Oberbedart 364 30. 
1% |60%% | Oberschl.Koksw 4% 027% 
Allz.Blextr-Ges. 92 89 Orenst.& Koppel 41% 140% 

Bemberg 48 46 Ostwerke 

Bergmann Elek, |9514 94½ Otavi 2078 
Buderus Bisen de 4% | Phönix Bergb. 52% |51 

Charl. Wasserw. 80% 17984 Polyphon 135 13212 

Daimler-Benz |19% |20 f Rhein. Braunk. (149ta 145% 
Dessauer Gas |104 190% | Rheinstabl 62 60% 
Dt. Erdöl 57%, 165% | Rütgers 424 [411 
Elekt, Lieferung 102 101 alsdetfurth 185%, 181 
I. G. Farben 12814 120 ¼ | Schl. Elekt. u. G. 102½ 004 
Gelsenk. Bergw. 4% |73 I Schultheiß 148½ |146 

HarpenerBergw. Z 2% |69 Siemens Halske 157 154¼ 
Hoesch Eis. u. St. 58 571 Svens 250½ 250 
Holsmann Ph. 71½ 71e | Ver. Stahlwerke 5614 581% 

Kassa-Kurse 

V. herungs-Aktien heut vor. 

ur ER Dt. H thek. B. 125 4. 12900 
heut] vor. į do. Ueberseeb. |6812 0827 
Aschen-Münch. 821 823 Dresdner 108 108 
Allianz Lebens. 180 188 Oesterr.Cr.-Anst 273% 

Allianz Stuttg. 149 149 | Preuß. Bodkr. 133½ 13314 
Frankf, Allgem. do. Centr. Bod, 1 
Schiffahrts- und | Rejchsbank 23174 |230, 
Verkehrs-Aktien SächsischeBank 140% [150 


Schl. Bod. Kred. 133 ½ |133 


4. G. t. Verkehrsw. 45 Wiener Bank- V. 9% 


Allg. Lok. u. Strb. 110 


Canada 21% 
Dt. Reichsb. V.A. 842 Brauerei-Aktien 
Gr. Cass. Strb. 54% 

8 587/5 Berl. Kindl-B. 390: 401 
Hamb. Hochb, 66 Dortm. Akt.-B. 162½ [1641/4 
Hamb. Südam. 116% do. Ritter-B. 159 162 
Hannov. Strb. 85 do. Union-B. 165 (16512 
Hansa Dampf. 96 Engelhardt-B. 128 
Magd. Strb. Leipz. Riebeck 1105% 11051 
Nordd Lloyd 594 Löwenbrauerei 140 139 
Schantung 68 Reichelbräu 169 |1561% 
Schl. Dpf. Co. Schulth.Patzenh.|145% |140%% 
Zsehipk. Finst 20 v. Tuchersche |97 ija 

Bank-Aktien Industrie-Aktien 
Adca 96 Accum. Fabr. 110% 110½ 
Bank t. Br. Ind. 95½% Adler P. Cem. 3234 
Bank t. elekt. W. 78 A. E. G. 90% 9 
Barmer Bank- V. |) 100 do. Vorz.-A. 6% 
Bayr. Hyp. u. W ja [12614 | do. Vorz. B 5% 8 
do. Ver.-Bk. AG. f. Bauaust. 11½ (11% 


Alfeld-Delli 13414 18444 
Alg. Kunst slide 49 48 
Ammend. Pap. 88 88 

33 Anhalt. Kohlenw 45½½ 46 
108 Aschaff. Zellst. 63 61 
Augsb. Nürnb. 48% |48 


Berl. Handelsges 114% 
Comm. u. Pr. B. |1 
Darmst. u. Nat. 
Dt. Asiat. B. 
Ot. Bank u. Dise. 


Sonntagsprogramm Nekordzeiten im Berliner Reitturnier 


Italiens und Hollands erſte Siege 


Der zweite Tag des Berliner Reitturniers 


brachte wieder ein leidlich gut beſuchtes Haus. 


ſchon Prüfungen von größe⸗ 
rer Anziehungskraft. Als wichtigſte Nummer 
ſportlich⸗züchteriſchen Inhalts hatte der Preis 
von Trakehnen, die bekannte ee 
für Jagdpferde zu getten, Den Richtern jtand 
hier eine ſchwere Aufgabe bevor, waren doch 
nicht weniger als 90 Pferde innerhalb verhält⸗ 
. kurzer Zeit zu muſtern. Das gezeigte 

war zum größten Teil erſtklaſſig. Bei 
den ben eicher 1 ho te ſich Anitra, gezogen 
in Graditz, unter Graf W. Hohen au, die gol⸗ 
dene Schleife, bei den mittleren Pferden wurde 
der bekannte Maientag an die erite Stelle 
geſetzt, und in der Gruppe der ſchweren Pferde 
überragte überraſchend der Beberbecker Paganini 
unter Polizeimajor Pohl. Die Dreſſurprüfung 
um den Preis vom Kaiſerdamm brachte diesmal 
die Abteilung für Pferde, die ſolche Konkurren⸗ 
zen bereits beſtritten, aber noch nicht geſiegt 
hatten. Einen wohlverdienten und überlegenen 
Sieg feierte hier Polizei Oberſtleutnant Freyer 
mit ſeinem bekannten Schimmel Quäker. Den 
zweiten Platz bekam der Trakehner Alp, der ſich 
im Beſitz des Olympiade⸗Comités befindet, zu⸗ 
geſprochen. 

Der Abend des zweiten Tages am Kaiſer⸗ 
damm wurde intereſſanter und jpannender, als 
man erwartet hatte. Das erſte Springen zu 
ſehen, war eine Freude. Mit dem großartigen 
FFC Hartherz erreichte Frau Franke noch 


Oberſchleſiſcher Turngau 


Sitzung des Turnausſchuſſes in Hindenburg c< 

Bezirksübungsſtunde für Männer in Ratibor — 

Gauübungsſtunde für Schneelauf in Ramsau. 
Eiskunſtwettlauf in Hindenburg 


Für Sonnabend, den 31. Januar, hat Gau⸗ 
oberturnwart Kalhta, Gleiwitz, den jogenann- 
ten Turnausſchuß des Gauturnrates im Ober⸗ 
ſchleſiſchen Turngau zu einer techniſchen Sitzung 
nach dem Kaſino der Donnersmarckhütte, Hin ⸗ 
denburg, eingeladen. Hier ſollen die Vorbe- 
ſprechungen einſetzen, die das in dieſem Jahre in 
Mikultſchütz ſtattfindende Gauturnfeſt 
erheiſcht. Bei dieſer Gelegenheit wird gleichzeitig 
die Frage der Beſetzung der techniſchen Aemter, 
die auf dem im März ſtattfindenden Gauturn⸗ 
tag vollzogen werden muß, Gegenſtand eingehen⸗ 
der Erörterung jein. — Am Sonntag, dem 1. Fe- 
bruar, nachmittags 2 Uhr, findet in der Jahn⸗ 
Turnhalle in Ratibor eine Bezirksübungs⸗ 
ſtunde für Männer ſtatt, die von Bezirksturn⸗ 
wart Mrowetz, Ratibor, einberufen iſt und an 
der fämtliche Turnvereine aus Ratibor, Coſel und 
Ratiborhammer teilnehmen werden. Im Arbeits⸗ 
plan ſind Uebungen am Pferd für 1. und 2. Rie⸗ 
gen, Reck für 2. und 3. Riegen, Barren für 3. 
Riegen, Reckbarren für 1. Riegen ſowie Boden- 
turnen und die beut „allgemein geg Körper⸗ 
kultur vorgeſehen. „Ebenfalls am Sonntag 
werden Angehörige 1255 Gauvereine in Ramsau 
an einem Schneelaufwettkampf teilnehmen, der 
ſeitens 2 dortigen Turnverbandes veranſtaltet 
wird. Sofern die Witterung es geſtattet, 


Es gab diesmal auch 
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ausgezeichnetem Ritt die Rekordzeit (58) des Mitt⸗ 
wochs von Meerkönig. Nach dem 2. Rennen 
wurde zum erſten Male die Flagge einer frem⸗ 
den Nation aufgezogen, Lt. For migli, Italien, 
ſiegte überlegen. Die 10. Abteilung eröffnete 
Bettoni, Italien, mit 59 Sekunden ſehr wir⸗ 
kungsvoll, da gelang dem holländiſchen Offizier 
van Scheik auf Mascotte die neue Rekordzeit 
von 57 Sekunden. Der Amerikaſieger Oberlt. 
Momm verſuchte ſofort in tollem Tempo, den 
Holländer zu ſchlagen. Ein brillanter Ritt, aber 
es blieb ein Verſuch. Die Hannoveranerin Elſa 
erreichte 53 Sekunden, er aber einen Seh! er; 
ſie hinterließ einen hervorragenden Eindruck. Im 
nächſten Rennen wurde der ſoeben aufgeſtellte 
Rekord ſchon wieder gebrochen: auf v. Oppen⸗ 
heims Bosco brauchte Oberlt. Haſſe nur 54 Se⸗ 


kunden für die ſchwere Bahn. 


Ein Erfolg eines oberſchleſiſchen Pferdes 

Am zweiten Tage hat auch ein in Ober⸗ 
ſchleſien aufgezogenes Pferd einen beachtlichen 
Erfolg errungen. In der Eignungsprüfung für 
ſchwere Jagdpferde belegte das von Freiherrn 
von Reibnitz in Czarnowanz aufgezogene 
Pferd Pelargonie unter dem Reiter von No- 
ſt i tz bei 34 Teilnehmern den dritten Platz, womit 


je oberſchleſiſche Pferdezucht abermals einen 


großen Erfolg aufzuweiſen hat. 


findet am. Sonntag, vormittags 10 Uhr, 77 ᷣ nn a A A der 
Frieſen⸗Eisbahn in Hindenburg ein t⸗ 
kampf im Eiskunſtlauf Hatt, den der Oberſchle⸗ 
ſiſche Turngau unter Leitung ſeines Gaupolks⸗ 
warts Georg Kaczmarczyk, Hindenburg, ab- 
hält. Der Wettkampf ſetzt ſich zuſammen aus 
vorgeſchriebenen Uebungen für Forigeſchrittene 
und für Anfänger ſowie owie für Turnerinnen. 


Kirchliche Nachrichten 


Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen 
Sonntag Septuageſima: 

Sonntag, den 1. Februar: Früh 5,30 Uhr hl. 
Meſſe, polniſch; 6,30 Uhr hl. Meſſe mit 2 Pres 
digt; 8 Uhr Schulgottesdienſt; 9 Uhr polniſches Hoch ⸗ 
amt mit Predigt; 10 Uhr deutſches Hochamt mit Pre- 
digt; 11,30 Uhr ſtille hl. Meſſe mit deutſcher Predigt. 
Nachmittag: 2 Uhr deutſche Roſenkranzandacht; 3 Uhr 
polniſche Herz⸗Jeſu⸗Andacht; 5 Uhr deutſche 9 Herz ⸗Jeſu⸗ 
Andacht; abend 7 Uhr polniſche Roſenkranzandacht. 
Montag, den 2. Februar: Feſt Mariä Licht meß. 
Die hl. Meſſen find wie am Sonntag, nur ohne Pie- 
digt. Lichterweihe früh 9 Uhr vor dem polniſchen 
Hochamt. Nachmittags 2 Uhr deutſche Kinderandacht; 
3 Uhr polniſche Ae polnische 5 Uhr deutſche Da 
andacht; abend 7 Uhr polniſche Roſenkranzandacht. Nach 
den Nachmittagandachten wird der Blaſiusſegen N 
ebenſo am Dienstag nach den hl. Meſſen. — In de 
Woche: Täglich früh um 6, 6,30, 7 und 8 Uhr bl. 
Meſſen. Donnerstag nachmittag und abend Beicht⸗ 
gelegenheit; ancab A M e des Sele. ag 

m igen re e r e ſu - Ta 
Abend 7 Ahr Einfeh gun nd, den 7. 7. Febru 
abend. 7,15. Uhr once Legere An Sonntag, 
dem 8. Februar, bei St. Trinitas 40ſtündiges 
Gebet. Die hl. Taufe wird geſpendet: 
Sonntag, nachmittag 2,30 Uhr, Dienstag und Freitag, 
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früh 9 Uhr. — Krankenbeſuche find bis 8 Uhr früh 
in der Sakriſtei, Nachtkrankenbeſuche beim Küſter in 
der Pfarrei zu melden. 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen 

Sonntag Septuageſima: Früh um 6 und 7,30 
Uhr hl. Meſſen; 8,15 Uhr deutſche Predigt; 8,45 Uhr 
Hochamt; 10 Uhr Kindergottesdienſt; 10,30 Uhr pol⸗ 
nge Predigt; 11 Uhr Hochamt; 11,45 Uhr ſtille hl. 

Meſſe, darauf Ausſetzung des Anerheiligſten zur An- 
betung. Nachmittag: 2,30 Uhr polniſche Herz⸗Jeſu⸗ 
Andacht; abend 7 Uhr deutſche Herz⸗Jeſu- Andacht. 
Montag: Feſt Mariä Lichtmeß. Gottesdienſtord 
nung wie am Sonntag mit Ausfall der Predigten. 
Kindergottesdienſt um 9,45 Uhr; um 10,30 Uhr Weihe 
der Kerzen. Nachmittags 2,30 Uhr polniſche Veſper 
andacht. An den Wochentagen: Früh um 6, 
6,30, 7,15 und 8 Uhr hl. Meſſen. Mittwoch, 9 Uhr: 
Primizfeier des H. H. Neuprieſters Rupprich. Donners⸗ 
tag, 9 Uhr: Primizfeier des H. H. Neuprieſters No. 
wotny; um 8 Uhr Müttervereinsandacht. Freitgg: 
Herz⸗Jeſu⸗Freitag. Sonnabend, abend 7 Uhr, deutſche 
Veſperandacht. Taufſtunden: Sonntag nachmittag 3,30 
Uhr, Montag nachmittag 3,30 Uhr und Donnerstag Vore 
mittag 9 Uhr. — Nachtkrankenbeſuche ſind beim Küſter, 
Tarnowitzer Straße 10 (Fernſprecher 2630), zu melden. 


Herz⸗ZJeſu⸗Kirche, Beuthen 

Sonntag Septuageſima, den 1. Februar: Bon 
heute ab kann der Pflicht des vorgeſchriebenen jährlichen 
Sakramentenempfanges genügt werden. 6,30 Uhr Früb- 
meſſe; 7,30 Uhr Kindermeſſe; 8,30 Uhr Amt mit Ge- 
meinſchaftskommunion der Männer; 10 Uhr nn 

Gottesdienſt; 11 Uhr Hochamt mit hl. Segen. In den 
Gottesdienſten wird der Faſten-Hirtenbrief verleſen. 
Nachmittag: 2,30 Uhr Andacht der Männerkongregation. 
Anſprache und hl. Segen. Um 7 Uhr Segensandacht. 
Montag: Mariä⸗Lichtmeß (fein gebotener Geier- 
tag). Hl. Meſſen wie an Sonntagen. Vor dem Hochamt 
ift Kerzenweihe und Prozeſſion; 7 Uhr abend Mutter- 
Gottesandacht mit hl. Segen. Nach der Andacht wird 
der Blafiusjegen denen erteilt, die am Dienstag nicht 
kommen können. Dienstag: Fejt des Hl. Blaſtus. 
Erteilung des Blafiusfegens nach jeder hl. Meſſe. Don- 
nerstag: Feſt der japaniſchen Märtyrer aus der Gefell- 
ſchaft Seju. 8 Uhr Amt mit hl. Segen. Nachmittags 
von 5 Uhr ab Beichtgelegenheit. 7,30 Uhr abends 
Sühneandacht mit Anſprache. Freitag: Herz. Jefu Frei 
tag. 8 Uhr Amt mit Ausſetzung des Allerheiligſten und 
hl. Segen. 7,30 Uhr abends Herz⸗Jeſu⸗Andacht. An 
den Wochentagen ſind die hl. Meſſen um 6, 7 
und 8 Uhr. Beichtgelegenheiten während der hl. Meſſen 
und zu den Andachten. Nächſten Sonntag ift Mütter- 

fonntag mit Gemeinſchaftskommunion der Mütter. 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen 


Sonnabend, den 31. Januar, abend 8,15 Uhr, 
Männerpredigt, deutſch. Sonntag, den 1. Februar: 
Oberkirche: Früh 5,15 Uhr ſtille Pfarrmeſſe; 6 Uhr 
polniſche Singmeſſe; 7,30 Uhr deutſche Singmeſſe in der 
Meinung des Männerapoſtolates; 8,30 Uhr deutſche 
Predigt; 9 Uhr Hochamt hl. Meſſe in der Meinung der 
Ehrenbruderſchaft; 10,30 Uhr polniſche Predigt; 11 Uhr 
Hochamt. — Nachmittag: 2,30 Uhr polniſche Herz⸗Jeſu⸗ 
Andacht; abends 7 Uhr deutſche Herz⸗ -Jeſu-⸗ Andacht. 
Unterkirche: 830 Uhr Gottesdienſt für die På- 
dagogiſche Akademie; 9,30 Uhr für die Mittel- 
ſchule; 11 Uhr deutſche Singmeſſe mit Predigt. Die 
hl. Taufe wird geſpendet: Sonntag nachmittag 2 Uhr, 
Dienstag und Donnerstag vormittag 8 Uhr. — Nacht- 
krankenbeſuche ſind beim Küſter, Kaminer Straße 1. zu 
melden. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche Gleiwitz 

Sonntag, den 1. Februar: 9,30 Uhr Predigtgottes- 
* mit Feier des hl. Abendmahls. (Beichte um 

9 Uhr): Paſtor Klages; 3,30 Uhr Predigtgottesdienſt 
mit Feier des hl. Abendmahls in Beuthen, Evange- 
liſches Gemeindehaus: Paſtor Klages. Mittwoch, den 
4. Februar: 4 Uhr nachmittag Verſammlung des 

rauenvereins in Beuthen, Siemianowitzer Chauſſee 6211 
Bibelbeſprechſtunde). 
Synagogengemeinde Hindenburg $ 

Sonnabend, den 31. Januar, morgens 9,30 Uhr, 


Jugendgottesdienſt nachmittags 3,30 Uhr; Sabbat ong 
5,20 Uhr; wochentags: morgens 7 Uhr, abends 4,45 
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Breslauer Börse 


Breslau. den 30. Januar. 
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Berlin, den 30. Januar. Poldische Noten: Warschau 
17,00 47,20, Kattowitz 46,75 47,75 Posen 47,00 — 47,20 
Gr. Zloty 46,90 — 47,50. KL Zloty 


Diskontsätze 


Berlin 5%, New York 2%, Zürien z'a, Brüssel 214%, . 
Prag 4% London 3% Paris 2%, Warschau 7%, 


n 


Berlin drängt fieh um die jugendlichen Mörder 


Unwürdige Publikums⸗Szenen bei der Gerichtsverhandlung im Fall Ulbrich 


(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 30. Januar. Unglaublich ſtark ift 
der Anſturm des Berliner Publikums auf den 
Gerichtsſaol, in dem der Mord an dem Raub⸗ 
mörder Ullrich verhandelt wird. Männer und 
Frauen aus allen Geſellſchaftskreiſen ſtauten ſich 
und drängten fih vor dem Gerichtsſaal, alle ge- 
trieben von dem Verlangen, Zeugen der üblen 
Senſation zu fein, und die Boulevardpreſſe tut 
das Ihrige, um die Lüſternheit dieſes Publikums 
immer von neuem aufzuſtacheln. „Das Geſtänd⸗ 
nis aus Liebe zur Braut“ — „Stolpes Liebe zu 
Lieschen“ — jo und ähnlich lauten dic freien? 
den Ueberſchriften. Senſation, Senſation! Und 
es klingt ein Unterton aus dem mißtönenden 
Konzert heraus, der noch wider wärtiger 
ift, eine verkehrte Sympathie mit dieſen berroh- 
ten jungen Menſchen, und es iſt, als ob dieſe es 
ſpürten. So fehen keine jungen Leute aus, 
die ſich im Affekt zu einer furchtbaren Tat 
hinreißen ließen oder fie aus Unüberlegt ⸗ 
heit 3 haben. Keine Spur von Reue, 
verſtocktes Schweigen und ſchlau ausgetiſtelte 
Zügen. Sie beſchweren jih, weil fie von Polizei- 
beamten Lumpen und Verbrecher genannt und 


Lieschen Neumann erzählt 


Die Angeklagte Lieschen Neumann, die ju- 
erit ausſagen mußte, bat in dem großen Mord» 
prozeß eine klare Schilderung über die Zufam- 
menhänge gegeben, die zu der Exmordnung des 
Uhrmahers Ulbrich führten. Sie hat fih auch 
Har über ihr Verhältnis zu Ulbrich und zu den 
beiden Mitangeklagten geäußert. Es war 
Stolpe, den ſie zunächſt kennenlernte und dem 
ſie von den a erzählte, die 
Ubprich von ihr gemacht hatte. Das waren keine 
Aktbilder, ſondern ein Bruſtbild und ein Bild in 
einem Schleiergewand. Stolpe benutzte gemeine 
ſam mit einem Freunde dieſe Gelegenheit, um 
Ulbrich zuerpreiien; es ſcheint jo, als wenn 
die Angeklagte mit ihren Freunde zunächſt eine 
ganze Weile von dem Gelde Ulbrichs ihren Ber- 

ügungen ngen ſind. Als dann Stolpe 
feine Stellung aufgab und als Arbeitsloſer 
herumlungerte, wurde das Verhältnis zwiſchen 
der Neumann und ihm anders. Da kam es zum 
Streit, weil kein Geld da war: Stolpe Vers 
ſuchte ſogar, durch Diebſtahl bei feinem frü- 
heren Arbeitgeber zu Geld zu kommen. So jeden ⸗ 


falls gibt es die Angeklagte an. Und immer wies [ii 


der trieb ſie Stolpe zu Ulbrich, da dieſer eine 
fo günſtige Geldquelle neweien war. Um Geld zu 
bekommen. wurde dann die Tat aus geheckt., und 
die Angeklagte ſtellte es folgendermaßen dar: 

Solpe habe fie gefragt: 

Kannſt du nicht nach einmal zu Ulbrich gehen? 
fi Lieschen Neumann: „Nein, da gebe ich nicht 

n. 

Siolpe: „Warum nicht?“ 

Lieschen Neumann: „Bei Ulbrich ift niſcht 
umfonſt, und photographieren laffe ick mir nicht. 
Dazu habe ick nich die Figur mehr.“ 

Stolpe: „Dann müſſen wir das anders 
machen. Wir können ihn ja auch beſtehlen.“ 

Lieschen Neumann: „Wie willſte denn das 


machen?“ 
Stolpe: „Du gehſt hin zu ihm, und daun 
komme ich nach und fage: Was 1 2 Sie denn N 


ſchon wieder mit meiner Braut? Habe ick Ihnen 
denn nicht verboten, mit meiner Braut zu⸗ 
ſammenzuſein?“ 

Lieschen Neumann: „Det kann id nich machen. 
den Wolf (das ift der frühere Freund Stolpes, 
der Ulbrich mit erpreſſen halt) bat er damals on ; 
zeigen wollen.“ 

Stolpe: „Aber Geld hat er doch. Det haben 
wa ja jeſehn.“ ; ; 

Lieschen: Ja, Geld bat er, er hat ia ſo viel 
Mihel.” ; 


Nun kam Stolpe auf den Plan Ulbrich zu ere 
morden. Lieschen Neumann drücke das in der 
Verhandlung ſo aus, daß ſie in bezug auf Stolpe 
ſagte: „Na, und dann wollten ſie ihn tot machen.“ 

Vorſitzender: „So werden ſie ſich doch nicht 
ausgedrückt haben.“ 

Angeklagte: „Das weiß ich nicht. mehr genau.“ 

Bori.: „Was ſagten Sie denn dazu, Fräulein 
Neumann?“ 

Die Angeklagte ſchweigt. Dann iani fie nach 
einer Weile: „Als ich ie, da 5 — wir alle 
hobe Strafen da ſagte Stolpe au mir, dir 
ann ja nichts paſſieren, du kommſt höchſtens in 
Jürſorge., und aaa 


\ bat er mich noch gefragt: 
Machſte mit oder ni 


Und ich iante ja. Denn 
er batte ſich aus geäußert, er brächte mich ſo⸗ 
wieſo in die Fürſorge, weil ich einmal einer 
Das, ein Portemonnaie geſtohlen 
atte. 

Bori.: „Was baben Sie dann andagt?” 

Angell.: „Wiene können wir ja det nich machen, 
und dann ſagte er, da nehmen wir den Benzin 
ger dazu, m muß die Füße feſthalten.“ 

Nunmehr kam die Angeklagte zur Schilderung 
der Tat. Vollkommen unbeipeat eraili fie dem 
Gericht. wie fie in den Laden Ulrichs aina. wäh- 
rend Stofpe auf der anderen Seite der Straße 
wartete, In der, Nachmittosſitzung Tamen zund 
die Verteidiger zu Wort. 
vidfohn fraate die Angeklagte nach ihren Lieb- 
ſchaften mit Ulbrich. Die Angeklagte beſtritt, je⸗ 
mals mit Ulbrich etwas gehabt zu haben. Rech. 
anwalt Mendel hält hr weiter das polizeiliche 
Proto kvl! vor, bis ihn die Angeklagte mit den 
Morten unterbricht: sedah 
„Wat u dem Präſidium jeſacht habe, is 
3 Quatſch.“ 


alles O j 

Rechtsanw. Dr Mendel: „Sollte nicht die bez 
ablihtinte Eheſchließung der Grund zu der 
Belaſtung iein?” Der Anwalt berichtet: Im che · 
fängnis habe die Angeklogte dem Stolpe den Vor. 


= 


Juſtizrat Pas ha 


derb angepackt worden find, 
gegeneinander, 


und im Zuſchauerraum lauſcht das 

Publikum mit angehaltenem Atem, 

ißt Butterbrot oder knabbert Schoko⸗ 

lade und rührt ſich nicht, um ſich 

nichts von dem Schauſpiel entgehen 
zu laſſen. 


Und vielleicht wird es in den nächſten Tagen 
noch „intereſſanter“ werden, denn ein Verteidiger 
hat den Antrag geſtellt, man ſolle den Mord im 
Gerichtsſaal rekonſtruieren. Man möge mit 
mehreren Stühlen das Bett andeuten und durch 
einen Juſtizwachtmeiſter den Mord an Ulbrich 
markieren. Nur dann könne es möglich ſein, zu 
prüfen, welche der einſtweilen noch ſtark einander 
widerſprechenden Darſtellungen die richtige 
ſei. Nun, das Gericht hat den Antrag einſtweilen 
zurückgeſtellt. 


heucheln Edelmut 


ſchlag gemacht, ſie zu heiraten. Er habe das 
aber abgelehnt. Unter 15 Jahren Zuchthaus. ſo 
meinte er, käme er nicht weg. Sie wollte, daß ihr 
Kind ehelich werde, worauf ihr Stolpe er 
wiberte, an Heirat fei nicht zu denken. 
ri: „Sie glauben alſo jetzt. aus diefen 
Grunde keine Rückſicht mehr auf Stolpe nehrer 
zu brauchen?“ 
Angel.: „Solange er mein Bräutigam war, 
war das anders.“ 
Damit ift die Vernehmung Lieschen Neumanns 
abgeſchloſſen. 


Jer „olle ehrliche“ Stolpe 


ordentlichen Arbeiter, der es mit dem 


en photographiert habe. 

5 din Geſtendnis ah legt. Serner iğ 
ngeklagte, wie er mit fein 

Lieschen Neumann zu Ulbrich g 


dann zurückgegangen und habe fih für die Uhr 
Geld geben lafen, von dem für Lieschen Nene 
mann Hut, Schuhe und Strümpfe gekauft wurden. 
ur einen Heinen Reſt hätten die beiden Freunde 
untereinander verteilt. 


Stolpe ſchildert weiter die 


Freigniſſe nach feiner 
und Benzigers Verhaftung 


li 

den Mord 
habe. 
Bori.: „Wieſo hatten Sie keine Ueberlegung?“ 

Angekl.: „Aus Angſt vor der Kriminal⸗ 
polizei.“ ; 

Vors.: „Warum hatten Sie Mngt?” . 

Angekl.: „Ich hatte vorher noch nie etwas mit 
der Pol' zei r tun gehabt. Ich dachte, es ginge 
mir auch wie in Schievelbein 

Vori.: „Sie jmd aber dann doch Fehr höflich 
behandelt worden.“ 

Der Angell chweigt von jetzt an immer 
verſtockter ar anſcheinend auf die Bor- 
haltungen des Gericht überhaupt nicht mehr ant⸗ 
worten. Er erklärt dann, er habe nicht die Mh- 
ſicht gehabt, den Ulbrich zu töten. Ex babe ihn 
nur am Schreien verhindern wollen. Der 
Vorſitzende dringt mit weiteren Fragen in ihn. 
Aber auf Einzelheiten will ſich der Angeklagte 
nicht veſinnen können. . 

Borj.: „Aber auf die Einzelbeiten der ans 
geblichen Mißbandlungen in Schiepelbein wiſſen 
Sie ſich aber dach noch ſehr aut zu beſinnen. Sie 
ben doch den Ulbrich härter angefaht, als man 
s Schievelbein angefaßt hat. sie 

ngekl.: „Ich möchte beſtreiten, daß ich Ulbrich 
ſcharf angefaßt habe.“ 

Stockend gibt er dann weiter im Gegenſatz 
p Luiſe Neumann und Benziger an, daß 
je drei Angeklagten nach der Tat nicht erſt um 
Kg, ſondern bereits um 1,15 Uhr den Laden 
perlaſſen hätten. Als Grund für fein: früheres 
Geſtändnis erklärt er, er habe Luiſe Neumann, 
ſeine Braut, ſchonen wollen. E 
BVorſ. „Was haben Sie denn eigentlich ver⸗ 
ſchwiegen zugunſten Ihrer Braut?“ 


Angekl.: „Daß fie ſchon 
gehen wollte, um Hurd fu ermorden.“ 
Bewegung im Gerichtssaal.) : l 

Vori.: „Wollten Sie ihr damit helfen?“ 

Der Angeklagte ſchweigt mit geſenktem Kopf. 
Er ſagt dann, daß er 


nur auf die Fragen ſeines Verteidigers 
r 


antworten 

wolle. Dr. Mendel will nun, Fragen 
ſtellen, aber Landgerich“ direktor Schmitz 
Schmiß lehnt das ab und fordert den Angeklagten 
auf, ihm in freier Rede Antwort zu geben. 
Stolpe ſchweigt weiter. Der Verteidiger 
ſchlägt nun vor, zunächſt eine andere Vest zu be⸗ 
antworten, ob Stolpe ihm. einem Verteidiger, 

ſagt habe, er wolle Luiſe Neumann ſchonen. 


e 
Pas beſtätigt der Angeklagte. Nach weiteren 


am Montag allein hin⸗ 


Der Vorſitzende jagt: „Ich fehe keine Möglich- 
keit, den Angeklagten zum Sprechen zu bewegen. 
Rechtsanwalt Dr. Mendel verſucht. den An 
geklagten zum Reden zu bringen. was ihm aber 


das ſie 
Freundſchaft zu Ulbrich abgelegt bat. 
et, wird die Nen- 


orſitzende bringt durch geſchickte Frage ⸗ 
i dann wieder auf die Bes 
Neumann, 


Wieder gerät der Angeklagte 
Er Aach ſobald der Vorſizende durch Fragen 
inzelheiten den Belaſtungen auf den Grund 


„Wenn Ihr zu feige ſeid, nehme ich 
das Beil und mache es allein.“ 


Er habe 
Vorf.: „Und wie war es denn weiter?“ 
: habe 


nehmung für beendet erklärt wird. Der Vor- 
ſitzende iiet, e indem er die 


Bori.: „Haben Sie in 
dem Beil gegriffen?“ 
Luiſe Neumann: „Ja, das ſtimmt. Da war 
Ulbrich aber ſchon tot. und da habe ich geſagt: 
„Wenn er ſich jetzt umdreht, nehme ich das Beil.“ 
Juſtizrat Davidſohn bebt zich und erklärt, 
man hat der Neumann geſtern einen Brief ſeitens 
der Verteidigung vorgehalten den Stolpe an die 
Neuman geſchrie Juſtizrat Davidſohn 
berlieft Stellen aus dieſem Briefe. Eine 


Auch bei Beginn der Freitag⸗Nachmittags⸗ 
ſitzung ſpielte ſich wiederum am Vormittag ein 
erbitterter Kampf um den Eintritt in den Zu⸗ 
hörerraum ab. Der Zuhörerraum und die Tri- 
bünen waren beängſtigend dicht mit Menſchen ge⸗ 
füllt. Unter den für den Nachmittag geladenen 
Zeugen befanden ſich auch die Angehörigen der 
Angeklagten. Die Schweſter Stolpes brach 


beim Anblick ihres Bruders, der ſchon in der] dar 


Anklagebank ſaß, in lautes Weinen und Jammern 
a 


18. ; 
Als erſter Zeuge wurde jetzt 


(Große] des 


Wäh⸗Laſ 


eindringlichen Ermahnungen des Verteidigers und 
Vorſigenden erklärt der Angeklagte dann, 
nachdem Luiſe Neumann am Montag bei Ubri 
eweſen jci, habe fie ihm erzählt. daß Ulbrich viel 
Geld da gehabt habe. Sie habe ihm vorgeſchla⸗ 
en, am Montag abend hinzugehen. Er, Stolpe, 
folle nachkommen, das Geld nehmen und türmen. 

Luiſe Neumann ſagte mir: „Den Menſchen 
umzubringen, iſt für mich eine Kleinigkeit, wenn 
er kplan, Ich weiß je wo das Beil iteht. 

orſ.: Mio wollte Lufe Neumann Ulbrich 

umbringen, und zwar nur des, Geldes wegen. Wie 
wollte fte denn das machen? „ 

Angekl.: „Das weiß ich nicht. 

Vors.: „Was haben Sie denn überhaupt dazu 
geſagt, daß Luiſe Neumann fih erbot, den Ulbrich 
umzubringen?“ 


Der Angellagte schweigt verſtockt. 


„Ich hätte keinen anderen Wunſch. als daß 
Kind bei Papa (nämlich den Eltern 

Luiſe Neumanns] bleibt. Ich wünſche. das 

Kind würde nie feinen Water kennenlernen, 

nicht etwa, daß ich die Vaterſchaft nicht aner- 

kenne, aber ich wünſchte, daß es nie meine 

Schande erführe.“ 

Juſtizrat Davidſohn: „Ich bitte. den Ange 
klagten Stolpe zu fragen, ob er den Brief ge. 
ſchrie den bat und wie das in Einklang zu 
bringen ift damit, daß er die Neumann ſetzt De- 
a ſtet.“ 

Der Angeklagte Stolpe bricht in 
aus und ſinkt auf ſeinen Platz nieder. 


Weinen 
Er gibt 


Die Neumann beſtreitet das energisch. 

Angel, Stolpe: „Ich kann Zeugen dafür 
benennen, daß fie fih, herumgetrieben hat, fogar 
als ſie ſchon in n war. Ich habe ſie da⸗ 
für zur Rede geſtelltt 

Luiſe Neumann ſchnippiſch: „Ich möchte 
nur ſagen, daß das vorher war und ich machen 
konnte, was ich wollte. (Große Bewegung im 
Saale.) 

Damit iſt die Vernehmung der Angeklagten 
Neumann abgeſchloſſen. s 

Es wird in die 


Demeisaufnahme 


eingetreten, 8 i A 

8 erſter Zeuge wird der Leiter der Juſtiz⸗ 
preſſeſtelle, Landgerichtsrat Becher, vernommen, 
der über das Zuſtandekommen der Pankower 
Prozeßberichte ausſagt. Stolpe war dort 
wegen Diebſtahls des Mantels ſeines Vaters an⸗ 
geklagt. Das Beweisthema, zu dem er vernom⸗ 
men wurde, ob er den Angeklagten Stolpe ent- 
gegen den ſtrafprozeſſualen Beſtimmungen per- 
nommen habe, beantwortet Landgerichtsrat 
Becher dahin, daß er Stolpe lediglich über ein 
bereits abgeſchloſſenes Verfahren, nämlich 
den Manteldiebſtahl, befragt habe und daß 
das ahſolut zuläſſig fei. Er habe fih Stolpe 
damals vom Unterſuchungsrichter vorführen 


Jlaſſen. 


gie Zuſchauer kämmfen um den Platz 


dann faßte ſie ſich aber und legte ein umfaſſendes 
Geſtändnis ab. Auch Stolpe geſtand bei ſeiner 
Vernehmung. Er diktierte ſein Geſtändnis 
ſelbſtändig in die Schreibmaſchine. Er ſprach 
langſam und ruhig, teilweiſe eine Pauſe machend 
und überlegend. Ebenſo gab Benziger alles 
zu. Am nächſten Tage wurde ein Lokal, 
termin abgehalten. Es ergaben ſich auch bier 
keinerlei Widerſprüche. Die Tat ſtellte ſich uns 


als ein 


gemeinſam geplanter Mord, 


um dem Getöteten das Geld wegzunehmen. 


Kriminalkommiſſar Thomas 


vernommen. Er ſchilderte zunächſt, wie er Ulbrich 
tot aufgefunden hatte, am Scheitel und Kinn 
waren Blut und Hautabſchürfungen, der ganze 
Hals war blutrot gefärbt. Er hat ſofort gn- 
nehmen müſſen, daß Ulbrich eines gemalt: 
famen Todes geſtorben ſei. In der ganzen 
Wohnung waren unzählige Bilder von Frauen 
und Mädchen gefunden worden, ebenfalls Koſtüme 
für die Aufnahmen. Die Mordkommiſſion ver⸗ 
mutete den oder die Täter ſofort in den Kreiſen 
der Beſucherinnen. Infolged⸗ſſen wurde 
auch die Neumann vernommen. Ueber ihren 
Aufenthalt am fraglichen Tage machte ſie Angaben, 
die denen ihrer Schweſter widerſprachen. 
Dann erzählte ſie von ſelbſt, daß ihr Bräutigam 
Richard Stolpe im Sommer einen 


Erpreſſungsverſuch an Ulbrich 


hätte. Als die Neumann zum 
vernommen wurde, erſchien ihr 


vorgenommen 
dritten Male 


Vater auch auf dem Polizeipräſidium und fragte] S 


ſie: 
„Lieschen, iſt das wahr, was Du der 
geſagt haft?“ Sie erwiderte leiſe: 
Der Mutter hatte fic 
Ulbrich umgebracht habe. 


Mutter 
Pe, nati 
geltanben, daß Stolpe 

nfänglich weinte ſie, 


Vorſitzender: „Hat nicht nachher auch eine 
Generalvernehmung in Gegenwart des Polizei- 
präſidenten und anderer hoher Beamter ſtatt⸗ 
gefunden?“ 


euge Thomas: „Die Zeugen kamen hinzu, 
als die Tot relonſtruiert wurde. Lieschen Nen- 
mann hat in dieſer Vernehmung erklärt, daß fie 
ſelbſt entſchloſſen geweſen wäre, an der Tötung 
teilzunehmen. Bei der Tat ſei ſie, nachdem die 
beiden anderen von Ulbrich abgelaſſen hatten, 
mit dem Beil in der Hand ans Bett getreten 


und habe geſagt: „Soll ich zuhauen?“ Stolpe 
habe ſie ech und geſagt: „Wenn . dich 


einmiſchſt, kommſt du hinterher.“ 

Bei dem Lokaltermin hat die Neumann das 
mit dem Beil nachgemacht. Alle Angeklag⸗ 
ten waren bis zu einem gewiſſen Grade reumütig. 
Sie ſuchten ſich auch nicht gegenſeitig die Schu 
zuzuſchieben, ſondern ſie waren ſolidariſch und 
E daß die Tat gemeinſam geplant und ans- 
geführt worden ſei.“ 

BVorſitzender: „Was haben Sie über Ulbrich 
feſtgeſtellt?“ i 
euge Thomas: „Ulbrich war von Beruf Uhr⸗ 
macher und Nebenberuf Liebhaberphotograßh. 
ein Geſchäft ging in letzter Beir wicht gut. 
daher fragte ich auch die Neumann, wie ſie an⸗ 


nehmen könne, daß Ulbrich Geld hätte. Sie meinte, 
200 Mark feien doch viel Geld. Ulbrich hatte 
einen großen Freundinnenkreis. Man fand 
1200 bis 1400 Bilder.“ 


Pr 
[ea 


K Handel + 


Stapellauf 1930 


Deutschland hinter England und USA. un dritter Stelle 


Nach den Ziffern über den Weltschiffsbau im 
Jahre 1930 veröffentlicht Lloyds Register 
nunmehr Einzelheiten über die im vergangenen 
Jahre vom Stapel gelaufenen neuen Schiffe. 
Insgesamt handelt es sich um 108% Schiffe mit 
zusammen 2889472 Bruttotonnen. Davon liefen 
1478563 t in England vom Stapel, 246 687 t 
in den Vereinigten Staaten 245 557 t in 
Deutschland, 158072 t in Holland, 
151 272 t in Ja pa n. 137 230 t in Schweden 
und 131781 t in Dänemark. Die Netto- 
zunahme gegenüber 1929 belief sich auf 96 000 t. 
Eigentlich ist 


in der ganzen Welt eine Zunahme um 
140 000 t für eine Verringerung 1929 


festzustellen, von denen jedoch 44 000 t für eine 
Verringerung in England und Irland abzuziehen 
sind. Rußland ist in der Weltziffer nicht 
enthalten, da nähere Angaben über dieses Land 
fehlen. Von den in England zu Wasser gelasse- 
nen Schiffen kamen 44 Prozent auf ausländische 
Rechnung, nämlich 181 Schiffe mit 650 575 t, 
wovon allein 56 Schiffe mit etwa 901 000 t auf 
das Konto Norwegens entfielen. Die Ge- 
samtziffer der in der ganzen Welt 1930 vom 
Stapel gelassenen Schiffe umfaßt 185 Schiffe über 
6000 Bruttotonnen Inhalt. 23 davon hatten eine 
Tonnage zwischen 10 000 bis 15 000 t und 7 eine 
solche von mehr als 15 000 t. 1583000 t der 
gesamten 1930 zu Wasser gelassenen Schiffs- 
tonnage entfällt auf Motorschiffe. Eng- 
land und Irland waren daran mit 759 000 t be- 
teiligt. Das Verhältnis der englischen und iri- 
schen Motorschiffe zu anderen mechanisch be- 
triebenen Fahrzeugen beträgt 51,6 Prozent, in 
den übrigen Ländern der Welt 60,4 Prozent. 
Während des Jahres 1930 wurden 119 Tank- 
schiffe mit zusammen 890000 t vom Stapel 
gelassen; 77 mit 550 000 t kamen davon auf das 
Konto Englands. Von den Tankschiffen waren 


Berliner Produkfenmarkt 


Geringe Nachfrage 

Berlin, 30. Januar. Die Geschäftsbelebung, 
die man nach dem festeren Vormittagsverkehr 
für die Produktenbörse erwartet hatte, ist nicht 
eingetreten, Das Inlandsangebot von Weizen 
bleibt zwar knapp, und die festeren Uebersee- 
meldungen wurden etwas beachtet. Nennens- 
werte Preisbesserungen vermochten sich aber 
nicht durchzusetzen. Für Weizen bestand einige 
Nachfrage zu etwa eine Mark höheren Preisen, 
Der Lieferungsmarkt setzte in gleichem 
Ausmaße fester ein. Roggen ist ausreichend, 
wenn auch nicht dringlich, offeriert, erhöhte 
Forderungen sind nur zum Teil durchzuhoten. 
Der Preisstand im Prompt. und Lieferungs- 
geschäft war als gut behauptet zu bezeichnen. 
Weizen- und Roggen mehle haben nur lau- 
fendes Bedarfsgeschäft bei wenig veränderten 
Mühlenofferten. Hafer bleibt ausreichend an- 
geboten, für feinste Qualitäten und Gelbhafer 
besteht einige Kauflust, die Preise liegen auf 
etwa gestrigem Stand. Für Industrie- 
gerste besteht am hiesigen Platze Deckungs- 
begehr, an der Küste hat die Kauflust nach- 
gelassen. 
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b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 
c) fleischige b a . z . . 8 
d) gering genährte r Be . . 


Welzen a en — 10-10! 
Märkischer m zenkleiemelasse — 
- Mär 2804—281 | Tendenz ruhig Breslauer Produktenmarkt 
* 
Juli 9 Roggenkleie 910 
* sA Kik 891 Tendenz : ruhig Unverändert 
für 100 . 2 
nee = Bach Breslau, 30. Januar. Der Weizenmarkt 
en r i 
er 156-158 — — ist unverändert weiter fest, Roggen war um 
75 endenz: A f 
a eg 2 für 1000 kg in M. ab Stationen] 1 Mark befestigt, bei schwachem Angebot. 
u Juti 18414 — — Hafer und Gersten liegen unverändert. 
n 2: . P N è s 
Egg ir 1000 kg in M Futtermittel haben bei gleichen Preisen kleines 
G j Viktoriaerbsen — Geschäft, Heu und Stroh sowie Saaten ruhig. 
Brangerste 204-213 Kl. Speiseerbsen 22,00-24,00 ig 5 
Futtergerste und ern tee De 3 
Industriegerste 190-204 uschken n— 
Tendenz: rabis Ackerrohnen 120-180] Breslauer Produktenbörse 
Hafer Blaue Lupinen ' 13,00 = 15,00 A 
Märkischer 140—1ʃ7 ed 5 2000 2800 Getreide Tendenz: abwartend 
2 März 155 Seradelle. alte — 30. 1. 29. 1. 
y Mai 162 Pr neue 523,00-58,00 Weizen (schlesischer) 
9 Jali — Rapskuchen 9,00—9,20 Hektolitergewicht v. 74 kg | 26,20 | 26,20 
Tendenz: ruhig Leinkuchen 15,70— 18,00 8 e 26,40 | 26,40 
tur 1000 kg in M. ab Stationen | Trockeuschnitze) > n 25.70 25.70 
Mals prompt 6,50 — 6,80 Roggen (schlesischer) 
Plata x E Sojaschrot 13,80—14,00 Hektolitergewicht v. 70,5 kg 16,20 16,20 
Rumänischer Kartoffelflocken =; > ei 785.18 — — 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat * > 55 
Weizenmehl 50½—37ʃ½ märkische Stationen fur den ab 8 ir 2400 2450 
Tendenz: ruhig rer en; por 50 kg x gute 5 21,50 21,50 
5 a 3 te, . Art u. Gut g x 
für 100 xg brutto einschl. Sack re A F 3 
n M. frei Be = industri — — 
Feinste Marken üb. Notiz bez | 4, geb. — We 
Roggenmehl do. Keen — “ Hülsenfrüchte lendenz: gefragt 
Lieferung 28,50—26,50. | Fabrikkartoffeln -= 30.1. | 23. 1. 30.1. [ 23. 1. 
Tendenz: ruhig pro Stärkeprozen! Vikt -Bebe. 26-23 | 28-30 Dferdebotn. | 19 20 | in 
2 2 b. Erbs. m. icken 18 21 [18.2 
‚Berliner Viehmarkt. e | au |as | reistaa] ma | BA 
| Berlin, den 30. Januar 1981 | weiße Bohn. | 24-26 25 27 | blaue Lupin. 13,5 14,5|19,5.14,5 
Bezahlt für 50 kg Futt CT 1 
n wicht ermittel Tendenz: ruhig 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- MN N Bl 
wertes 1. jüngere 8 x 58888 Weizenkleie 92—10% 9½— 101% 
2. Altere 8 ` S — Roggenkleie 94-1014 910% 
b} sonstige vollfleischige 5 inges 50—53 Gerstenkleie = — 
ere — i 
c) fleischige : ar *) 65%iges I RM teurer, G0% iges 2 RM teurer. 
d) gering genährte a Fra Rauhfutter Tendenz: ruhig 
30. 1. 28. 1. 
a) jungere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 48—51 — 
b) sonsti Youflelschise oder ausgemästete 6-48 . — un co” 
c) fleischige - ` ' ' ` 12 Gerste-Haferstrob drahtgepr. 1.00 1.00 
d) gering genährte : 7 vu K 5 bindfadgepr- 0,90 0,90 
Kühe Roggenstroh Breitdrusch 1,80 1,30 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 26-42 Heu, gesund, trocken | 240 | 2,40 
28—34 Heu, gesund. Irocken 2.70 2,70 
25-27 
20—24 


101 mit 778854 t Motorschiffe. Die gesamte 
schwimmende Welttonnage an See- 
schiffen betrug am 30. Juni 1930 61 531 000 t 
und ist damit gegenüber Juni 1914 um nieht 
weniger als 22 Millionen t gestiegen. Damals 
belief sie sich auf 42 514 000 t. In Deutsch- 
land sind im Jahre 1930 92 Schiffe mit zusam- 
men 245557 t zu Wasser gelassen worden, was 
gegenüber 1929 einen Rückgang um 3520 t be- 
deutet. Acht Schiffe mit 5588 t waren mit 
Dampfturbinen ausgerüstet; 31 Fahrzeuge mit 
117205 t waren Motorschiffe. Es wurden neun 
Tankschiffe mit 86977 t vom Stapel gelassen, 
wovon nur ein einziges Schiff eine Tonnage von 
9100 t hatte. Die Gesamtziffer umfaßt. 
15 Schiffe mit einer Tonnage von je 6000 bis 
10 000 t und 6 Schiffe mit über 10000 t. Für 
fremde Rechnung waren 48 Schiffe mit 124 178 t 
bestimmt, davon 3 mit 35470 t für Danzig 
und 19 mit 34598 t für Frankreich. Die 
in den Vereinigten Staaten 1930 vom 
Stapel gelassene Tonnage betrug 246 687 t gegen 
120 624 t im Jahre 1929 und hat damit einen 
Rekordstand seit 1921 erreicht. An der üste 
des Atlantischen Ozeans wurden 16 Damyfschiffe 
mit 119 236 t und 35 Motorschiffe mit 67 748 t 
gebaut. Sechs Dampfschiffe mit 29 665 t und 
1 Motorschiff mit 1605 t liefen auf den großen 
Binnenseen vom Stapel. Holland ließ 1930 
insgesamt 33445 t weniger vom Stapel als 1929. 
An der Gesamtziffer von 153 072 t sind 12 Motor. 
schiffe von mehr als je 6000 t beteiligt, worm 
3 Schiffe mehr als 10 000 t Inhalt haben. Im 


ganzen wurden 51 Motorschiffe mit 128 195 t ge- | BuenosAires1P. Pes. 1,280 | 1,284 278 | 1,982 
baut, das sind 83,75 Prozent der 1930 überhaupt | ganada wer ren 280 20842080 20054 
in Holland vom Stapel gelassenen Schiffe. Der Kairo 118 a 2093 | 20,97 20,98 20.97 
A s 2 f + onstan r — | ~= — — 
Prozentsatz der Motorschiffe ist hier der höchste London 1 Pfd. St. 20,416 | 20456 | 20,1% 20,456 
von allen Ländern. ‘Von den 5 Schiffen mit ei RE 2 4.2045 4,2125 8 2125 
; z g : iode Janeiro > 0,361 0 355 0,35 
mehr als 1000 t sind 3 Tankschiffe Motorschiffe Uruguay 1 GoldPes. 2.07 2713 2.112 2.718 
mit zusammen 18 093 t und 2 Dampfschiffe mit] Amstd.-Rottd. 100 8 l. | 169,5 | 169,39 | 169.06 | 169,40 
zusammen 5209 t Athen 100 Drehm. 5,145 5,455 5,445 5,455 
nn p Brüssel-Antw. 100 BL 58,00 58,72 58,61 58,73 
Bukarest 100 Lei 2,497 1 2,498 23,502 
Budapest 100 Pengö 13,39 73,03 13,39 78.53 
Färse Danzig 100 Gulden 31,62 81,78 81,64 81,80 
— Helsingt. 100 finnl. HM. | 10.578 | 10,598 ] 10,578 | 10,598 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- Italien, 100 22,01 22,05 22,01 22,05 
wertes z 8 5 3 $ 427-50 Jagoslawièn 100 Din. 7.420 7.434 7,422 7,436 
b) vollfleischige . . . . . . 42 46 | Kowno T 41,96 412,04 41,97 42,05 
c) fleischige $ “ . . 35—40 | Kopenhagen 100 Kr. 112,40 112,62 112,41 112,63 
Hirte der Garnon e e | aa | 11280 | 11287 
mäßi ährles J A" 0 12 1 - 51 
9 E ANRA, SEAN Parte 100 Pre. | 16468 | 16808 | 16475 | 16,15 
. Prag 100 Kr. 12,442 | 12,462 | 12444 12,404 
a) Doppellender bester Mast . . Bunte — Reykjavik 100 isl. Kr. 91.98 92,16 91,98 92,16 
b) beste Mast- und Saugkälber . . . 58-65 | Riga 100 Lais 7 81,08 30,88 81,04 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . . . 50—57 Schweiz 100 Fro. 21,295 31,455 31,32 81,48 
d) geringe Kälber f ee z 35-45 Sofa 100Leva 3,043 3,054 3.051 3,054 
Schafe Spanien 100 Peseten 42,93 43,01 43,21 20 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel Stockholm 100 Kr. | 112,62 ii2,74 112,52 112,4 
1) Weidemast / i * x — Tann 100 estn. Kr. | 111,78 | 112,00 j 111,9 | 112,01 
2) Stallmast RE N EE 36-58 | Wien 00 Schill; 1 86, | 5912 Í 59.24 
b) mittlere Mastläimmer, ältere Masthammel 52—55 


oh gut genährte Schafe $ 2 S 
9 Meisshiges Schafvieh h 1 . 
e) gering genährtes Schafvieh A $ z 34—37 


Schweine 
a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht 


b) vollfl. Schweine v. ca. 240 — 300 Pfd. Lebendgew. 53-55 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 53-55 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160-200 Pfd. Lebendgew. 51—53 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120— 160 Pfd. Lebendgew. 48—50 
f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 
g) Sauen x $ 48 


Auftrieb: Rinder 1976, darunter: Ochsen 422, Bullen 443 
Kühe und Färsen 1111, Kälber 1475, Schafe 3156, Ziegen — 
Schweine 7986. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieb- 
markt 1203. Auslandsschweine 805. 


Marktverlauf: Rinder infolge geringen Auftriebs leicht 
angeregt, Kälber ruhig, Schafe ziemlich glatt, Schweine glatt 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 


und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 


Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Heu, gut, gesund, trocken, alt — 1 
Heu, gut, gesund, trocken, neu | 


Gewerbe + Industrie 


Mehl Tendenz: freundlich 


30. 1. 19.1. 

- Weizenmeh! (Type 70%) | 36.75 36.75 
Roggenmehl®) (Type 70%) 25.75 2415 “ 

Auzugmeni | 42,75 | 42,75 


Posener Produktenbörse 

Posen, 30. Januar. Roggen 150 To. Parität 
Posen Transaktionspreie 17.50, Weizen 20.5— 
21.25, Roggenmehl 27,50, Weizenmehl 36,50— 
39,50, Roggenkleie 11.50 — 12,50, Weizenkleie 
12.50 13,50, Rest der Notierungen unverändert. 
Stimmung schwach. 


Metalle 

Berlin, 30. Januar. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt. cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 96%. 

London, 30. Januar. Kupfer, Tendenz stetig, 
Standard per Kasse 4414—4434, per drei Monate 
4Mtlı—44%, Settl. Preis 44%, Elektrolyt 46%— 
—47%, best selected 454—46%, Elektrowire- 
bars 47%, Zinn, Tendenz träge, Standard per 
Kasse 1137114, per drei Monate 115%—115%, 
Settl. Preis 114. Banka 119, Straits 118. Blei, 
Tendenz träge, ausländ. prompt 13/1, entf. Sich- 
ten 13 ¾16, Settl. Preis 13%, Zink, Tendenz stetig, 
gewöhnl. prompt 12%. entf. Sichten 12/4, Settl. 
Preis 12%. Antimon Regulus, chines. per 23%, 
Quecksilber 22%, Wolframerz 12%, Silber 13%, 
Lieferung 13%. 


Devisenmarkt 
Für drahtlose 80 1. 29. 1 
Auszahlung au | Gelid | Briet | Geld | Briet 


Schlesische Elektrizitäts- und Gas-AG. 
wieder 10 Prozent ? 


Diese zum Gesfürel-Konzern gehörende Ge- 
sellschaft hat in den westoberschlesischen Gebie- 


Berline 


Berlin, 30. Januar. Die heutige Börse er- 
öffnete, erwartungsgemäß in festerer Haltung, 
zeigte aber schon zu Beginn einige Ermüdungs- 
erscheinungen. Der Siemens-Abschluß 
und die unverändert 14 Prozent betragende 
Dividende hatten im gestrigen Abendverkehr zu 
Kursbesserungen geführt und besonders wohl im 
Anslande für heute kleine Kauforders ausgelöst. 
Man gab der Hoffnung Ausdruck, daß ebenso 
wie. Siemens auch die übrigen Standardpapiere 
nöglichst an unveränderten Dividenden fest- 
alten werden und wollte heute besonders 
wissen, daß die Vereinigten Stahl- 
werke wieder 6 Prozent zahlen werden. Bei 
der Enge der Märkte hatte kleine Nachfrage 
1 bis 4 Prozent höhere Kurse zur Folge, ob- 
wohl die Spekulation schon die Anfangskurse 
zu Glattstellungen benutzte. Beeinflußt wurde 
sie hierzu durch den heutigen Zahltag, der 
doch nicht so ganz glatt vorübergegangen sein 
sol. Man sprach übrigens von Tausch- 
‘operationen Siemens gegen Schuk- 
ker t, da bei letzterem nach dem bisher üblichen 
Gewinnschlüssel nur mit einer 9prozentigen 
Dividende gegen 12 Prozent im Vorjahr zu rech- 
nen sei, und erklärte hiermit auch die relativ 
schwache Veranlagung des Schuckert-Marktes. 
Montanwerte profitierten von rheinischen 
Käufen und konnten ohne größere Umsätze mehr- 
prozentige Gewinne verbuchen. Mittel- 
deutsche Stahlwerke und Aschaffen- 
burger Zellstoff erschienen mit Plus-Plus-Zeichen 
und gelangten später bis zu 5 Prozent höher zur 
Notiz. Oesterreich Siemens-Schuckert gewannen 
4% Mark, Rheinische Braunkohlen 4% Prozent, 
Dynamit 4, Lahmeyer 3, Hotelbetrieb 3% usw. 

Im Verlaufe benutzte die ‚Spekulation weiter 
die höheren Kurse zu Gewinnmitnahmen, so daß 
allgemein Abschläge von 1 bis 2 Prozent ein- 
traten. Besonders schwach lagen Salzdetfurth- 
Aktien auf Berichte über Absatzverschlechterun- 
gen in der Kaliindustrie. Anleihen nach 
freundlichem Beginn abbröckelnd, Ausländer 
ruhig. Russenwerte fester, Pfandbrie’e 
still, Anteilscheine weiter gefragt, Reichsschuld- 
buchforderungen nach bis zu % Prozent festerem 
Beginn im Verlaufe schwächer. Devisen fast 
unverändert, ‘Spanien und Schweiz international 
schwächer, Der Geldmarkt war trotz des 
Zabltages relativ leicht, Tagesgeld nannte inan 
mit 5% bis 7% Prozent, Monatsgekl mit 6% bis 


Frankfurter Börse 


Nur Umsätze in Siemens-Aktien 


Frankfurt a. M., 30. Januar. An der Frank- 
furter Abendbörse war eine ausgesprochene Hal- 
tung nicht zu erkennen; die Tendenz war ziem- 
lich farblos. Lediglich in Siemens-Aktien wur- 
den einige Umsätze getätigt bei weiter steigen- 
dem Kurse. Auch nach der amtlichen Kurs- 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten, 
Le nr 
fostsetzung auf 156% bestand weiterhin kleines 
Interesse dafür, weil ausländische Aufträge in 
gewissem Umfange eingegangen waren, Im 
Verlaufe nieht wesentlich verändert. Siemens 
erhöhte sich auf 156 bis 156%. der Ultimo- 
Schlußkurs war 156, der Kassakurs war 156%, 
Farben 120%. Bemberg 45%, dann 45, schließ- 
lich 46, Schutzgebietsanleihe 1,70, Altbesitz 51%, 
Berliner Handelsgesellschaft 117, Darmstädter 
Bank 136%, Deutsche und Disconto 108%, 
Dresdner 109%. neue Reichsbankanteile 140%, 
Verkehrswesen 45%, Hapag 58%, Aku 50, AEG. 
90%. Buderus 43, Chade 248, Continentale 
Gummi 98%. Daimler 19, Deutsche Linoleum 
90. Reichsbahn-Vorzugsaktien 84%, Monte Catini 
43%, Farbenindustrie 120%, Felten 70, Gelsen- 
kirchener 73, Gesfürel 9, Goldschmidt 32%, 
Harpener 69%, Aschersleben 122%, Salzdetfurth 
181, Westeregeln 130, Mannesmann 53%, Mans- 
feld 27%. Metallgesellschaft 63%, Rheinstahl 6l, 
Siemens 156, Tietz 94, Stahlverein. 53%. 


B ͤ V 


ten 1930 einen ungefähr dem Vorjahr ent- 
sprechenden Stromabsatz zu verzeichnen. Die 
Einnahmen sollen entsprechend befriedigend 
sein, so daß die Dividendenaussichten für das 
Jahr 1930 (i. V. 10 Prozent) optimistisch zu be- 
urteilen sind. An der Börse rechnet man mit 
wieder 10 Prozent. Die Aktien konnten 
sich an der Mittwochbörse stärker erholen, 


Warschauer Börse: 


vom 30. Januar (in Zloty): 


Bank Polski 152,00 

Bank Handlowy 108,00 

Bank Zachodni 70,00 

Cukier 30,00 

Wegiel 33,00 

Modrzejow 8,50— 8,25— 8,50 
Starachowice 11,25— 11,50 

Devisen: 


Dollar 8,91, Dollar privat 8,%0%, New York 
8,914, London 43,32%, Paris 94,96%, Wien 125,38, 
Prag 26740. Schweiz 172,50, Holland 358,80, Dan- 
zig 173,20, Berlin 211,98, Pos. Investitionsanleihe 
4% .97—96.50, Dollaranleihe 5% 52,50—54, Bau- 
anleihe 3% 50,75—50.50. Bodenkredite 44% 52, 
Tendenz in Aktien uneinheitlich, in Devisen über- 
wiegend stärker. 


r Börse 


Anziehend bei geringer Nachfrage — Mehrprozentige Gewinne am Montanmarkt - 
Im Verlauf Gew.nnmitnahme 


wechsel mit 5% Prozent etwa. Bei nachlassen- 
dem Geschäft war die Tendenz des Kassamarktes 
heute eher etwas fester. Am Privatdiskont- 
markt war heute stärkere Nachfrage, die Sätze 
blieben aber unverändert. Es wurden mehrere 
Millionen Reichswechsel‘per 5. Mai ab- 
gegeben. Bis zum Schluß der Börse hielt in den 
Hauptwerten wenigstens die Abgabeneigung an. 
Dt, Linoleum, Karstadt und Salzdetfurth hatten 
sehwnre! loeuag. und beeinflußten die 
übrigen Börsen hiermit ungünstig. Farben ver- 
loren 3%, Schubert & Salzer 4, Berger 4, 
Dessauer Gas 3% und Rhein. Braunkohlen. 3% 
Prozent gegen den Anfang. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos. 


Breslauer Börse 
Fest 


Breslau, 30. Januar. Auch heute war die 
Tendenz fest und das Geschäft am Aktien- 
markt um eine Kleinigkeit lebhafter, Weiter 
gesucht blieben Fröbelner Zucker, die um 6% 
Prozent auf 70 anzogen. Hier wirkte die günstige 
Dividendenvorschlag noch nach. Fest lagen 
auch Gorkauer Brauerei, die ausschließlich Divi- 
dende mit 82 gehandelt wurden. Sonst notier- 
ten Schlesische Feuer 223 und Trachenberger 
Zucker 3, leicht gedrückt waren Baubank mit 28, 
bei kleinem Umsatz, Reichelt chem. 69. Oester- 
reichische Kredit kamen mit 27 zur Notiz. Am 
Anleihemarkt behaupteten sich 8% Land- 
schaftliche Goldpfandbriefe mit 95%. die. 6% 
zogen auf 80% an. Roggenpfandbriefe notier- 
ten 5,59. Liquidations-Bodenpfandbriefe 87,10, 
die Anteilscheine 14,05. Liquidations-Landschaftl. 
Pfandbriefe fest 81, die Anteilscheine 11.40. Im 
freien Verkehr hörte man für Hilfskassen 
und Posener Rentenbriefe die gestrigen. Kurse. 


Warschauer Produktenbörse 
Warschau, 30. Januar. Roggen 18—19, Wei- 
zen 3-4. Roggenmehl 33—34, Weizenmehl 0000 
40—50. Weizenmehl. luxus 50—60. Roggenkleie 
11.50 —12, Weizenkleie mittel 14—15, Weizenkleie 
grob 15—16. Hafer einheitlich 20—21,50, Serra- 
delle 53—60, Umsätze mittel, Stimmung ruhig. 


Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielsko, 


7%, Geld über Ultimo mit 6 bie 7% und Waren-] Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08. 


